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54. Jahrgang

die Beſatzungstruppen
Verringerung um 6000 Mann?

Die Botſchafterkonferenz hatte ſchon in ihrer Note vom November
des Jahres 15925 der deutſchen Reichsregierung eine merkbare Herab-
eng der Beſatzungstruppen in den beſetzten Gebieten zugeſagt. Bei
jeder gegebenen günſtigen Gelegenheit hat Dr. Streſemann daran er
innert. Dieſen fortgeſehten Erinnerungen glaubt man in London jetzt
dadurch am beſten entgehen zu können, daß man das vor bald zwei
Jahren gegebene Verſprechen jetzt endgültig einmal einlöſt. Die Eng
n wünſchen daher eine merkliche Zurückziehung der Beſatzungs

ppen.
In den Verhandlungen, die ſie mit den Franzoſen führen, wurden

10 000 Mann genannt, die aus den beſetzten rheiniſchen Gebieten zurück
ezogen werden ſollten. Aus Paris dagegen wird gemeldet, daß die

Franzoſen ſich mit 5000 Mann begnügen wollen. Ein Vermittlungs
vorſchlag geht dahin, daß die Franzoſen allein 5000 Mann und die
Engländer mit den Belgiern zuſammen weitere 5000 Mann nach Hauſe
befehlen ſollten. Dieſe Zahlen wurden in der Offentlichkeit genannt.
Sie dürften nach unſeren Jnformationen in der Tat eine Baſis für die
wen bilden, die jetzt ſchon einige Zeit hindurch gepflogen
werden.

Am Mittwoch hat nun auch der völlig wiederhergeſtellte deutſche
Botſchafter v. Hoeſch in die Ausſprache eingegriffen, die zwiſchen London
und Paris hin und her geht. Der deutſche Botſchafter wurde, wie
bereits berichtet, von dem Miniſterpräſidenten Poincars perſönlich
empfangen.

Auf den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten machten die Geheim-
berichte des Generals Guilleaumat und die angeblichen Enthüllungen der
„Menſchheit“ nicht geringen Eindruck. Das iſt bei ſeiner Grundeinſtellung nicht verwunderlich. Unmittelbar nach Abſchluß Se dentſh-

nen Handelsvertrages erſtand aber auch in Paris eine politiſche
Atmoſphäre, die der Fortſetzung der Locarno-Politik günſtig ſein ſollte
Wenn es dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch gelungen iſt, den fran
Ah elie, Miniſterpräſidenten von den friedlichen Abſichten der deutſchen

ußenpolitik und dem ernſten Willen der Reichsregierung in die Fort
ſetzung der Locarno- Politik zu überzeugen, dann iſt viel gewonnen.

Es braucht nicht gerade bedenklich zu ſtimmen, daß die drei
ſtündige Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrate s am
Freitag mittag, die ſich ausſchließlich mit der Verminderung der Be
ſatzungstruppen in den beſetzten Gebieten befaßte, damit endete, daß
keine amtlichen Mitteilungen über den Kabinettsrat herausgegeben
wur Die Mitteilung des Kriegsminiſters Painlevs, daß von ernſten

igsverſchiebenheiten zwiſchen Paris und London nicht die Rede
ſein kann und die Verhandlungen noch forkballern, legt allerdings den
Schluß nahe daß die beiden Kabinette bis zur Stunde noch nicht gu
einer Einigung gelangten. Hoffnungsfreudiger kann den
Optimiſten die Nachricht ſtimmen, daß die Stärke der franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen, die ſich in den Monaten Juli und Auguſt auf durch

ſchnittlich 55 000 Mann belief, beträchtlich vermindert werden ſoll.
Gleichfalls hoffnungsfreudig klingt die Kunde aus Paris,

franzöſiſche Regierung ſich ſowohl der engliſchen Regierung, wie dem
deutſchen Botſchafter v. Hoeſch gegenüber erneut bereit erklärte, an
die deutſchen Wünſche Zugeſtändniſſe zu machen.
Dieſe grundſäßzliche Bereitſchaft, die eine Rückkehr nach Locarno be

daß die

zeichnung erfolgte ohne Zeremoniell.

deutet, ſoll von uns nicht unterſchätzt werden.
warten, inwieweit ſie ſich demnächſt in Taten umſetzt.

Mitten in dieſe politiſche Ausſprache platzt die „Tägliche Rund
ſchau“ mit einer Verteidigung des Herrn v. Kardorff und ſeiner Ver
faſſüungsrede herein, die alles andere als geſchickt und klug bezeichnet
werden muß. Man ſollte nicht meinen, daß gerade dieſes Blatt, das
von der führenden franzöſiſchen Preſſe regelmäßig als das Organ Dr.
Streſemanns bezeichnet wird, die Verfaſſungsrede des Herrn v. Kardorff
jetzt aufgreift Und zum Gegenſtand einer Polemik macht. Wer die
fränzöſiſche und engliſche Preſſe in den letzten acht Tagen geleſen hat,
kann ſich doch nicht darüber im Zweifel ſein, wie dieſe Rede in England
und Frankreich aufgefaßt und ausgenutzt wurde.
vaterländiſche Pflicht geweſen.

Die Wiederaufnahme der Polemik durch die „Tägliche Rundſchau“
in dieſem Augenblick iſt nur geeignet, die franzöſiſche Militärpartei in
ihrer Poſition zu ſtützen und zu ſtärken. Hat doch der Generalſtab
von Frankreich ſchon längſt gutachtlich erklärt, daß die franzöſiſche
Armee nicht mehr als 5000 Mann aus den beſetzten Gebieten zurück
iehen kann, wenn ſie nicht die Exiſtenz der Beſatzungstruppen überh gefährden ſoll. Das deutſche Intereſſe verlangt, dieſe Auffaſſung

des franzöſiſchen Militarismus zurückzuweiſen. Es gebietet jedenfalls
ihnen keine neuen Waffen im Kampfe gegen deutſches Recht in die
Hände zu liefern.

Der franzöſiſche Vorſchlag.
Paris, 20. Aug. (TA.) Uber die Berakungen des geſtrigen

Miniſter rats wird hier ebenſo wie über den Inhalt der franzöſiſchen
Antkwork auf die engliſche Rheinlandnote ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt, doch verſichert man in den zuſtändigen fran
zöſiſchen Kreiſen, die Pariſer Regierung habe dem Foreign
Office eine Verringerung der Beſahungstruppen um
6000 Mann vorgeſchlagen. Jn dieſem Falle ſollken die Engländer
ihre Truppenzahl um 1800 und die Belgier um 1200 Mann herabſetzen.
Die franzöſiſchen Einwände gegen eine ſtärkere Reduzierung der Be
ſatzungstruppen Frankreichs ſollen ausſchließlich techniſcher und mili
käriſcher Art ſein. Die franzöſiſche Regierung ſoll aber bereit ſein, die

Schweigen wäre hier

kleinen Orte, beſonders die Badeorte, ausnahmslos zu räumen und die

Beſahunngsteuppen in den Großſtädten zu kon zen
trieren.

Briand unterzeichnet das deutſche franzöſiſche

Abkommen.
Paris 20. Aug. Nach dem Miniſterrak unterzeichnete Außen

miniſter Briand den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag. Die Unter
Die Antkerzeichnung durch den

deutſchen Botſchafter v. Hoeſch hak am gleichen Tage wie die von
Bokanotvſki und Poſſe ſtattgefunden.

Die Entſcheidung
gegen Sacco und Vanzetti

Am Dienstag Hinrichtunge
Der Boſton er Oberſte Gerichtshof hat die Berufung der italie

niſchen Anarchiſten Sacco und Vanzetti verworfen. Damit beſtätigt
er die Todesurteile. Werden fie auch hingerichtet? Das iſt die Frage, die
erneut die ganze Welt in Atem hält.

h

Der Gerichtshof hatte ſich mit dem Einſpruch der Verteidiger Saccos
und Vanzettis zu befaſſen. Formaljuriſtiſche Fragen ſtanden zur Ent
ſcheidung Es handelte ſich um die Befangenheit der Richter Webſter und
Thayer, die von der Verteidigung abgelehnt waren. Das Beweismaterial,

das von Dr. Hill, dem Verteidiger Saccos und Vanzettis, zuſammen
getragen war, konnte den Oberſten Gerichtshof Boſtons nicht überzeugen.
Daher wurde die Berufung verworfen

Die Be Hoffnung der Verteidigung beruht nun darauf,
daß der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten,
der wegen Gerichtsferien nicht tagt, angerufen werden ſoll. Nach

Einreichung eines entſprechenden Antrages will die Verteidigung einen
weiteren Aufſchub der Hinrichtung bei Richter Thayer, bei
Gouverneur Fuller oder einem Richter des Oberſten Gerichtshofes der
Vereinigten Staaten verlangen.

Für eine Begnadigung ſpricht alles. Muſſolini hat ſich für ſeine
Landsleute eingeſetzt. Der Papſt bittet um Gnade. Wird ſie gewahrt
werden? Die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas iſt geteilt. Waſhington hält ſich ängſtlich zurück.
Kein verantwortlicher Staatsmann hat ſich bis jetzt mit ſeinem Urteil
hervorgewagt. Nur wenige Mitglieder des Senaks und Repräſentanten
hauſes getrauten ſich hervor. Die Richter ſind i Selbſt die
Profeſſoren halten auffallend zurück. Das verdient, beachtet zu werden.
Dennoch, ein neuer Kampf hat eingeſetzt! Die „World“ hebt in einem
ſechsſpaltigen Artikel die Unſtimmigkeiten hervor, die in dieſem Prozeſſe
zutage traten. Die New Republie“ erklärt, daß das amerikaniſche Volk
die Verantwortung für die Hinrichtung dieſer beiden Italiener nicht über
nehmen könne, ſolange dieſe Widerſprüche nicht aufgeklärt werden.

Auch in Europa wird ſich erneut ein Sturm gegen die Hinrichtung der
Verurteilten erheben. Die ganze europäiſche öffentliche Meinung iſt
gegen die Vollſtreckung des Todesurteils, in der ſie einen J uſt i z
mord erblicken würde. Das wiſſen die Amerikaner. Auch ihre Bot
ſchafter in den europäiſchen Hauptſtädten können darüber nicht im un
klaren ſein. Wird Waſhington ſich um Europa kümmern? Die Antwort
ſteht noch aus.

Boſton, 20. Aug. Als Vanzetti der ablehnende Beſcheid des
Oberſten Gerichtshoſes mitgeteilt würde, ſchrie er fortwährend Das
wußte ich!“ Er habe nach einem aane verlangt, um der Welt
ſeinen Fall ſchildern zu können. Sacco dagegen nahm die Entſcheidung
gefaßt auf. Auch er erklärte, er habe eine ſolche Entſcheidung erwartet
Das Eſſen ſchob er weg und erklärte, er wolle ſeinem Söhne einen
Brief ſchreiben

Nach einer Morgenblättermeldung aus Boſton erklärte heute früh der
Verteidiger Vanzettis nach ſeinem Beſuch im Gefängnis, ſein Klient
ſei verrückt geworden. Die drei Gefangenen, Saceo, Vanzetti und
Madeiros, wurden im Laufe des Tages in das Totenhaus über
geführt. Es wurde erklärt, daß die drei Gefangenen keine Anzeichen einer
körperlichen oder geiſtigen Krankheit aufweiſen.

Neuy ort 20. Aug. Die Neuüyorker Arbeiterorganiſa
tionen haben ihre Mitglieder aufgefordert, aut Montag zum Zeichen de
Proteſtes gegen die Hinrichtung Saccos und Vanzettis in den Streit
zu treten.

Ein deutſch-belgiſcher Anterſuchungsausſchuß

Belgiſche Neutralität Franktireurkrieg Deportationen.
Berlin, 20. Aug. Von zuſtändiger Stelle wird uns folgendesmitgeteilt:

Die letzten Veröffentlichungen des Unterſuchungsausſchuſſes des
Reichstags über gewiſſe Ereigniſſe des Weltkriegs haben die belgiſche
Regierung veranlaßt, der belgiſchen Kammer drei Memoranden
über die Frage der Neutralität, des Franktireurkrieges in
Belgien und der Arbeiterde portationen vorzulegen. Zwei von
dieſen Memoranden ſind bereits veröffentlicht und den anderen Regie
rungen, darunter auch der deutſchen Regierung, zur Kenntnis gebracht
worden. Das dritte Memorandum über die Arbeiterdeportationen wird
demnächſt veröffentlicht werden.

Jn ihrem Memorandum über die wegen des Franktireur-
krieges gegen Belgien erhobenen Vorwürfe hat die belgiſche Regierung
daran erinnert, daß Belgien im Laufe des Krieges eine Enquéte verlangt
und daß es gegen eine ſolche, wenn auch verſpätete Enquéte nichts ein
zuwenden habe. Die belgiſche Regierung hat bei Uberſendung der Denk

ſchrift die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung auf dieſen Paſſus
gelenkt. Die deutſche Regierung hat daraufhin der belgiſchen Re
gierung mitteilen laſſen, daß ſie die belgiſche Erklärung be
grüße und damit ein verſtan den ſei, alsbald in Verhandlungen über
die Einſetzung einer unparteiiſchen Unterſuchungs-
kommiſſion einzutreten. Herr Vandervelde hat Herrn v. Keller dieſe
Mitteilung beſtätigt und hinzugefügt, daß er davon ſeine Kollegen in der
belgiſchen Regierung, von denen mehrere auf Urlaub ſeien, alsbald ver
ſtändigen werde.

Die in der Mitteilung betr. die Einſetzung eines deutſchbelgiſchen
Unterſuchungsausſchuſſes erwähnten zwei belgiſchen Denkſchriften über die

Frage des Franktireurkrieges in Belgien bzw. über die belgiſche Neu
tralität ſind von der Reichsregierung ohne Kommentar an den Unter
ſuchungsausſchüß des Reichstages weitergeleitet worden. Beide Denk
ſchriften beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit den von dem Uniberſitäts-

profeſſor Meurer und Reichstagsabgeördneten Prof. Bkedt dem Unter
ſuchungsausſchuß erſtatteten Gutachten über den Franktireurkrieg in Belgien

bzw. die Stellung Belgiens im Weltkrieg und ſtellen einen Verſuch dar,
dieſe Gutachten zu entkräſten.

polniſche Kampfzölle?

Wie die TelegraphenUnion von unterrichteter Seite erfährt, bedürfen
die Nachrichten, die ein Teil der Preſſe über die vorausſichtliche Einführung

eines polniſchen Maximal-Zolltarifes enthält, vorläufig noch
der Beſtätigung. Es wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Einführung
eines Maximal-Zelltariſes ſelbſtverſtändlich ſich in der Hauptſache gegen
Deutſchland richten würde und damit die deutſchpolniſchen Handels
vertragsverhandlungen außerordentlich erſchweren würde. Ein ſolcher
Schritt von polniſcher Seite wäre um ſo unverſtändlicher, als der bisherige
Verlauf der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen während der
Sommerpauſe befriedigend geweſen iſt.

Es bleibt aber abzu

Die Politik der Woche
Merſeburg, 20. Auguſt

Die Politik der Entſpannung und Vereinigung, wie ſie die Fran
zoſen zu nennen belieben, hat in der letzten Woche einen bedeutſamen
Fortſchritt zu verzeichnen. Nach acht Vorläufern kam am Mittwoch
der endgültige deutſche- franzöſiſche Handelsvertrag zu
ſtande. Es iſt dies der erſte Handelsvertrag, den wir mit den Fran
zoſen überhaupt haben, denn in der kaiſerlichen Arg von 1871 bis 1914
hat es nie einen deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrag gegeben. Auch
franzöſiſche Konſuln in ElſaßLothringen kannte man nicht. Das iſt
jetzt alles anders geworden. Dem politiſchen Locarno, das ſchon nahe
am Verſacken war, iſt jetzt auch ein wirtſchaftliches deutſchfranzöſiſches

Locarno gefolgt.
Die politiſchen Auswirkungen können nicht ausbleiben. Wie wir

ſchon in der letzten Woche berichteten, ſtehen die Kabinette in London,
Paris und Berlin ſchon einige Zeit miteinander in lebhafter Aus
ſprache über die Verminderung der Beſgtzungstruppen
in den beſetzten Gebieten. Man iſt ſich längſt darüber einig, daß eine
Truppenverminderung in die Erſcheinung treten muß. Uneinigkeit
herrſcht lediglich über die Ziffer der herabzuſetzenden Truppen und
über den Zeitpunkt, an dem ſie aus den rheiniſchen Gebieten ver
ſchwinden werden. Der von ſeiner Krankheit wieder geneſene deutſche
Botſchafter Hoeſch in Paris wurde dieſer Tage von Poincaré perſön
lich empfangen und ſprach bei dieſer Gelegenheit mit ihm alle
brennenden Fragen durch, die Frankreich und Deutſchland berühren.
So ſtehen wir denn mitten in den Vorbereitungen zur September
tagung des Genfer Völkerbundes.

Der Politik der Verſtändigung und Freundſchaft ſollte auch der
Flug zweier Junkersflugzeuge über den Aklantiſchen
Ozean nach Neuyork und Chikago dienen. Wir haben herrliche
Reden von Profeſſor Junkers und dem amerikaniſchen Botſchafter
Schurman vernommen, auch per Radio das Surren der Propeller
von „Europa“ und „Bremen“ gehört, aber dann wurde es ſtill, und
bald ward uns wehmütig zumute, als wir von der Notlandung in
Bremen und von der Heimkehr des anderen Jlugzeuges erfuhren

Ganz anderen Zwecken ſcheint uns der Flug mehrerer ameri
kaniſcher Piloten von der Weſtküſte der Vereinigten Staaten nach
„Honolulu zu dienen. Jm Großen Ozean ziehen ſich langſam
ſchwere politiſche Gewitterwolken zuſammen. Seit

Jahren befaſſen. ſich die angelſächſiſchen Maxineſachverſtändigen mit
der militäriſchen Auseinanderſetzung, die auf dieſem Weltmeer zwiſchen
den. Angelſachſen und Japanern vor ſich gehen ſoll. Honv
lulu iſt Etappe. Jm Seekrieg von morgen ſpielt die Aviatik, die im

Weltkrieg von 1914 bis 1918 noch in ihren Anfängen ſteckte, eine ent
ſcheidende Rolle. Deshalb haben auch die Flüge der amerikaniſchen
Piloten eine hervorragende militäriſche Bedeutung

Die Amerikaner haben auch noch andere Sorgen. Der Fall
Sacco und Vanzetti hat die ganze Welt in Bewegung geſetzt.
Die Proteſte gegen die Hinrichtung dieſer italieniſchen Anarchiſten

hagelten nur ſo auf Waſhington nieder. Amerikaniſche Botſchafter in
aller Welt zitterten für ihr Leben. Das machte ſchließlich die Ver
antwortlichen ſtußig. Jetzt hat auch der Papſt ſeinen diplomatiſchen
Vertreter in Bewegung geſetzt und gleichzeitig angeordnet, daß die
Kardinäle der römiſch-katholiſchen Kirche in den Vereinigten Staaten

ſich dem apoſtoliſchen Nuntius in Waſhington anſchließen. Die Welt
iſt begierig ob der Papſt mehr Erfolg haben wird als Muſſolini.

Jenſeits des großen Ozeans, in China, geht die revolutionäre
Bewegung ihren Gang weiter. Tſchiangkaiſchek, der chineſiſche Napo

leon, wurde von ſeinen Untergenerälen zur Abdankung genötigt. Wie
es ſich für einen Mann von ſeiner Bedeutung geziemt, hat er das
chineſiſche Volk in einem feierlichen Manifeſt von ſeinem Rücktritt ins
Privatleben unterrichtet. Inzwiſchen dringt die Nordarmee ſieg
reich nach dem Süden vor und beſchießt ſchon einige Tage lang
Nanking. Die Nationaliſten Südchinas ſind in großer Not. Generab
Fenghuſiang ſcheint ihnen zu Hilfe zu kommen. Eine Wiedervereini
gung des gemäßigten und radikalen Flügels der Kuomintangpartei
liegt in der Luft. Jn Peking aber freut ſich Vſchangtſolin, der vor
wenigen Wochen noch vollſtändig verloren ſchien, des Erfolges, den
die Truppen des Nordens über den Süden erzielten. Ein Ende dieſer
Wirren iſt nicht abzuſehen

Die deutſche Jnnenpolitik gönnt ſich keine Ferien. Jn
den lehten Tagen ſorgte der Reichswehrminiſter, Dr. Geßler,
dafür, daß die politiſchen Parteien reichlichen Stoff zur Unterhaltung
erhielten Er ſandte dem penſionierten General Lüttwitz und ſeinem
Kampfgenoſſen, Kapitänleutnant Ehrhardt, die Gegenrechnung aus dem
Kapp-Putſch. Die von ihm erhobenen Forderungen ſind ſo groß, daß
den genannten Herren ſchon die Augen überlaufen konnten. Wenige

Tage ſpäter wurde ſein Flaggener laß bekannt, der in der Reichs
wehr gründlich Ordnung ſchafft. Das gab große Augen auf der
Rechten, Kichern in der Mitte und fröhliches Gelächter links. Ob ſich
der Reichswehrminiſter mit ſeinem Vorgehen viele Freunde machte,
ſoll dahingeſtellt. bleiben, von allen aufrechten Demokraten und Repu
blikanern werden ſeine Maßnahmen begrüßt werden.

Selbſtverſtändlich geht auch die Schuldebatte weiter. Es
vergeht kein Tag ohne Dutzende von Meinungsäußerungen in der
großen und kleinen Preſſe. Die Septemberkagung des Reichstages
wirſt jetzt ſchon ihre ſchweren Schlagſchatten voraus. Preußen hat
ſich zum Wort gemeldet. Es wünſcht Zeit zur gründlichen Beratung.
Sein Kultusminiſterium iſt eifrig damit beſchäftigt, die Stellungnahme

des Landes Preußen zum Reichsſchulgeſetzentwurf des Herrn
v. Keudell herauszuarbeiten. Mitten in dieſe Erörterungen hinein
platzte die Nachricht, daß die Deutſchvolksparteiler in Danzig aus der
Regierung austraten, weil ihre Wünſche hinſichtlich der Simultan
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ſchule von den Deutſchnationalen und dem Zentrum nicht berückſichtigt

wurden. Der Fall gibt zu denken. Soll dieſer Vorgang ein Vorbild
für die Haltung der Deutſchvolksparteiler im Deutſchen Reichstag

ſein Die Frage gibt zu denken. R.
Der Weg zum Einheitsſtaat

Von Miniſterialdirektor Dr. C. Fald
Jm Auguſtheft des Herold der deutſchen Jungdemp

kratie“ nimmt Falck als einer der beſten Staatsrechts-
praktiker zu dem immer aktuellen Problem das Wort.

Das große nätionale Ziel das unſerer, der gegenwärtig
lebenden Generation im Rahmen der geſchichtlichen Entwicklung
unſeres Volkes geſetzt iſt, iſt die Schaffung der groß deutſchen
Einheitsrepublir mit dezentraliſterter Verwaltung der ge
gliederte Einheitsſtaat mit Einſchluß von Deutſch Oſterreich

Die ehemalige Zerſplitterung unſeres Volkes in zahlreiche kleine
und kleinſte Monarchien wirkt ſich noch bis auf den heutigen Tag
aus. Denn lediglich als Folge dieſer jahrhundertelangen Kleinſtaaterei
iſt uns als verhängnisvolle Erbſchaft der Vergangenheit der Einheits
ſtaat im Gegenſatz zu anderen großen Völkern verſagt geblieben.
Unſere neue Weimarer Verfaſſung hat auf dem Wege zum Einheits
ſtaat gewaltige Schritte vorwärts gemacht, ſie weiſt ſtarke unitariſche
Züge auf. Gewiß, auf ſeiten der politiſchen Rechten wird vielfach
auch heute noch hehauptet, en in der Verfaſſung feſtgelegte un
tariſche Gedanke ſei in Wahrheit keineswegs ſo ſtark, wie dies von
republikaniſcher Seite hingeſtellt werde, denn der Deutſche denke auch
heute noch „in Ländern“ Die tatſächlich vorhandenen achtzehn deut

ſchen Länder führten gegenwärtig tatſächlich noch ein völlig ſelb
ſtändiges, eigenſtaatliches Leben Dieſe Behauptung wird ſchon durch

einen flüchtigen Blick auf die Geſchichte unſeres Volkes eit Ades vorigen Jahrhunderts ſchlagend Merler ine
Aber auch die innere Geſtaltung der einzelnen

Länder und des Geſamtreiches ſtrebt un unter
brochen dem Einbheitsſtaate zu. Die ehemaligen Bundesſtagten führen heute nicht mehr den Namen Staaten, ſie werden von
unſerer neuen Verfaſſung „Länder genannt. Dieſe äußerliche Um
benennung hat eine innere Berechtigung Die Länder ſind eben
ſtaatsrechtlich nicht mehr Staaten, wenn ſie auch heute noch Befugniſſe
aben, die über die Rechte von Selbſtverwaltungskörpern hinausgehen.

Die drei wichtigſten Eigenſchaften eines ſelbſtändigen ſouperänen
Staates ſind ihnen genommen. Sie haben nicht das Recht, ihre Ver
faſſung ſelbſt zu beſtimmen, ſie können über die Grenzen ihres Gebietes
nene Entſcheidung treffen und endlich iſt ihnen die Finanzhoheit

men

Sein Gebiet heißt in der Verfaſſung „Reichsgebiet während dieKaiſerverfaſſung den föderaliſtiſchen Anserug
brauchte demgemäß ſtellt das Reich ſelbſt die Grenzen ſeines Gebietes
im Wege einfachen Reichsgeſetzes feſt, während es im alten Staate
hierzu gleichgültig, ob es ſich um Er werbungen oder Abtretungen
handelte eines verfaſſungsändernden Reichsgeſetzes bedurfte.

Auf faſt allen Gebieten iſt das Recht des Reiches zur Ge
Gewiß, auch heute noch hat das Reich

nur die Geſetzgebungsrechte, die ihm in der Verfaſſung ausdrücklich
zugeſprochen ſind, während die Länder zu allen Geſetzen befugt ſind,
zu denen ihnen die Berechtigung nicht ausdrücklich entzogen iſt. Aber
dieſe Verteilung der Ge etzgebungsgewalt hat die dauernde Ausdehnung
der Geſetzgebun des Reiches bisher nicht gehindert, Faſt jede Ver
handlun des eichstages, faſt jede Nummer des Reichsgeſetzblattes
iſt ein Beweis dafür. Die Geſetzgebungsmacht der Parlamente
der Länder beſchränkt fich immer mehr auf Ausführungs-
Be zu den Reichsgeſetzen im Rahmen reichsrechtlicher Er
mäßigung.

ZDaneben greift das neue Reich in immer ſtärkerem Maße in
die See reren e ein. Während das alte Reich grundſählich auf
die Geſetzgebung beſchränkt war und nur einige kleine Verwaltungen
wie die des auswärtigen Dienſtes, der Kolonien, der Marine und der
Reichspoſt (mit Ausnahme von Bayern und Württemberg) hatte
nicht einmal die Verwaltung des Landheeres war in der Hand des
Reſches hat das neue Reich auch große reichseigene Verwaltungen
geſchaffen. Von dem Aufbau der reichseigenen Finanzverwaltung iſt
ſchon geſprochen. Die geſamte Wehrmacht ſteht heute in der Verwal
tung des Reiches und dasſelbe gilt von der Reichspoſt. Die Eiſen
bahnen der einzelnen Länder ſind verreichlicht worden, bis ſie dann
unter dem Drucke des Dawesabkommens in die Verwaltung eines
beſonderen Unternehmens, der Reichsbahngeſellſchaft, überführt ſind
t Verſorgung der Angehörigen der alten Wehrmacht und ihrer
Hinterbliebenen iſt eine beſondere Verwaltung mit den Verſorgungs
ämtern und Hauptverſorgungsämtern aufgezogen worden. Und auch
dieſe Entwicklung ſchreitet ununterbrochen weiter

Wir ſind au dem Wege zum Einheitsſtagte. Die
e und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die der Verſailler Vertrag
und die übrigen mit ihm im Zuſammenhang e ſogenannten
Friedensverträge geſchaffen haben, haben die Wirtſchaft und Kultur
des alten Europa um Jahrhunderte zurückgeworfen und die europäiſche
Wirtſchaft in ihrem Wettbewerb mit aufſtrebenden und in gewaltiger
Entwicklung befindlichen Staaten Nord und Südamerikas und den
großen Mächten der gelben Raſſe im Fernen Oſten auf das empfind-
lichſte geſchwächt. Die durch die Friedensverträge herbeigeführte
Balkaniſierung des alten Europa macht einen Umbau Europas er
forderlich, beſſer geſagt, einen völligen Neuaufbau. Mag dieſe auf die
Dauer unaufhaltbare Entwicklung zur Bildung eines Paneuropa oder
zur Errichtung von Vereinigten Staaten von Europa oder zur
Schaffung eines ähnlichen Gebildes führen, keinesfalls wird es in
einer ſolchen weltumfaſſenden, weltgeſchichtlichen Umgeſtaltung möglich

beſeitigt wird, tritt das Reich immer ſtärker in den Vordergrund.

erkennen und ſich für weitere energiſche Mitarbeit ausgeſprochen haben.

ſein, die „Eigenſtaatlichkeit“, die Souberänität der 18 deutſchen Länder

in dem Ausmaße aufrechtzuerhalten, wie ſie in den Tagen der
er ha des Deutſchen Reiches durch den Fürſten Bismarck be
an

Die neue „Europa“
Probeflüge in Deſſau

Deſſau 20. Aug. Der Mokor der „Europa“ iſt in den letzten
Tagen in die Maſchine 1198 eingebaut worden, die urſprünglich
als drittes Ozeanflugzeng in Frage kam. Sie iſt bereits auf
den Namen Europa gekauft und damit an die Stelle ihrer in Bremen
beſchädigken Schweſtermaſchine gekreken. Die Piloken haben bereits
Probeflüge mit ihr unkernommen, um den Motor auszuprobieren
und dabei feſtgeſtellkt, daß er einwandfrei arbeitet Damit ſtehen die
Maſchinen nun für den neuen Sktart bereit. Wann er erfolgt
das iſt allerdings weiter eine Frage des Welters. Die Junkers-
werke verkreten den Sfandpunkt ruhigen Abwartens bis zu einer gründ
lichen Beſſerung

Auch Könnecke wählt die nördliche Route.
Köln, 20. Aug. Könnecke hat ſich dafür entſchieden, wenn nicht

in den augenblicklich auf dem Ozean herrſchenden Windſtrömungen ein
Umſchwung zugunſten der urſprünglich beabſichtigten ſüdlichen Route
eintreten ſollte, den nördlichen Weg zu nehmen, der über Jrland,
per e ten Boſton nach Neuyork, Philadelphia
Uhrt. JWegen ungenügender Windſtärke hat Könnecke von dem am Frei
tag nachmittag beabſichtigten letzten Skartverſuch Abſtand genommen.
Er will ihn heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr vornehmen, um dann
nach der Enklaſtung des Flugzeuges von 9 Uhr ab mit den Flügen zur
Prüfung der Funker zu beginnen. Sobald die W ahl des Funkers
gekroffen iſt, ſind die Skarkvorbereitungen beendet. Nach
der gugenblicklichen Wetterlage iſt an einen Stark am Sonntag
vorläufig nicht zu denken es ſei denn, daß ein plöhzlicher Amſchwung
in der Wetterlage einträte.

Ein Teilnehmer am Alpenfluge vermißt.
Baſel, 20. Aug. Der italieniſche Fliegerleutnant Serra,

der, nachdem er am Donnerstag von Bozen ach Mailand geflogen
war, am Freitag früh von Bellinzona ſtartete, wird ſeit Freitag mittag
vermißt. Er wollte über die Alpen nach Dübendorf zurückfliegen, um
nochmals am heutigen Alpenrundflug teil zunehmen Es fehlt jede Nach
richt von ihm.

Die vermißten Sawai Flieger noch nicht gerettet?
Neuyork, 20. Aug. (TA.) Die Richtigkeit der Meldung über

die Reklung der Hawai-Fliegerin Doran und ihrer Begleiter wird hier
ſtark angezweifelt. Uber das zweite vermißte Flugzeug „Golden Eagle“
fehlt vor ſede Nachricht. Nach einer neuen Reuyorker Meldung
hat die Marineleitung beſchloſſen, die Suche nach den vermißten Hono
luluFliegern nach dreikägiger Dauer ein züſtellen, da ſede
Hoffnung guf Auffindung gufgegeben werden muß, nach
hen h en Meldungen über die Bergung der Vermißten nicht bewahr
e aben.

Die Lauſanner Kirchenkonferenz

Lauſanne, 20 Aug. (WTB.) Von der Lauſanner Konferenz
wurde einſtimmig eine Präambel angenommen, die als eine
Mantelnote zu den verſchiedenen von der Konferenz gebildeten Kom-miſſionsberichten gedacht iſt und noch einmal die mehrfach zum Aus
druck gebrachten Vorbehalte unterſtreicht, daß die Kommiſſionsvorlagen
der Konferenz nicht als bindende Beſchlüſſe, ſondern lediglich als re
zu verwendendes Material zu gelten haben. Biſchof Brent, der das
wichtige Dokument als Leiter der Konferenz verfaßt hat, begleitete

prten, in denen er eine Be
anferens

ſeine Vorlagen mit einigen einkettenden t
mühungen als einen Verſuch der Syntheſe der auf der
wirkſamen Kräfte bezeichnete Die Praambel ſtellt feſt, daß man in
Lauſanne ausdrücklich darauf verzichtet habe, die Bedin-
re einer zukünftigen Wiedervereinigung derirchen feſt zulegen. Der Gegenſtand der Beratungen ſei vielmehr der n das gegenwärtig vorhandene Niveau, ſowohl die
daher bereiten wie auch die abweichenden Verſchieden heiten innerhalb der auf der e vertretenen Kirchen

darzulegen. Dementſprechend habe man es als eine wichtige Aufgabe
angeſehen, gewiſſe Linien für die zukünftige Arbeit zu
empfehlen und herauszuarbeiten. Es wird weiterhin der Vorſchlag
gemacht, das geſamte Material einer kleinen Kommiſſion von maß
gehenden Führern der Konferenz zu überkragen und durch dieſe Kom
miſſion den Kirchen offiziell zu überreichen. Der zukünſtigen Bera
tung des Materials innerhalb der Kirchen wird die größte Bedeutung
zugemeſſen. Jm Hinblick auf die Richtungen innerhalb der nicht
hriſtlichan Kulturkreiſe wird zur Zurückſtellung der trennen-
den Unterſchiede und zur Herausarbeitung der gemeinſamen
einigenden Linien aufgerufen. Unſere Miſſionen, ſo heißt es, betrachten
das als eine Notwendigkeit, was wir geneigt ſind, als einen Luxus
anzuſehen. Sie revoltieren bereits ungeduldig gegen die Spannung
der tigen Heimatkirchen und erwarten von ihnen einen ernſt
haften Verſuch zur Einigung in i ren eigenen Reihen.
Namens ſeiner deutſchen ger begrüßte Rei 8gerichtspräſident Dr.
Simons die Präambel als einen großen r Wenn man
rn an die jahrhundertelangen Glaubenskämpfe, ſo erſcheine
er Verlauf der Konferenz von Lauſanne wie ein Wunder Gegen
über dieſen zweifelloſen Erfolgen ſind die Vorbehalte, die von einigen
kirchlichen Orthodoxen und den Quäkern ausgeſprochen ſind nicht von
großer Bedeutung, zumal ſie die Jdee von Lauſanne grundſätzlich an

Saſſonoffs in der
Eine Tatſache in der Entſtehun

Die Memoiren Saſſonoffs

Paris 20. d (WTB.) Zur Veröffentlichung der Mempiren
Revüe des deur Mondes aus denen der Matin

Auszug gebracht hat, ſchreibt die „Volonts“
der Kriegsurſache und Kriegsſchuld

ſteht nunmehr feſt. Die a iſche Mobilmachung iſt die
erſte der von den Großmächten vorgenommenen Mobilmachungen
andere Sie hat dadurch daß ſie bei den Gegnern und den Ver

ündeten entſprechende Ma nahmen hervorrief, das nicht wieder Gut
n an ewirkt. Ohne dieſen et der das Pulver in Brand
etzte, hätte der Friede vielleicht no e werden können.
Aus dieſem Grunde hat die franzöſiſche Regierung, um die franda Hffentlichkeit irrezuführen, die ruſſiſche allgemeine

e im Gelbbuch ſyſtematiſch unterſich ha gen; deshalb hat Poincare, als Vietor Baſch im Jahre 1915
eine Broſchüre über die Entſtehung des Krieges vorſchlug, ihn ſchand
lich getäuſcht, indem er ihm wiſſentlich die a Auskunft gab oder
geben ließ, daß die allgemeine ruſſiſche Mobilmachung erſt am 31 Juli
nach der öſterreichiſchen angehrdnet worden ſet Som militäriſchen
Standpunkt aus, fährt das Blatt fort, waren die Schlußfolgerungen
des ruſſiſchen Generalſtabes gewiß richtig, aber auch diejenigen des
deutſchen Generalſtabes waren es nicht weniger, wenn er einen ent
ſprechenden Druck auf den Kaiſer ausübte, um ihm die Gefahr zu
zeigen, der Deutſchland im ruſſiſch- franzöſiſchen Kreugfeuer ausgeſeht
war. Das Blatt Kieht aus dieſem Zuſammenhang den Schluß, daß esin einem Konflikh, an dem eine Reihe von Mächten beteiligt iſt,

ſchwierig, ja unmöglich ſei, den Angreifer feſtzuſtellen, da die Verant
wortlichkeit ſich auf beide Lager vertetle, und kommt zu ſolgendem Er
gehnis: Weder Wilhelm II. noch Nikolaus II. ſcheinen den Krieg ge
wollt zu haben ſie haben dem Druck der Milttariſten nachgegeben.
Was Poinears betrifft, ſo iſt er, auch wenn er den Konflikt ebenfalls
nicht gewollt hat, dafür verantwortlich, ihn leichten Herzens ins Auge
gefaßt und ihn im voraus gebilligt zu haben, während es für ihn doch
ein leichtes geweſen wäre, die riedlichen Tendenzen des r zu
unterſtützen und ſeinen kriegsluſtigen Ratgebern zu ſagen, da Frank
reich nicht geneigt ſei, das Blut ſeiner Söhne für einen öſterreichiſch
ſerbiſchen Streit zu opfern Die Haltung Rouviers bei der Annexton
Bosniens hätte ihm ſein Verhalten diktieren ſollen

am Sonntag einen

Nanking von der Nordarmee erobert.
Berlin 20. Aug. (TU) Nach aus Schänghai eingegangenen

Meldungen ſind die chineſiſchen Rordkruppen in Nanking eingedrungen.
In der Stadt ſind infolge des Bombardements große Brände ent
ſtanden. Der Rückzug der Südkruppen vollzieht ſich zur Feit
noch in geordneten Formen. In Schanghai beſtehen jedoch ſchwere Be
ſorgniſſe wegen der zurückſtrömenden geſchlagenen Armeen, von denen
Unruhen und Plünderungen befürchtek werden. Die geſamke aus
ländiſche Beſahung iſt glarmiert worden. Bisher werden
jedoch die flüchtenden Truppen der Südarmee an Schanghai vorbei
geleitet Sie ſollen offenbar in der Provinz Tſchekiang eine neue Front
bilden.
Reuter berichtet gus Schanghai, daß die Lage in Tſinkiang

un ſüſcher iſt und die Einwohner von Panik ergriffen ſind. Die Stadt
iſt von Südtruppen überlaufen, von denen bisher 60 000 das Nordufer
des Fluſſes geräumt haben. Man rechnet damik, daß die Truppen
Sunkſchuangfangs das Nordufer beſetzen werden, aber krotz der De
moraliſierung der südkruppen werde erwartet, daß das
Aberſehen der Nordkruppen nicht ſobald ſtattfinden werde, weil alle
Schiffe weggebracht worden ſind.

Fünf Kriegsſchiffe, die, wie man annimmt, dem in Tſingtau ſtatio
nierten Geſchwader angehören, ſind auf der Reede von Wuſung
erſchienen und haben die Forts und den Bahnhof beſchoſſen. Die
Forts erwiderten das Feuer, worauf das Geſchwader ſich zurückzog.

G.

Politiſche Leberſicht
Der Polizeipräſident von Bresl! a u hat alle Verſammlungen unter
freien Himmel, Umzüge uſw. des Roten Frontkämpferbundes
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mit ſofortiger
Wirkung verboten

Das engliſche Militärgericht in Wiesbaden verurteilte den
Reichsbannerführer Wolf, der anläßlich der Feier zum Ver
faſſungstage durch die Veranſtaltung eines Fackelzuges gegen die Rhein
landsordonnanzen verſtoßen hatte, zu 200 M. Geldſtrafe en verbotenen
Singens und wegen militärmäßigen Marſchierens in militärähnlichem
Anzüge

Den Abendblättern zufolge hat die franzöſiſche Regierung den bisher
von Jouvenel bekleideten Poſten eines franzöſiſchen Völkerbunds
delegierten dem Bruder des augenblicklichen Jnnenminiſters, Maurice
Sarraut, angeboten

ach Moskauer Meldungen veröffentlicht die oberſte Inſtanz der
Oxthodoxenkirche in der Sowjetunion eine Erklärung in der ſie
ſich zur völligen Loyalität gegenüber der Sowjfetregie
rung bekennt, und ſich insbeſondere bereit erklärt, ſich im Falle ernſter
Gefahr für die Sowjetregierung einzuſetzen.

mm
auf das Konto »Ehrenmal« bei der Commerz-

und Privatbank Merseburg, Markt
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Berliner Bilder
Von Arno Ribert.

(Nachdruck verboten.)

Untergang des Metropoltheaters. Kabarett der Komiker. Jekafi
und Speiſeeis. Jm Winter wird gebaut. Unterricht auf Bier

filzen. Verlängerte X-Straße.
Das Metropoltheater, von dem man et kann, daß es n

zehnte hindurch das amüſanteſte Theater Berlins geweſen iſt, hatKönkurs gemacht, iſt geſchloſſen worden. Revue oder Film oder Ring
kämpfe werden nunmehr in der Behrenſtraße einziehen, dort, wo
Künſtler, wie Victor Holländer, Guido Thielſcher, Fritzi MaſſaryGiampietro, Fritzi Georgette, Leo Leipziger, Henrh Bender, Joſeph
Joſephi und viele andere ihre erſten und ihre größten Triumphe
feierten, wo das erſte Ballet tanzte, wo die erſte Revue Europas
geſpielt wurde, wohin man zur Premiere nur im Frack und en
ging und in großen Abendkleidern. Der Zug nach dem Weſten r
auch dieſe herrliche Bühne zugrunde gerichtet, außerdem iſt der Ge
ſchmack des heutigen Publikums ein ganz anderer

Wenn man ſehen will, was die Berliner und die Fremden heute
ſehen und hören wollen, falls ſie die Abſicht haben, ſich zu amüſieren,
dann muß man ſich das „Kabarett der Komiker“ auf dem Kurſfürſten
damm anſehen. Da treten die Sterne des modernen Humors auf,
wie Paul Morgan, Kurt Robitſchek, Max Adalbert, Paul Nikolaus
Reſt Langer, die beſte Jnterpretin von Wilhelm Buſch und Morgen
ſtern, da ſieht man den Dichter Joachim Ringelnatz, die e er
Kate Kühl, ferner Kurt Fuß, Wilhelm Bendow, Leo Peukert, GeorgAlexander, Kaert Panſen und viele andere. Sie wirbeln und
ſprühen über die Bühne, bringen Altes und Neues, ſpielen Einakter
Und Stketſch und bringen das Publikum in die Stimmung in die es
geraten will, wenn es ſpät am Abend noch ausgeht. enn dieſesmodernſte Kabarett, das die Zeichen der Zeit e kennt als ſein
Publikum, beginnt erſt um halb zehn abends, laßt alſo
den Menſchen Zeit und Ruhe, aus dem Geſchäft nach Hauſe zu fahren,
ſich umzuziehen, zu eſſen und i zum Kürfürſtendamm zu
chtendern. So will es der moderne Großſtädter haben, und ich bina feſten Überzeugung, daß alle Theater beſſer beſucht wären, wenn

ſie ſpäter anfangen würden. Statt deſſen machen ſie mitten im Stück
eine zwanzig Minuten lange Pauſe und laſſen den Vorhang ſchon um
halb acht oder acht Uhr aufgehen.

S

dunkeltem

Aus der hier abgewickelten „Reichsausſtellung für Kolonialwaren Und
Feinkoſt ſowie verwandte Bedarfs egenſtände“ hat man eine „Rekofa“
emacht, ein Wort, zu dem kein Laie einen Vers zu bilden verſtehtAuf der Straße lieſt man ein Schild „Jekafi“ Jeder kann ſilmen,

ſoll das heißen. Jſt natürlich Unſinn. Kein Menſch kann ſilmen,
man wird höchſtens gefilmt, während man auf der Straße Fuß vor
Fuß ſetzt. Plößlich ſchreit einer uns an

„Sie ſind ſoeben gefilmt worden!“
Und ſchon reicht uns ein Mädchen einen Streifen, den man gegen

Entrichtung des nötigen Kleingeldes erwerben und auf den man ſtols
der ganzen Sippe den eigenen Leib vorzeigen kann. Wer ſich für
4000 M. einen Vorführungsapparat kauft, kann ſich zu Hauſe in verZimmer an nene er ettlaken den Streifen inner
halb drei Hundertſtel Sekunden vorführen.

Die Hitze iſt nicht mehr zu ertragen. Alſo ertragen wir ſie nach
der alten Methode:

er Schweinebraten war ſo fett, den konnte man nicht eſſen.
„Na, was habt Jhr denn damit gemacht
„Wir e en doch gegeſſen.“
Und alte Leute, Herren, elegante Damen fühlen ſich in

die Kinderzeit verſetzt, ſtehen am Eiswägen und lutſchen mit der
ſpitzen Zunge zwiſchen zwei Waffeln. Lange hat man ſa geſchwankt,
hat ſich geſagt, der Takt verbiete das Aber wenn die Hihe zu groß
wird, ſchmilzt ſelbſt der ſtärkſte und feſtgebackenſte Takt. Und während
ſie daſtehen und für einen Groſchen Kühlung ſchlürfen, freuen ſie ſich
über all die Dummen, deren Takt noch nicht en iſt, und die
in der Konditorei eine Mark für die Portion bezahlen müſſen.

Der Sommer iſt bald vorbei. Während des ganzen Sommers
ätte man Wohnungen bauen können. Doch man verhandelte miter und deutſchen Firmen. Mit dem Ergebnis, daß die

Amerikaner, die 20 000 Wohnungen bauen wollten, abgewieſen wurden,
und daß man jetzt 6000 Wohnungen bauen wird. Die Verhand
lungen ſchweben noch und werden beſtimmt lange dauern, bis der
erſte Froſt einſetzt und die Bautätigkeit ſowieſo lahm legt.

Ob der Herr Unterrichtsminiſter daran uld iſt, weiß ich nig t,
rin wird neuerdings auf Bierfilzen Schulunterricht erteilt. Ehe
der Kellner mir eine „Stange“ auf den Tiſch ſtellt, leſe ich auf dem
Unterſatz

Wir leben in der Zeit der zuſammengezogenen Wortbildungen. Englands Kolpnialbeſitz iſt hundertmal ſo groß wie das Mutter
land. ie Einwohnerzahl ſeiner Kolonien beträgt das Neunfache der
Bevölkerung Englands

Das ſtimmt nun war nicht, denn Englands Kolonialreich iſt nur
70mal ſo groß wie Großbritannien, während die Bevölkerung der
Kolonien das Siebenfache beträgt. Aber deſſenungeachtet, für eine
Bierfils iſt ſelbſt obige Belehrung ganz erſtaunlich.

r

Hier gibt es wohl zweihundert Straßen, die ehemals r waären,
als ſie es heute ſind. Statt, daß man die Nummern der Häuſer weiter
führte als man die Straßen weiter ausbaute, verfiel man auf die
glyrioſe Jdee, zweihundert Straßen die Bezeichnung „Verlängerte

Straße zu geben. So findet ſich hier keiner zurecht ur Zeit
hat der Ma iſtrat beſchloſſen, eine ganze Reihe von neuen Straßen
namen einzuführen, doch ſtatt die vielen „Verlängerten“ zu nehmen,
ſchneidet man alte Straßen mitten ne und tauft die Hälfte dayon
um. Auf bar bald ſelbſt die Berliner in ihren eigenen Straßen
nicht mehr auskennen.

re

Die Verlegung der Univerſität Wittenberg
nach Jena.

Eine 400-Jahr-Erinnerung.
Am 25. Auguſt 1527 wurde „wegen graſſirender Peſt“ in

Wittenberg die Univerſität nach Jena ver egt Von den Profeſſoren
blieben nur Bugenhagen und Luther zurück. Luther erklärte

„Jch bin hierher geſetzt und darf des Gehorſames wegen nicht
fliehen, bis derſelbe Gehorſam es mir gebietet. Jch hoffe, der
Himmel ſtürzt nicht ein, wenn auch Frater Martinus fällt

Luther hatte auch die Peſt von 1516 ſchon erlebt und erlebte ſpäter
noch die Ausbrüche von 1585, 1588 und 1589. Die Peſt von 1527
aber iſt kirchengeſchichtlich als die wichtigſte zu bezeichnen, inſofern
Luther während dieſer ſchweren Prüfung ſein gewaltigſtes Lied Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ gedichtet hat.

Stadttheater Halle. Die Vorproben im hieſigen Stadttheater für
die neue Spielzeit haben begonnen. ie wird erbffn et a m

September mit Wagners „Meiſterſingern““ am2. September mit Shakeſpeare s Tragödie „König Richard
der Zweite“, am 3. September mit Walter Haſenclevbers
Komödie „Ein beſſerer Herr.Prof. Saſcha Schneider Der bekannte Dresdener Kunſtmaler
Profeſſor Saſcha Schneider iſt in Swinemünde verſtorben

Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen S
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en von Strauß erfreute Herr Torſten Hühnke von Podewils

Podolſky eingeübten Tanz, der

Neue Lie
Dir

hatte ſich die Kaffeeſtunde zu einem erhabenen Kun ſt en u ß geſtaltet

ausſtellüng fuhr, hat Anlaß gegeben, daß am

Ffährt, obwohl er nur die Wagenklaſſe führt, mit D-- ug-Geſchwindig
keit. Der Fahrpreis beträgt für die Hin und Rü fahrt von Halle
M. Das Programm der Deutſchen Theaterausſtellung iſt an dieſem

tag fand eine
n natürlich großes Aufſehen und hatte zahlreiche Zuſchauer herbei-

gelo
noch mitgeteilt, daß der Verſtorbene bereits bei den
im Finanzamt einen Schwächeanfall erlitt die Beſprechung wurde
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Zur Hindenburgſpende
Aufruf der preußiſchen Staatsregierung zum

80. Geburtstage des Reichspräſidenten.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat unter dem 17. Auguſt den

folgenden Aufruf beſchloſſen

„Am 2. Oktober begeht Reichspräſident von Hindenbur g
ſeinen 80. Geburtstag. An dieſem Tage vereint ſich das deutſche
Volk, um ſeinem erwählten Oberhaupt ſeine Glückwünſche darzu
bringen. Aber nicht in geräuſchvollen Feiern darf dieſe Anteilnahme
ihren Ausdruck finden, ſie würden dem Ernſte der Zeit ſo wenig
entſprechen, wie dem ſchlichten, ſachlichen Sinne des Jubilars Jn
dem Beſtreben, die dem Reichspräſidenten zu erweiſende Ehrung,

ſeinen eigenen Wünſchen gemäß, in eine Form zu kleiden, die dem
Ernſte der Lage des deutſchen Volkes Rechnung trägt und über den
Tag hinaus fortwirkt, ſind Reichsregierung und Länderregierungen
übereingekommen, aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten zu einer

Sammlung
aufzurufen. Jhre Erträgniſſe ſollen den Volksgenoſſen zugute
kommen, mit denen ſich der Reichspräſident aus ſchwerer Kriegszeit
in beſonderem Maße verbunden fühlt, den Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen.

Jeder Deutſche betrachte es als ſeine Ehrenpflicht, zu dieſem
Hilfswerk nach beſten Kräſten beizuſteuern und damit nicht nur die
Perſon des Reichspräſidenten zu ehren, ſondern auch dem Danke an
die bei der Verteidigung des Vaterlandes Gefallenen und Verwundeten
opferwilligen Ausdruck zu verleihen.

Spenden werden auch in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger
Korreſpondent“ entgegengenommen.

Beſittzwechſel. Das Reſtaurant „Zur Wilhelmsburg“ in der
Unteraltenburg, deſſen Bewirtſchaftung über 30 Jahre in den Händen
des Gaſtwirts Karl Heßler lag, und namentlich in der Zeit, da
das Kloſter noch unſere Blauen beherbergte, über die engeren
Grenzen unſerer Vaterſtadt bekannt wurde, iſt durch Kauf mit
Wirkung vom 1. September in den Beſitz des Gaſtwirts Bruno
Körner (bis jetzt Pächter von Badelts Reſtaurant) übergegangen.

Kaffeeſtunde des Vaterländiſchen Frauenvereins. Der Vater
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreus, Merſeburg-Stadt, hatte zu
einem gemütlichen Kaffeeſtündchen am Donnerstag eingeladen. Mit
Hingabe und Geſchmack hatten viele an Hände den Saal mit
Blumen und Bändern geſchmückt, die Kaffeetafeln zierlich gedeckt und
in geſchickter Weiſe ein Podium für die Vorträge errichtet. Mit dem
Choral. „Lobe den Herren nahm die Feier ihren Anfang und nach
einem von Fräulein Agnes Schmid verfaßten Willkommengruß er
freuten 20 Kinder des Kindergartens durch munteres Reigen und
Tanzſpiel die Verſammelten Einige Damen und Herren hatten es
in dankenswerter Weiſe übernommen, durch muſikaliſche Darbietungen
den Nachmittag zu verſchönen, und zwei junge Damen, Fräulein Kohl
und chönberger, Neu-Roſſen, boten einen von Fräulein

großen Beifall hervorrief. Fräulein
von Herrn Herbert Zimmer

drei Lieder von Mendelsſohn: Lieblingsplätzchen, Ferne,
be, und Löwes „Niemand hat's geſehen während Verm.

Schüttelhöfer mit dem Vortrag von v. Beethovens
Adelaide „Abendrot“ und „Sreussug von Schubert, „Freundliche

Hanna Krauße ſang, begleitet
mann,

hatte die Begleitung übernommen Außerdem ſpielte er ſpaniſche
Dänze von Moskowſky und Barierole von Tſchaikowſky, und ſorgte
auch für heitere Muſik in den Pauſen. Herr Jochen Zimmer
mann brachte, von ſeinem Bruder begleitet, drei Violinſtücke zu
Gehör, und zwar das Ave Marig von Gunod und Ecoſſaiſe ſowie
Marche hiéroique von Schubert. Durch dieſe wundervollen Vorträge

und die Erinnerung an die ſchönen Stunden wird no
Teilnehmerinnen wach bleiben.

Ein r zur Thegaterausſtellung.
Sonderzug, der am 7. Auguſt nach Magdebur

lange bei allen

Der Andrang zu dem
zur Deutſchen Theater
onntag, dem 21. Auguſt,wieder ein Sonderzug nach Magdeburg zum Beſuch der Deutſchen

Theaterausſtellung fährt. Die Fa xzeiten dieſes Zuges ſind: Hinfahrt:
alle ab 755, öthen ab 8.29, Magdeburg an 925 Uhr. Rückfahrt:

Magdeburg ab 28.05, Köthen an 2354, Halle an 00 Uhr. Der Zug

Tage beſonders intereſſant
Aunutokontrolle. Eine Prüfung der Autos und Motorräder

wird periodiſch von den Polizeiorganen vorgenommen und erſtreckt ſich
hauptſächlich auf Geſchwindigkeit und Fahrtausweiſe Auch am Frei

ſolche an der Lindenbrücke ſtatt, wobei alle vorbei
kommenden Kraftfahrzeuge angehalten wurden. Die Maßnahme er

und reichhaltig.

ckt.

Zu dem plötzlichen Tode des Kaufmanns Richard Kahl wird

daher unterbrochen. Sie wurde aber auf Wunſch des Verſtorbenen
wieder aufgenommen. Die Verhandlungen verliefen in ruhiger Form.
Der Herzſchlag des ſeit längerem herzleidenden Mannes inuß infolge

innerer Erregung eingetreten ſein
Einen leichten Unfall bei der Arbeit erlitt am Freitag vor

mittag der bei den Mitteldeutſchen Jnduſtriewerken beſchäftigte Monteur Mert, Er war bei den Arbeiten der neuen Heizungsanlage
im hieſigen Schloſſe beſchäftigt, wobei ihm durch einen Heizkörper
die Hand leicht gequetſcht und ein Fin ger gebrochen wurde.

Als gefunden ſind im e hafts zimmer (Rathaus am
Markt, Zimmer Nr. 20) 1 braune Aktentaſche, 1 Damenuhr, J Bluſe,
1 Schürze und 1 Geldrolle gemeldet worden.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiliegt, enthält Bekanntmachungen über
Ankörung von Sirenen und die Wahl eines Amtsborſteher Stell
vertreters für Dürrenberg, ſowie die Mitteilung von der Amtsnieder
legung des Oberpräſidenten der Provinz.

Zur Stadthallenfrage

Aus dem Leſerkreiſe gehen uns folgende Zeilen zu

Jn dieſen Tagen iſt das Stadthallenprojekt wieder aus
ſeiner Verſenkung herausgehoben worden. Anſcheinend ſoll nunmehr
mit der Werbung und Sammlung Ernſt gemacht werden
Faſt zur gleichen Zeit geht die Nachricht aus Naumburg durch die
Zeitungen, wonach dort der Plan, anläßlich der Neunhundertjahrfeier
der Stadt eine Stadthalle zu errichten, nicht auf die Gegenliebe der
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtieß, nachdem der Oberbürgermeiſter aus
S hatte, daß es ſich bei einer Stadthalle um eine unrentable

inrichtung handele. Uber dieſe Notiz werden manche den Kopf ge
ſchüttelt haben. Daß man mit einer Stadthalle die Einkünfte einer
Stadt nicht vermehren kann, bedarf ſicherlich keiner beſonderen Be
gründung. Die Stadthallen ſind in der Regel für den Unternehmer
ein e wie faſt alle kulturellen Unternehmen Man ſollte
aber glauben, daß eine Stadt, ſoweit die Wünſche aus der Bürger
ſchaft ſelbſt kommen und dieſe Bürgerſchaft freiwillig Opfer bringt,
auch ihrerſeits zur Befriedigung kultureller Bedürf-
niſſe etwas übrig hat, denn letzten Endes wird ja auch die Wirt
ſchaft der Stadt ſelbſt, wenn nicht unmittelbar, ſo doch mittelbar,
bedeutend gefördert. Man frage doch einmal bei der Stadt
verwaltung Magdeburg an, was dort die Stadthalle für die Belebungdes Verkehrs bedeutet. Magdeburg war nicht einmal der Meinung,

daß die Stadthalle für die Abhaltung von Konzerten, Aufführungen
uſw. gebaut werden müſſe, ſondern ſie glaubte, daß dieſe Stadt
halle in erſter Linie für die Einladung größerer Ver
bände zu Tagungen unbedingt nok wendig ſei. Diegleichen Gründe gelten für Naumburg und beſonders auch für
Merſeburg. Wenn ich die Vater des Gedankens richtig verſtanden
habe, ſo ſoll es ſich nicht um eine Konkurrenz der hieſigen Gaſtwirte
und Saalbeſitzer handeln, ſondern in der Hauptſache um einen
großen Sgal, der mindeſtens 1000 Perſonen faſſen
kann und der eben die Möglichkeit gibt, nicht nur auf einer guten
Bühne gute Theaterſtücke aufzuführen, ſondern auch die vielen
großen Gau Provinzial und Reichsverbände für ihre Tagungen
nach Merſeburg einzuladen

irtſchaftsräume ſollen nach meiner Jnformation nur inſoweit
eingerichtet werden, als es erforderlich iſt, um bei dieſen beſonderen
Gelegenheiten eine Bewirtung der Gäſte zu ermöglichen und auch in
den Pauſen bei Feſtveranſtaltungen uſw. Erfriſchungen reichen zu
können. Jnwieweit ſpäter einmal ein ſtändiger Wirtſchaftsbetrieb
eingerichtet werden wird, ſteht m. E. noch völlig dahin. Mit größeren
Nebenräumen kann jedenfalls das Projekt nicht belaſtet werden, wenn
mit 600 000 RM. der Bau finanziert werden ſoll. Mit mir
würden ſicherlich ſehr viele Bürger und Geſchäftsleute den Plan der
Errichtung einer Stadthalle in Merſeburg mit großem Bedauern

ſcheitern ſehen. P.c

Has ruſſiſche Künſtlertheater „Arlekin
Die Verwaltung des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ hat mit der Ver
pflichtung der ruſſiſchen Kleinkunſtbühne „Arletin wieder einen guten
Griff gekan, was der Andrang an der Abendkaſſe überzeugend dartat
Vorher ging den Darbietungen ein Film von lebensfrohem, goldenem
Jugend und Studentenleben „Schön iſt die Jugendzeit“, der durch die
vorzügliche, lebenswahre Darſtellung der Charakktertypen mit der wenig
bewegten Handlung vollkommen ausſöhnte. Allerdings hat das
Publikum das Spiel wohl meiſt nur von der humoriſtiſchen Seite
genommen und herzhaft über die Unglücksgeſtalt des „etwas kurz
ſichtigen Theo gelacht. Die leiſe r u aber, die in ſeinem müden
„Jch habe nie ein Lieb gehabt für ieferblickende liegt, trat leider
erheblich hinter der Bajazzofigur des Trägers zurück.

Mit allgemeiner Spannung erwartet, begannen danach die Vor
führungen der ruſſiſchen Kleinkunſtbühne „Arlekin“
Man könnte verſucht ſein, verführt durch den Namen, eine Harlekinade
zu erwarten und war angenehm enttäuſcht, denn was die Ruſſen boten,
war Volkskunſt, wie ſie ſelten gezeigt wird. Gleich das erſte Bild
die Raſt der Verbannnten“, mit den ſchwermütigen Liedern,
welche die unglücklichen Vertriebenen auf ihrer eiſigen Fahrt nach
Sibirien ſingen, ſchlug die Zuhörer ſofort in Bann und ſchuf die
Stimmung, in der auch das ſchwerrhythmiſche Lied der „Wolga
ſchlepper“ vor ſich ging. Vielen war es ſicher ſchon aus dem
großen Film „Wolgaſchiffer“ bekannt, hier aber, wo die vollendete Dar
ſtellung des müden Schleppens und der endloſen Wanderung, trotz der
Enge der kleinen Bühne direkt plaſtiſch in Erſcheinung trat, war die
Wirkung noch viel packender und lebenswahrer. Vielleicht reichen die
Darſteller nicht ganz heran an die fein abgewogenen Stimmen des
ruſſiſchen BalalaikaOrcheſters, welches wir vor kurzem in einem Gaſt
ſpiel hier bewundern konnten, aber doch muß man ſagen, daß die
Künſtlerſchar über einen Chor verfügt, der gut zuſammenſtimmt, wenn

Verhandlungen gleich einzelne, wie der geſchmeidig-weiche Und doch ſo kräftige Tenor

hervortreten. Mehr in das Karikaturiſtiſche ſpielte der „Bauern
Charleſton“ und riß in ſeiner draſtiſchen Darſtellung das Publikum
zu lebhaftem Beifall hin.

Urwüchſig und fremdartig für unſer Auge wirkten aber die
Tanzſzenen, in denen das ſlawiſche Temperament ſo recht zum
Durchbruch kommt. Zu bedauern iſt hier nur, daß die kleine Bühne
viel zuwenig Tiefe hat, um die Tänze voll zur Geltung zu bringen,
was beſonders bei der Sonntagmorgen Szene ſtörend auffiel.
Vollendete Virtuoſität zeigte auch der Soliſt der Balalaika- Kapelle in der
Beherrſchung ſeines mandolinenartigen, dreieckigen Jnſtrumentes, deſſen
Klang man leider nicht in einer Orcheſterzuſammenſtellung beurteilen
konnte. Erwähnt ſei zum Schluß auch der in ſeiner naiven Anſagerei
köſtliche Conferencier, der flott drauflos radebrechend von den beſuchten
„Hauptſtädten“ Berlin, Rom, Wien und Merſeburg erzählte und
die Zuhörer nicht aus dem Lachen kommen ließ.

Noch iſt es nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem reichem Programm
der Ruſſen, welches wir am Freitag abend ſahen, aber nach dieſen
Darbietungen fühlt man, daß ſie uns noch Größeres bringen e

Einrichtung von Landjägerei-Inſpektivonen.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind zur Zentraliſation des

Landjägereiweſens drei Jnſpektionen eingerichtet worden.
Die Landjägereiinſpektion Merſeburg umfaßt die Kreiſe Merſe

bürg, Weißenfels, Zeit und Naumburg. Die Leitung iſt dem Land
jägeroberſtwachtmeiſter von Scholz übertragen.

Die Landjägereiinſpektion Eisleben beſteht aus den Kreiſen
Mansfelder Seekreis Mansfelder Gebirgskreis, Saalkreis Sanger
hauſen, Querfurt und Eckartsberga. Sie iſt bis auf weiteres ver
tretungsweiſe dem Landjägeroberſtwachtmeiſter don Scholz über
tragen.er öſtliche Teil des Regierungsbezirkes die Kreiſe Bitterfeld

Delitzſch, Liebenwerda, Schweinitz, Torgau und Wittenberg iſt der
Jnſpektion Torgau unterſtellt worden. Sie wird von Landjäger
hauptmann Heinemann ausgeübt

Vom Wochenmarkt.
Gurken und das immer reichlichere Angebot von Obſt gaben heute

dem Markt das Gepräge. Hauptſächlich der Roßmarkt bildet ein
großes Gurkenlager. Auch ein Händler aus Leipzig war mit einem
Laſtauto voll angefahren. Da jetzt die Haupteinlegezeit für Gurken
iſt und der Preis ſich infolge der reichlichen Ernte in erſchwinglichen
Grenzen hält, ſo finden dieſe auch ſehr guten Abſatz. Das Schock
Einleger war heute wieder von 1 M. an zu haben, während Salat
gurken das Stück 5—20 Pf. koſtete. Pflaumen ſind ſehr reichlich an
geboten; ſie koſteten faſt durchweg 30 Pf. das Pfund kleine könnte
man auch ſchon für 20 Pf. haben. Jn Pfifferlingen iſt das Angebot
noch immer reichlich Pfund 405550 Pf. Apfel koſteten 1035Birnen 15-30, Pfirſiche 50--70, Aprikoſen 50 60, Reineclauden 30
bis 40, Kirſchen, ſaure, nur wenig angeboten, 10 50, Heidelbeeren,
wohl die letzten, 60, Stachelbeeren 80, Johannisbeeren 10, Bananen 10
bis 20 das Stück, Preißelbeeren 50, Blumenkohl 20—50 Rotkohl 15,
Weißkohl 10-12, Wirſingkohl 10- Mohrrüben 10- 20, Kohlrabi 8
bis 5, Zwiebeln 10 20, Mangold 10, grüne Bohnen 15-20, Tomaten
25-40, Salat 8-10, Meerrettich 15 30, Sellerie 520 Pf. Kartoffeln
waren von 5 Pf. an zu haben. Für Fleiſch wurden folgende Preiſe
ezahlt. Schweinefleiſch 99. Pf. bis 1,80 M., Rindfleiſch 120Daemenſe 30, n 1,20160, Tauben 60 Pf. bis 1,25M.

Hühner M., Hähnchen M. Grüne Heringe wurden heute nach
langer Zeit zum erſtenmal wieder angeboten, das Pfund zu 30 Pf.
Seefiſch 30--10 Pf. Bücklinge 50 Pf. FJlußfiſch: Aal 950 M.
Hecht I 1,20 M., Weißfiſch 60 Pf., Karpfen 1,50 60 M. Butter
war von 110 M. an zu haben, hatte alſo weiter im Preiſe angezogen.
Eier 16, Quark 80, Käſe 8. 18 P. Der Geſchäftsgang war im all
gemeinen flott.

Aus dem Zweckverband Leung.
W NeuRöſſen, 20. Aug. Jnnerhalb weniger Tage wurde der hier

wohnhaft geweſene techniſche Angeſtellte beim Eiſenbahnbetrieb des
Ammdniakwerkes Merſeburg, Ernſt Ku ſchen gnn aus Fürſt lich

Dwrehn a bei Finſterwalde, vom Tode dahingerafft Eine wahrſcheinlich
durch plötzliche Erkältung entſtandene ſpin ghe Lähm ung wie
ſie des öftern graſſierend bei Kindern auftritt fällte den geſunden
und kräftigen jungen Menſchen, der erſt 30 Jahre alt geworden war.
Sein raſches Ableben rief bei allen, die ihn kannten, ehrliche Trauer
hervor. Eine Abordnung von Vorgeſeßten und Kollegen gaben dem
Verblichenen bei der in ſeiner Heimat ſtattgefundenen Beiſetzung das
letzte Geleit.

e

Tageskalender.
Sonnabend 20. Auguſt

„Roland“ Honzert. Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen:
Familienabend. Roter Frontkämpferbund Sommerfeſt. um
heiteren Blick“ Leuna. Sonnabendball „Saalekrug“ Leung:
Künſtlerkonzert.

Sonntag, 21. Auguſt
Verein für Heimatkunde: Ausflug nach Roßbach Konzert in:

Reſtaurant „Vaterland „Roland“ und „Saalekrug“ Leung.
Ball in „Strandſchlößchen „Neues Schützenhaus“, „Zum Raben“
und „Zum Deutſchen Kaiſer“ Schkopau, Apperts Gaſthaus und
Kaffeehaus Meuſchau, in Blöſien, Pretzſch und Daspig. Siebecks
Gaſthaus Frankleben: Konzert und Ball Sommerfeſte: Pfälzer
waldverein. Knapendorf, Bahnhof Niederbeung Zſcherben:
Erntedankfeſt. Löpitz: Heimatfeſt.

Wetterwarte
V. W. am 22. 8. (Montag) Ziemlich heiter, trocken, nachts kühl,

tagsüber etwas wärmer. Dienstag neuer Wetterumſchlag in Aus
ſicht, der im Weſten und Nordweſten vielleicht ſchon Montag bzw. in

und der volle, dunkle, auch bei Pianoſtellen klangvolle Baß, beſonders der Nacht zum Dienstag eintritt.

e un m m D3 Willſde mah was Anres ſähn, mußde in de Breede jehn Awr die ärjrn ſich ähmd bloß, weilſe widdr Gongerenz griechnMerſcheborcher Babelei hodd Herr Schillr jedichd odr Herr Jehde un das is voch ſei Wahl ſolln un in Griechrdenggmahlsanloachn ſoll à neies Hodell hingomm

Dr. bab. Baul v. d. Soale. Ballaleiga. Jn Banne von
Seldrwaſſr. A feichdes Hodell un de neie Schwanvilla. Heiradn
un 5 jroße Los. Vrgehrſchfraachn un Vrgehrſchhindrniſſe.

Fluchzeiche fer Fliechr un Järdner. De Weld is ſchlechd.

Leide, habderſchn jeläſn, daneilich in dr Zeidung? Jn Nernbärch
wollnſe n Dialäggd zejar an dr Univerſedäd larn. So wichdch nähmſe

„Muddrſchbrache, Muddrlaud, wie
ſo wonneſam jedraud hodd Herr Schillr jedichd, oder Herr Jehde

Un drum mißdnſe das iwrall lärn, an
Jimnasjums un ſo, daß die Jungns, wennſe ſchbeedr mah Reichs
ganzlr wärn odr Rejierungsſeggrdär odr ſo was Hoches, daße nachns
voch richdch rejiern un vrſchdehn, waſſn arm Leidn fehld. Wie hodd
glei Herr Doggdr Mardin Luddr jeſaachd „Mer muß n jemeen
Volg uffs Maul ſähn un ſo weidr. Das därfdr Herr Luddrn
awr nicht iewl nähm, ä driggde ſich manichmah ä Häbbchn ordinille
aus, weile von Dorfe war, hier von Eislähm. Awr ä vrſchand ſich
midn Leidn, ähmd weile ihre Schbroache gonnde.

Meerſcheborch will ſich da nu nadierlich nich zrriggedrängln laſſn
von Nernhärchrn un drum ſoll hier änne jroße Volgshochſchule
jejrind wärn un mir hamſes anjebodn, ich ſoll Legdor wärn, in dr

Volgsſchbrogche. e e en e dt i änne Guldurda is, wemmr vor arweed, daß mrSache, un weils än Wer n e
vrmaddſchd werd dorch die fremdn Leide in Leine aus Ludwichshafe un„da e rum. h un Viſiddngardn hawich mr voch ſchone drugan

laſſn:
Baul von dr Svale,

Brofeſſor dr Babelei.

wäre ſchdaadlich anergannd, wie mei Freind Hucho, derde nu voch
ſchdaadlich anergannd is, daße Jeije ſchbieln gann un Glawier. Awr
dadrmid jiwed der ſich nich zefriedn.

ſpruch un drum wille nu noch Ballaleiga drzulärn, weil das breedr
is wie änne Jeije.

Wardrn daneilich dord, wienſe hier Ballaleiga ſchbieldn Alſo hee,
ſcheene gonndn die ſingn un Muſiege machn, uff ſolchn dreiäggchn
Wimmrſchinggn. Un volgsdan zu eerſchd Menſch, da genndn
zejar de Wandrveechl noch was drzu lärn. Alſo mr wurde nich ſadd
zun Zuguggn. Jch hawe ſe je ſchone ämmah jeſähn un jeheerd, awr
wennſe nochemah gehm ich jingg weeßgnebbchn widdr nein Das
heeßd, eejndlich hoddch mr je vorjenomm, in den Logal jehſde nich
widdr, weil uns dr Werd balde nausjeſchmiſſn hodd. Da ſollde näh
mich zäeerſchd de Muſiege in Jardn ſin un ich hodde mr voch
ſchöne ä ſcheen Schduhl erjaddrd, undr ä Boome. Uffeemah gemmd
eich doch änne Huſche. Awr da de Leide, ihre Siemſachn zeſamm
jerabbd un denn närrſchönſe nein in Soal, daß bloß de neie Bluſe
nich naß werd un dr Bullowr leefd womeechlich ein Jedz gahmb
awr dr Werd drzu un dr dribb ſe alle widdr naus un ä wollde ſich
n Soal nich volldrambln laſſn, meende, weile bloß n Jardn vrmidd
hädde. De Leide warn deräggd embeerd, un ich ooh mid, awr denn
hawich mid den Manne jereed. „Aujuſd“, ſaachdch fern, weil mir uns
jud genn, „alſo Auguſd, nu ſigg doch bloß vrnimfdch, wie deichde dun
dir das, wennde mid Jenuß dr Muſiege zuhorchn willſd un drweile
leefor s Waſſr von dein Nachbr ſeinr Musſchbridze hindn in Schdeh
grachn 2 Na, un da ſahges denne ein. Ais nähmich jarnich ſo,
mei Freind Auguſd, awr was ſo ä Gneibr is, der gemmd fix ämmah
in de Raaſche. Daneilich reechdn ſich widdr ä baar uff, weil in dr
Zeidung jeſchdandn hädde von änner Reihe Geilerein, won ſe ſich de
Gebbe bludch jebelzd hoddn un als Jwrſchrifd driwwr Jn Banne
des Algehols. Jo, wien das nu eemah ſo is Wie ſaachd Herr
Dogdr Mardin Luddr glei? „Waſſr duhds freilich nich Da
werd wo ä gleenes bißchn Algehol drinne jewäſd ſin. Awr ich hawe
Herr Reßnern jeſgachd, wiehe mr ſeine Nod glaachde, „Franz“, hawich
fern jeſaachd, „da mußde unbardeiſch ſin, un wenn de „Vadr
HämbrichJemeinde“ widdr in Schloßjardn rumhobbſd wie de Närrſchn
bein Volgsdanzn, da ſchreibſſe driwwr- Jun Banne vonRaſdlos vorwärds mußde ſchdrähm, nie ermiednd ſchdille ſchhehn Seldrwaſſr“

Se hamm ſchone Lechr drzu jebaddld, awr wienſe ä baar Schibbn voll
Drägg raus hoddn, da ſchdandnſe ſchone midn Been in Waſſr bis an
de Gniegähln. Ob das nun Jäſdn ſchbeedr fefälld, wennſe ejahl naſſe
Schdrimbe ham, das gloowich je ooch nich.

Da häddnſe liewr das neie Schwanhaus
denn den Viehzeich ſchadd das niſchd, wenns
hodd un n Schnubbn grichds ooch nich. Habdern die Villa jeſähn
uffn Hindrdeiche Jch dachde eerſchd, 8 weer änne Baubude fer de
Schlammarweedr, awr in dr Zeidung ſchdand denne, ſe veer noch nich
färdch, da geem noch zwee Färdegebbe an Jiwwl. Awr da gammr
ſähn, wenn bein Schwän' Wohnungsnod is, da werd fix eene jebaud,
awr bein Menſchn ſiwweds änne Maſſe, die ham zwar änne Frau un
mechdnſe voch järne heiradn, awr ähmd geene Wohnung. Bei manchn
iſſes je voch jerade widdr umjegehrd, wies mein Freind Alwin jingg,
der hodde allis beeds, awr wiehe mid ſeinr Aldn uffs Schdandesamd
gahmb un wollde heiradn, da jingg das nich, denn s war jerade dr
elfde Aujuſd un an Vrfaſſungsdaache derf zwar jeſſchdorm, awr
nich jeheirad' wärn.

Widdr änne janze Maſſe mechdn voch järne heiradn. Se ham
awr widdr bloß gee Jeld un wardn alle Dagache, daſſe mah s
jroße Los jewinn. Abvr wie ſoll mern da jewinn, wenn drbei fe-
gaubld werd un die Lodderiemännr gnaubln ſich de janzn feddn
Jewinne raus aus dr Dromml un laſſn bloß de Niedn drinne? s
hodd ähmd nich jedr ſo a ſichres Siſdem wie jennr, derde da mid ä
jroßn Dreffr rausjegomm is Un wie mr fruch, wiehe das jemachd
hädde, da meende, a hädde mah was von ännr „ſiehm“ jedreimd un
ſeine Frau voch. „Hald“, hodde ſich da ſo in ſein Jedanggn jeſaachd,
„dos hodd was e bedeidn. 7 X 7 is 39, da nimmſde aänne Zahl, wo
änne 39 hindn dran is Na un da hodde voch jewonn. Da ſaachd
mr nu immr: Dreime ſin Scheime, awr der ſchweerd n da
druff. Na, ich ſchbiele nich widdr. Sis je allis Gaubl un jedz bei
vorchdr Ziehung hoddch ooch widdr änne Niede. Sowas mißde einfach
vrbovdn wärn als unerloobdes Gliggsſchbiel, da gennde mr änne Maſſe
Jäld ſchbarn un dadrfr liewr änne ſcheene Ferchnreeſe machn vdr
ſo. Dr Vrgehrſchverein jiwwed ſich je ſolche Miehe, daße jude Eiſn

da undn hinmachn genn,
ämmah naſſe Lagadſchn
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J Meuſchau, 20. Aug. Das Feſt der en Hochzeit feierte
am Freitag das Ehepaar Günther Tiſcher in Neu-Meuſchau,

L Ammendorf, 20. Aug. Am Freitag früh gegen 6 Uhr wurde
die Freiwillige Feuerwehr nach einer Eiſengießerei in der Langen
Straße gerufen, woſelbſt in einem Schuppen lagernder Kohlen
ſtaub infolge Selbſtentzündung in Brand geraten
war. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da
der Brand durch das Perſonal bereits gelöſcht war.

S Lauchſtädt, 20. Aug. Ein Langſtreckenſchwimmer. Den
mehrere Kilometer langen „Süßen See“ bei Seeburg im Mansfeldſchen
hat vor einigen Tagen ein hieſiger Handwerksmeiſter durchſchwommen.

s Schafſtädt, 20. Aug. Uber das Vermögen der Firma Eiſen
t n etare Friedrich Schimpff K Söhne Aktiengeſell-
ſchaft in Schafſtädt iſt das Konkursverfahren eröffnet.

s Beuditz, 20. Aug. Fiſchdiebe. Jn einer der letzten Nächte
wurden hier Männer beobachtet, die ſich am Dorfteich zu ſchaffen
machten. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie beabſichtigten den Teich zu
plündern. Während es gelang, einen der Fiſchdiebe feſtzunehmen und
6 Angelruten zu beſchlagnahmen, konnte ſich der zweite aus dem Staube
machen. Beide ſind in Halle wohnhaft.

S. Cursdorſ, 20. Aug. Galoppreiten in den Dorf-
ſtraßen. Als am Sonntag ein hieſiger Pferdeburſche aus der
Schwemme kam, raſte er mit ſeinem Tier durch die Dorfſtraße. Aus
einer Nebenſtraße fuhr ein Radfahrer ein, den er, da ein Ausweichen
e e war, niederritt. Der Radfahrer trug erhebliche Verletzungen

avon.
S Wengelsdorf, 20. Aug. Ein recht unangenehmer Streich würde
in der Nacht zum Mittwoch gegen 2 Uhr einem hieſigen Einwohner,
der im Leunawerk arbeitet und eine zahlreiche Familie hat, von Lang
fingern geſpielt. Sie drangen von der Straße aus durch den Draht-
zaun, den ſie abriſſen, in das Vorgärtchen, ſtemmten einen Fenſter
flügel auf und ſtiegen ein, während die Eltern im andern Teil des
Hauſes, die Kinder in den Dachſtuben ſchlieſen. Die Diebe durch
wühlten alles und nahmen die Sonntagsanzüge des Hausherrn und
eines Sohnes, neue Schuhe, eine größere Geldſumme uſw. mit. Durch
das Geräuſch wurde der Beſitzer geweckt, und beim Verſcheuchen ſchoſſen
die Kerle auf ihn, zum Glück, ohne ihn zu verletzen. Auch bei einem
anderen Einwohner nicht weit davon wurden die Gitterſtäbe eines
Fenſters durchſägt vorgefunden. Hoffentlich kommt bald Licht in
die Sache.

Bad Dürrenberg, 20. Aug. Elternverſammlkung. Die
am Mittwoch abend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ abgehaltene
Elternverſammlung war wider Erwarten recht ſch wach e
ein Beweis, daß die Intereſſenten die Tragweite des neuen Reichsſchulgeſetzes nicht kennen. Der Referent, Lehrer Müller aus Schkeu-
i erläuterte in längeren er gen den Entwurf des neuen

Reichsſchulgeſehes, das in nächſter Zeit dem Reichstag zum in
er. werden wird. Danach ſoll die jetzige Einheitsſchule
wieder verſchwinden und einer Bekenntnisſchule, die der Kirche
wieder unterſtellt werden ſoll, Platz machen. Der Vortragende ſtellte
ſich auf den Standpunkt der Deutſchen und Preußiſchen Lehrer
vereinigung und e zu ſtärkſtem Proteſt gegen das neue Reichs
ſchulgeſetz auf. ſich an der dem Vortrage ſich anſchließenden Dis
kuſſton niemand beteiligte, wurde die Verſammlung nach einem Schluß
wort des Einberufers geſchloſſen.

Bad Dürrenberg, 20. Aug. Guter Fang. Mit den gefaßten
Dieben, die bergangene Woche den Einbruch in die Baubude der neuen
Siedlung verübken, hat man einen guten Fang gemacht denn wie ſich
z herausſtellt, ſind ſie auch die Täter, die in lehter Zeit die ganze

mgegend ünſicher machten. Unter anderen Diebſtählen ſind ihnen
guch die beim Bahnhofswirt Otto und in der Fahrradreparaturwerk-
tat Jauck nachgewieſen worden. Der eine der Einbrecher hat erſt
ſtern n n Jahres die Schule verlaſſen. Als Beweggründe zuden Taten ſind äußerſt traurige Fa milienverhältniſſe gehen

S Tenditz, 20. Aug. Goldene Hochzeit. Am Montag ſt es
dem Friedrich Vagigtländer ſchen Ehepaar vergönnt, auf eine
50jährige Ehe zurückblicken zu können. Dem Jubelpaare auch unſere
beſten Glückwünſche. Möge ihm noch ein geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein.

S Lützen, 20. Aug. Der Verein ehem. 12er Huſaren ließ aus An
laß einer Verſammlung zwei auf dem hieſigen Jahrmarkt gekaufte
Luftballyns mit anhängender Karte aufſteigen, mit dem Vermerk
„Der Jinder der Karte wird gebeten dieſelbe an den Verein hurg
Huſenden. Eine dieſer Karten iſt nun bereits an den Verein zurhck
gelangt. Der Ballon nebſt Karte wurde von einem Waldarbeiter bei
KleinBielau am Zobtenberge, Kreis Schweidniß (Schleſien), nach
2tägiger Luftreiſe gefunden.

Söſſen, 20. Aug. Die Regierung hat den Lehrer O. Koch aus
le derr s bei Suhl der hieſigen Schule als Hilfslehrer über
wieſen. Herr Koch war vorher an einer Privathandelsſchule in Arn
ſtadt i. Thür. tätig.
S Altranſtädt, 20. Aug. Einſturz. Vor einigen Tagen wurden

die auf den Feldern nahe der Ziegelei arbeitenden Leute durch ein
Krachen und Dröhnen erſchreckt. Der erſt vor wenigen Wochen fertig
geſtellte, aus Holg erbaute Lager- oder Trockenſchuppen der Ziegelei
war zuſammengebrochen, Hauptſächlich die eine Hälſte iſt ber
nichtet. Sicher hat das nur lockere Erdreich als Untergrund der Laſt
der im Schuppen lagernden Steine nicht mehr ſtandhalten können und
deshalb nachgegeben. Die Aufräumungsarbeiten werden wohl eine ge

raume Zeit in Anſpruch nehmen, da die im Schuppen befindlichen
Steine erſt herausgeholt werden müſſen.

Jn den öden Fenſterhöhlen
Hohn 19. Aug. Die ehemalige ZuckerfabrikKörbisdorf, etrieb eingeſtellt d und deren Fabriie ihren

kation von der Zuckerfabrik Stöb niß mit übernommen wurbde, iſt

hat die von der ihm erteilten Bauerkaubnis abwichen, uns
dieſe baulichen Anderungen nicht zur Sachbaunabnahmeangemeldet,

Kreis Querfurt
x Ouerfurt, 20. Aug. m den Beſchaubezirk Querfurt 2“ nörd

licher Stadtteil, Hausſchlachtungen) wird mit ſofortiger Wirkung als
ordentlicher Fleiſch und Trichinenſchauer Pfeufer in Querfurt und
als Stellverkreter der Fleiſch und Trichinenſchauer Franke in
Querfurt beſtellt.

Fleiſchbeſchau in Mücheln.
Mücheln, 20. Aug. Für den Beſchaubezirk Mücheln 4“ (untere

Stadt) wird mit ſofortiger Wirkung die Fleiſchbeſchau. für Haus
en wie folgt geregelt Als ordentlicher Fleiſch und Trichinen

auer wird der Fleiſchbeſchauer W. Straßburg und als Stell
vertreter der Fleiſch und Trichinenſchauer Meyer in Mücheln be
ſtellt. Der Fleiſchbeſchauer Straßburg wird außerdem als Stellver-
treter für den Tierarzt Knolle in Mücheln, dem die gewerblichen
Schlachtungen in dieſem Bezirk verbleiben, beſtellt

Obereichſtädt, 20. Aug. Als Steuererheber in unſerem Orte iſt
der Landwirt Friedrich Raſt gewählt und hat jeßt vom Landrat
die Beſtätigung erhalten.

Schraplau, 20. Aug. Unſere Stadtverwaltung iſt eifrig bemüht,
ihren Bürgern gute Theatervorſtellungen zu bieten. Zu dieſem Zwecke

gründet werden. Hoffentlich iſt es möglich, die nötige Mitgliederzahl
zu werben, um dieſem guten Gedanken zum Siege zu verhelfen,

Gleina, 29. Aug. Am kommenden Montag feiert der Kaufmann
und Amtsvorſteher Walte r Hartmann und Frau Lina geb. Jhle
das ſchöne Feſt der Silberhochzeit.

4 Gleina, 20. Aug. Der Rittergulsarbeiter Zech zog ſich eine ſtarke
Fußverletzung dadurch zu, indem er beim Abſpringen von einem mit
Gekreide beladenen Wagen mit dem Fuß in das Vorderrad kam und
überfahren wurde. Zech mußte in die Klinik übergeführt werden.

4 Albersroda, 20. Aug. Der Fleiſcher Hugo Opel beabſichtigt,
auf ſeinem Grundſtück ein Schlachthaus zu errichten, gegen das
evtl. Einwendungen binnen 14 Tagen beim Landrat anzubringen ſind.
Die Bauzeichnung und Beſchreibung liegen ab Montag im Kreisver
waltungsgebäude zur Einſicht aus.

F. Kuckenburg, 20. Aug. Der Lehrer Otto Blechſchmidt iſt
als Steuererheber unſerer Gemeinde gewählt und als ſolcher vom
Landrat des Kreiſes Querfurt beſtätigt worden.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Lützen.

Sitzung vom 17. Auguſt.
Der Gaſtwirt H. S. jn Mödnih wird zu 50 RM. Geldſtraſe,

hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis verurteilt, weil er ſich dem Land
jäger M. in Starſiedel gegenüber der Beamtenbeleidigung
ſchuldig gemacht hat. Dem Beleidigten wurde Publikationsbefugnis
zugeſprochen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der Freiſchweizer
A. P. aus Albersdorf mit einer Geldſtrafe von 60 RM. hilfs
weiſe 12 Tagen Gefängnis belegt. Er iſt beſchuldigt, in Röcken im
Februar 1927 etwa 46,56 RM. vares Geld die ihm anvertraut waren,
ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Sein Einſpruch gegen dieſen
Stkrafbefehl hat inſofern Erſolg, als die Strafe auf 20 RM. Geld
ſtrafe hilf weiſe 4 Tage Gefängnis herabgeſetzt wird.

Der Maurer A. Ch. in Kleinlehna iſt angeklagt, die Gaſt
wirtsehefran E. R. ihre Tochter M. R. und deren Brautigam, den
Fleiſchers K. öffentlich beleidigt, und unzüchtige Schriften an Orten,
welche dem Publikum zugänglich waren, angeſchlagen zu haben. Gegen
einen vom Amtsgericht Lühen über 50 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
10 Tage Gefängnis zugeſtellken Strafbefehl hat der Beſchuldigte Ein
ſpruch anund den Beleidigten Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Gegen den Gaſtwirt P. S. in Lüßen war eine Strafperfügung
der Polizeiverwaltung Lüßen über 100 RM. Geldſtrafe, hilfs weiſe
10 Tage Gefängnis ergangen, weil er in ſeinem in Lützen Teich-
ſtraße Nr. 6 belegenen Gebäude bauliche Veränderungen vor

ferner

vielmehr durch ſofortiges Putzen uſw. die notwendige Kontrolle der
ordnungsmäßigen Bauausführung unmöglich gemacht hat. Jn der
Verhandlung Wurde der Beſchuldigte zu einer Geldſtrafe von 50 RM.,
hilfsweiſe 5 Tagen Haft verurteilt

Großes Schöfſfengericht Naumbaurg.
Wegen Diebſtahls im Rückfall wurde der Arbeiter Otto P. aus

Loders leben zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, von der
Anklage eines Pfandbruches aber freigeſprochen. P. hatte bei einer
Verſteigerung 3 Meter Holz gekauft hatte aber bei der Abfuhr
11 Scheite von fremden Haufen aufgeladen. Das war von Hilfs
förſterl beobachtet worden, der das entwendete Holz für beſchlagnahmt
erklärte. P. hat davon einige Scheite verſteckt. Da ein Forſtbeamter
zu einer Beſchlagnahme nicht befugt iſt und dieſe nur von einem
Gerichtsvollzieher bewirkt werden kann, mußte in dieſem Falle Frei
ſprechung erfolgen.

Wegen verſuchter Notzücht, begangen an einer Siebzehnfährigen
nach einem Tanzbergnügen in Roßleben, quf dem Wege nach
Wiehe, wurde der Geſchäftsreiſende Erich B. aus Weimar zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt

ſoll für Schraplau und Umgegend eine Thegatergemeinde ge

Jm heutigen Termin wird dieſe Strafe beſtätigt

genommen
e

Mohammedaner werden in glanzvoller Aufmachung gezeigt, die Bauten
in ſolch einer Echtheit, ſo daß man ſich völlig im Banne des Morgen
landes verſetzt fühlt. Das Beiprogramm r außer der Wochen
ſchau, die wiederum viel des Wiſſenswerten enthält, den Wildweſtſilm
„Unter Rothäuten und Büffeln“. Die Kämpfe der Ein
wanderer gegen die um jede Handbreit ihres Landes kämpfenden Jn
dianern wird in großartig zuſammengeſtellten Maſſenſzenen gezeigt
Rieſige Büffelherden ſind in ihrer ganzen Wildheit von der Kamera
auf den Filmſtreifen gebannt worden. Hierzu eine Handlung mit
Buffalo Bill, der Held der Jugend, die gleichfalls allgemein gefällt
Das Programm, das auch am Sonntag in der Jugendvorſtellung läuft,
kann nur empfohlen werden.

Kammer-Lichtſpiele. Der I. Teil des Reiſe und Abenteuerfilms
„Die Frauvhne Namen“, der ſchon in dem abgelaufenen Spiel
plan großen Anklang fand, ganz beſonders auch deshalb, weil die an
humoriſtiſchen Epiſoden reiche Handlung eine Fülle herrlichſter Land
ſchaftsbilder aus aller Herren Länder enthält, iſt in das laufende Pro
gramm übernommen, ſeine Vorführung alſo verlängert worden.
Die Hauptrollen liegen in den Händen von Elga Brinck und
Georg Alexander, zwei Künſtler, deren Talent rein ſchau-
ſpieleriſch rechte Freude macht. Der weite Film „Das Aben-
teuer des Buffalo Bill iſt ein Werk ſo recht nach dem Ge
ſchmack der heutigen ſenſations- und abenteuerlüſternen Jugend, der
reitte BuffaloBill-Roman. Alles, was man dort ſooft geleſen Büffel
jagden, Präriebrand, Jndianeraufſtände, Karawanen, Goldgräber,
Überfälle, wilde Reiterſſenen uſw. iſt in hübſcher Folge zu einer
Haudlung vereinigt, eine Liebesgeſchichte ſpielt hinein, und Buffalo
Bill, der Held des Ganzen und Expreßreiter, iſt immer zur Stelle,
wenn Gefahr und Not am größten Auch hier iſt die filmtechniſche
Aufmachung zu bewundern, die recht treffend das Ganze auf den Bild
ſtreifen bringt. Die neueſte Opelwoche beſchließt das Programm.

Theater Nachrichten

Wochenkalender.
Halle: Stadttheater.

Geſchloſſen.
Leipzig: Neues Theater.

Leipzig: Altes Theater.
20. bis 22. Auguſt (20 bis 22 Uhr): Du ahnſt es nicht!; 23. und 24. Auguſt

(20 bis 22 Uhr)- Müllers; 25. Auguſt (20 bis 22 Uhr) Du ahnſt es nicht!;
26. Auguſt (20 bis 22 Uhr): Müllers; 27. Auguſt (80 bis 22 Uhr): Moral;
28. Auguſt (20 bis 2256 Uhr): Volpone oder Der Tanz Ums Geld.

Leipzig: Operettenhaus.
20. bis 28. Auguſt (20 Uhr): Der Juxbaron.

Leipzig Schauſpielhaus.
20. bis 26. Auguſt (20 Uhr): Der Hexer; 27 und 28. Auguſt (20 Uhr)-

Hurra, ein Junge!
Ausſtellungen in Leipzig.

Internationale Buchkunſt- Ausſtellung 1927 im Muſeum der bildenden Künſte,
Augüuſtusplatz. Sffnungszeiten: Täglich 10 bis 19 Uhr. Europäiſche Kunſt
gewerbeſchan 1927 im Graſſt-Muſeum, Hoſpitalſtraße. Sffnungszeiten: Wochen
täglich 9 bis 18, Sonntags: 1028 bis 18 Uhr.

Eintrittskarten für ſämtliche Theater und Gewandhaus beziehbar durch das
Verkehrsbüro Meßamt, Leipzig, Markt 4, Fernruf Nr. 16 324 bis 16 828.)

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 18. Auguſt 1927Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
3 Gewinne zu 3000 m. 107718 178904 212812 266892 275768

26186
8 Sewinne z 2000 m. 47486 560915 67134 168567 268868 804021

a 10900 54182 91805 96320 181867 148288 21174 S
Sewinne zu M. 482 14 211747er 2280 248 h 395755 tes Seine u e 14878 888 I868 e e64024 66802 8074 82248 S 57872 100888 107128 17078

124466 187915 18843 169446 167804 176248 176802 188187
i 2060282 201107 212168 218820 218748 216013 283577 248818
452661 264728 258986 266820 276801 278747 284285 299664 308682
566682 516776 336250 387588

s 1554 13539 19175 20265 2688480 Gewinne zu 300 M. 350 366
32067 80814 45025 44086 49488 52545 68187 67800 68387 74064
87357 a 9357 99790 108113 107431 109049 115358 48587

293880 296469 297967 298262 304948 306148 206622 30
i 176 313682 317641 818247 321224 328260 328406 381876 338653
835200 840654 340998 942578 342726 845666

3. giehungstag 19. Auguſt 1927
n der Vormittagsztehung wurden Gewinne über 1650 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 6)485 S aS. Gewinne zu 3000 M. 34178 51184 8028688 394276
27 ine zu 2000 88441 178340 184781 251427 269821

1

26 Vewinne zu 1000 W. a808 ſ6881 490859 108180 152878 154810
ſ665628 188018 216070 217864 287266 314788 322984

74 Gewinne zu 500 M. 14086 16882 4726589 658417 54469 74134
78527 78957 80504 87047 94818 98132 122488 120488 147322 148645
156323 ſ77564 [80994 201614 220735 224064 233418 245060 246251ter a n Mer rn d Be Mor, e e ſ bruch e 3100 2430 261867 260608 502160 52628 8220 s 5886891erkauft worden, da das gierige Maul der Braunkohlengrube r 9immer näher rückt. Unter dem Gelände der Fabrik ſteht noch ein Weiße Wand e e e s e 45297

wertvolles Flöz der ſchwarzen Diamanten, zu deſſen Ausbeutung die c S 51883 31253 e eFabrik nun weichen muß. Die eiſerne Brücke welche bisher über die Union Theater. Ein zahlreiches Publikum verfolgte mit lebhaftem c h e. n.n führte, iſt e e Dieſe hacke P Meißel er n D. Perrt an t e e e d 33 1533 183 e ieht man nun daran, die Fundamente der Maſchinen freizulegen. „Ben Ali“ Dieſes vrientaliſche Werk, mit dem bekannten Bey Hur 8 298 31482d en e Sarg ſt wirkt 21 241847 249822 260086 284227Wach in die Mauern der Gebäude müſſen umfangreiche Sſſnungen Darſteller Roman Novarrv in der Titelrolle iſt wirllich ge 357818 18588 458576 25753 0033 267737 337558 273260 275557

en werden da die großen Maſchinen nicht anders heraus eignet, die Herzen der Beſucher zu erobern. Neben einer glänzenden e e eebracht werden können, und in kurzer Zeit wird von den ausge vrtentaliſchen Ausſtattung ragt vor allem das beſeelte Spiel der c e e e ekehnten Anlagen des Werkes überhaupt nichts mehr zu ſehen ſein. führenden Perſonen hervor. Sitten und Gebräuche der

bahnverbindungn nach Meerſcheborch grichd. A baar Schnellzieche
haldn je ſchvne hier bei uns, awr bloß die miſſn anſcheind janz buddzche
Wäche rum fahrn. Wenn die nähmich von Halle nach Meerſcheborch
fahrn, da brauchnſe dreizhn Minudn un uff zerrigge awr änne verdel
Schdunde. Ee Schnellzuch nimmd ſich janznjar noch mehr Zeid un
fehrd fer dieſälwe Schdöregge zejar neinzhn Minudn, jenau ſoviel
wie dr Berſonzuch voch, un der häld ooh noch in Ammdorf.

Awr voch ſonſd ſin ſe ſehre fern Vrgehr in Meerſcheborch un ham
in dr Weißenfelſr Schdraße ä ſcheen Rad fahrerwäch jemachd, daß
r ſich de Gallaun nich ſo ſehre zrſchdauchd uffn JFlaſdr. Bloß an dr
Einfahrd ohm an Schlachdhofe, da gennſe mah de Schdeene à Häbbchn
niddrichr machn, denn den Schdauchr, denn mr da grichd, der end
ſchädchd een fer de janze Weißenfelſr Schdraße. Schbeedr ſoll denn dr
Radfahrerwäch noch weidrjeleechd wärn, ſe machn ſchone de Lindn
brigge breedr. Bloß de „Linde“ is da an eenr Agge in Wäche un
S werd niſcho weidr iwrich bleim, als daß Meeſdr Hornbvochn gemmd
midn Schbrengwaachn un ſchbrenggd ſe wäg.

Jerade wie daneilich an dr Jasanſchdald, woſe die aldn Dorfeilr
wegjemachd ham. Menſch, jahb das ä Gnall. Jch dachde ferſch
eerſchde, de Gommeniſdn häddn änne Bombe uffn Bahnhof jeſchmiſſn,
wie die in Ameriga bei dr Demeſchdradzjon jejn Juſdizmörd an zwee
Jenoſſn. Na in Amerigag, da ſcheind iwrhoobd dr Deiwl los ze ſin
un ich gann jarnich vrſchdehn, worum unſe Fliechr barduh niwwr

wolln. Mid jroßr Muſiege machdn daneilich voch zweehe los, awr
ſchone in Brem, da gonnde mr ſingnt „Eiroba hodd Ruh.“ Der
andre Jliechr is noch weidr jemachd, awr wiehe denn in England war,
da iſſe doch liewr widdr umjegehrd, denn jejn den Wind draudn ſe
ſich doch nich ze fliechn, drodzdem ſo ä Fluchzeich ſchone äne janz hibbſche

Gudſche is.
Da ſin mr die gleen Dingr jedz liewr, diede Blanggs baun,

un in verzhn Dagchn wollnſe ſchone a Fluch da gach machn an Rodd
hiechl. Un billich wollnſe wärn, ähmd: S Fluchzeich des
gleen' Mannes Blanggs ham ſchone mah ä Flugzeich jebaud,
awr ä andres. Das war ſo änne Ard Dambffluch, wr ähmd voch
mid à Modor. Bloß: s jingg nich. Awr voch das Broblem is nich
vrjeſſn un in nächſor Zeid baunſe dän Modorfluch des gleen

Gindrfeſde? Nee 2

Mannes. So ä janz niedlichn, wie mern ſern Schräwrfardn
brauchd.

Die
moderner

Schräwrjardubewechung werd nähmich immer jreeßr un
Wardern daneilich an Sonndagche mid draußen zun

Da habbdr awr was vrbaßd! Schone
an Ahmd vorneweg, der ſcheene Jagglzuch mid Babbierladern und ſo,
un denn an Sonndaache dr Jeſdzuch. Vorneweg Herolde und denn
à jroßr Waachn mid a richdchn Hauſe, alſo ſcheene, he. Dos hodde
Giddk Willi zeſammjeglidſchd. Zejar ä Bienbader jahbs mid dr
Jasmasge uff dr Lawwe, un Rodgäbbechen, un änne Hochzeeds
gudſche un dr alde Nachſl fuhr glei änne janze Fuhre gleene Gindr
hindrher. Anne jroße Blane hoddnfe voch uffjeſchbannd, weil dr
Himml ä Häbbchn mungglich ausſahg und richdch finggs zeledzd doch
ovch noch an ze maihum'. Awr das ſchdeerde denn nich weidr un
jeſchärwld hamſe bis in de ſchbeede Nachd nein.

Bloß an andrn Dagche, wie dr Gaſſierer nu zeſammrechnd, waſſe
drbei einjenomm hodd, da hodde laudr Jroſchn und Fimfr, ä janzn
Sagg voll. Den nahmbe glei mid uff de Gläche, weile doch Buch
druggr is, un undr Middaache wollde da de Breedchn bezahln fer
de Gindr, un ſo das andre Zeig. Awr ſeine Golleechn, das ſin eich
nähmich de richdchn Gonfiechn, die wärn doch die janzn Jroſchn un
Fimfr rausgkaun gus den Sagge, un machn alde Bleibuchſchdahm
nein. An dadrmit aſd der nu los in Gonſum. „n Daach, Herr
Schdeggchn“, ſaachd der Gonſummann, awr der andword jarnich.
„Jedz machd ämmah Bladz“, brellde janz laut, daßes alle Leide heern,
„ich bringe Jald, ſis awr laudr gleenes, jahbd ammah a Zahlbredd
her!“ Un dadrmid gibbde ſein Sagg aus. Alſo, meine Fräſſe,
hödd der Schdieloochn jemachd, wie die aldn Pleibuchſchdahm
rausgollrdn. Mid beedn Händn wihlde drinnerum, awr war nich
ee Fimfr derbei, bloß ſchwarze Foodn grichde. Da hodde die Blei
ſchdiggchn widdr einjeſaggd un leiſe drbei jeheild. Da,
Rowerd, de Weld is ſchlechd.

Seid der Zeid behaubd Rowerd awr, daß dr Griech janz vrrohend
uff de Menſchheed jewärggd hodd.

Baul von dr Soale.

Drei Kleine Scherze.
„Ausgeſtorbene“ Fabrikanten. Das vätſelhafte Kleidungsſtück.

Die ſchöne Nichtskönnerin.

Es iſt recht lehrreich, die Konkurs liſten des Jahres 1926
durchzuſehen. Der weitaus größte Teil aller in Konkurs gegangenen
Firmen beſtand aus axnadel-, Nachthemd- und Unter
rock-Jabrikante Die Haarnadel hat, ſeit der Bubikopf
epidemiſch. geworden v keine Exiſtenzberechtigung mehr, das Nacht
hemd wird immer mehr durch den Pyſama verdrängt und Unterröcke
ſind ähnliches gibt es überhaupt nicht mehr, ſeit die Kombination in
proktiſchſter Weiſe beide erſetzt. Diejenigen Fabrikanten, die ihre Zeit
nicht blitzſchnell erfaßten und ſich ümzuſtellen wußten, ſind auf der
Strecke liegengeblieben. Andere wieder, die es verſtanden haben, der
Mode aufs ſchnellſte zu folgen, ſind durch dieſe Mode, die die anderen
zugrunde richtete reiche Leute geworden. Wat dem eenen ſin Uhl is,
is dem andern ſin Nachtigall!

Da wir gerade von weiblichen Kleidungsſtücken reden Da ereignete
ſich jüngſt in einer deutſchen Schule eine ſcherzhafte kleine Sache, die
wohl der entzückendſte „Kindermund“ iſt, an den wir uns erinnern
können. Der Lehrer wollte die geiſtige Gewandtheit ſeiner Kinder
Prüfen und gab folgendes Rätſel auf: „Vereint ſoll s jedes Mädchen
haben getrennt ſoll s fehlen nie dem Knaben. Eine große Anzahl
Kinder fand die Loſung nicht; verſchiedene aber brachten die richtige
Auflöſung des Rätſels: „Anmut an Mut.“ Nur ein friſch ausder Orohſtad zugewandertes Knäblein fand eine Löſung deren
Richtigkeit nicht beſtritten werden ſonnte, die aber von dem biederen
Herrn Lehrer keineswegs gemeint war „Hemdhoſe“.

Jn Wien an einem der nichtſtaatlichen Theater, war durch
Protektion eines Finanzmannes eine junge Schauſpielerin eingeſtellt
worden, die mehr durch Schönheit des Leibes als durch Geiſtesgaben
glänzte. Sie hatte eine Rolle zu ſpielen, in der ſie plötzlich einen
außerordentlich überraſchenden Eindruck zu machen hatte
Vergeblich bemühte ſich der Regiſſenr, dieſen Eindruck auf ihrem
hübſchen, aber ſo völlig ausdrucksunfähigen Geſichtchen herborzurufen.
Nachdem er ſie drei- bis viermal erſt in Güte belehrt und dann
fürchterlich angebrüllt halte, ſchrie er in ſeiner Verzweiflung: „Mein
Fräulein, Sie ſind eine ausgezeichnete Schauſpielerin und fuhr im
ſelben Atemzuge fort, ſehen Sie, ſo muß ihr Geſichtsausdruck ſein
jetzt ſehen Sie erſtaunt und überraſcht aus!
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Randbemerkungen zum Buche des Lebens

Von Profeſſor D. Bithorn.

17. Echte Vornehmheit.
Adel iſt auch in der e n Welt. Gemeine Naturen
zahlen mit dem, was ſie tun; edle mit dem, was ſie ſind.

chiller.S
Jn den letzten Jahren haben ſich einige Theologen viel Mühe

gegeben, nachzuweiſen, daß zwiſchen dem Ehriſtentum und der
Lebensanſchauung der deutſchen Geiſtesheroen des 18. und
12. Jahrhunderts eine unüberbrückbare Kluft beſtehe Fruchtbar
iſt es jedoch, die Verbindungslinien aufzuzeigen, die von Jeſus
hin zu Goethe und Schiller führen.

Das ſeltſam klingende Schillerwort. „Gemeine Naturen
zahlen mit dem, was ſie tun, edle mit dem, was ſie ſind“, erhält
vom Neuen Teſtament her eine überraſchende Beleuchtung und
Beſtätigung.

Feſus bewies ſeine Vornehmheit nicht durch Vielgeſchäſtig
keit, ſondern durch eine hoheitevolle Ruhe Er verſchmähte die
Mittel, durch die erfolgshungrige Leute ſich ſchnell und gewaltſam
dürchzuſetzen ſuchen. Er war weder ein weltkluger Agitator, noch
ein geſchickter Organiſator. Auch am Ruhm eines Wunderktäters
war ihm nicht gelegen. Wenn die Maſſen heranfluteten, um
über ſeine Taten zu ſtaunen, zog er ſich in die Einſamkeit zurück
Von innen her, aus der Tiefe und dem Reichtum ſeines perſön
e Lebens heraus, wollte er wirken. Er zahlte mit dem, was
r war.

Hochadlig ſelbſt, ſuchte er auch Adel in ſeiner Umgebung.
Er weilte zu Bethanien im Hauſe zweier Schweſtern. Martha
wollte den hohen Gaſt durch reichliche und gute Bewirtung ehren
Maria lauſchte ſeinen Worten. Martha zahlte mit Geſchaftigkeit,
Maria mit der Aufgeſchloſſenheit ihres Herzens. Martha öffnete
den Speiſeſchrank, Maria ihre Seele ſie zahlte mit dem, was ſie
war. Sie hatte nach Jeſu Urteil „das gute Teil erwählt Sie
war die adlige Perſönlichkeit

Paulus macht keinen ſo vornehmen Eindruck wie Jeſus.
Er unterſcheidet ſich von ſeinem Meiſter weſentlich durch die große
Unruhe, die ſeinem Weſen und Wirken eigen iſt. Schon der Stil
ſeiner Briefe trägt den Stempel nervöſer Erregtheit im Gegenſatz
zu den wie aus Erz gegoſſenen Herrenworten. Aber der un
geſtüm tätige und haſtig vorwärtsdrängende Apoſtel hat in der
Grundauffaſſung der Religion doch ganz den vornehmen Geiſt
Jeſus erfaßt. Das bekannte Wort So halten wir nun dafür,
daß der Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes Werke, allein
durch den Glauben (Röm. 3, 28) iſt der ſchroffe Einſpruch eines
adligen Gemüts gegen die Herabwürdigung der Religion zu einem
Handelsgeſchäft mit Gott. Die phariſäiſchen Gegner des Paulus
wähnten, durch die Maſſe ſogenannter guter Werke Gottes Gunſt
erſchachern zu können. Paulus dagegen war durch Jeſu Chriſti
darüber klar geworden, daß aus dem Verkehr mit Gott alles
Rechnen und Rechten ausgeſchteden werden müſſe. Die

Phariſäer und phariſäiſch geſinnten Judenchriſten wollten Gott
bezahlen durch das, was ſie taten. Paulus aber warf nichts
anderes in die Wagſchale als das, was er war, ſeinen Glauben,
ſeine demütige Bereitwilligkeit, den Kontakt zwiſchen der kleinen
Menſchenſeele und dem
ſtrom herzuſtellen.

Ebenſo wie für den Verkehr mit Gott hat Paulus auch für
das Verhältnis zu den Mitmenſchen vornehme Bahnen gewieſen.
Von bloße Wohltätigkett hat er ſehr gering gedacht Nicht in der

Quantität der Gaben, ſondern in der Oualitat der Geſinnung lag
für ihn der Schwerpunkt. An die wohlhabenden Chriſten zu
Korinth hat er geſchrieben: „Wenn ich alle meine Habe den Armen
gäbe, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre es mir nichts nütze.“
Nicht mit dem, was er äußerlich tat, ſuchte er ſeine Mitmenſchen
abzufinden; er zahlte mit dem, was er war, er zahlte mit ſeinem
Herzblut, mit ſeiner Liebe.

Wir ſchweben gegenwärtig faſt auf allen Gebieten in der
Gefahr, die äußeren ſinnfälligen Leiſtungen auf Koſten der
inneren, ſeeliſchen Werte zu überſchätzen. Es tut not, daß wir
uns nicht nur in unſerer Geſelligkeit, ſondern auch in unſerer
geſamten ſonſtigen Lebensführung recht vorurteilsfrei prüfen, zu
welcher Art von Leuten wir gehören ob zu den hohlen, die nur
mit äußeren Quantitäten prahlen, oder zu den Höhenmenſchen,
die in allen Lebenslagen hohe innere Qualitäten einzuſetzen haben.
„Gemeine Naturen zahlen mit dem, was ſie tun, edle mit dem,
was ſie ſind.

Die Friedensverträge ſind ſchlecht
Eine vernünftige polniſche Stimme.

Die Wiener „Reichspoſt“ bringt eine Unterredung mit dem
ehemaligen polniſchen Miniſterpräſidenten undGraf Alexander Skrzynſki Stkrzynſki
agte U. a.

„Das Gebot der Stunde, das zu überhören gefährlich ſein könnte,
heißt Zu rück nach Locarno Der Locarnogeiſt kann den Frieden
ünſeres Weltteils e deshalb muß er ſiegen. Jedermannweiß heute, daß Clemenceau und Lloyd George ſchlechte
Friedensverträge gemacht haben. Die Urheber dieſer Ver
kräge haben durch ihr ſchlechtes Verſtändnis für politiſche
Realität den Locarnopakt notwendig gemacht.
bertrag von Verſailles war ein Jnſtrument der

großen göttlichen Kraft und Gnaden

aber bis heute iſt es noch

Der Friedens

Streifzüge durch
An der Steinlache bei Zöſchen

Jm Dorfe zwitſchert die erſte Schwalbe in der Kaſtanie vor
dem h ſind die Sperlinge erwacht. Die erſte Lerche ſingt.
Weißer Nebel ſteigt aus den Wieſen kriecht über Gras und Blume,
klettert über Büſche, legt ſich vor das Holz. Jm Oſten zerlodert die
aufgehende Sonne den Himmel, färbt ihn blutrot, vergoldet die
zackigen Ränder der Dunſtſchicht, die dort ſteht. Quatſchnaß iſt das
Gras als ich ſo zwiſchen Wieſen und Lachen dahinſchreite zu meinem
Lieblingsplate am Rande der Lache.

Jm Holze drüben wird's lebendig. Die Buſſarde erwachen.
Sie ſchütteln ſich den Tau aus den Federn, recken und ſtrecken ſich und
fliegen dann vor das Holz. Einen Heidenlärm vollführen ſie Eine
ganze halbe Stunde ertönt ihr Katzenſchrei. Dann endlich beruhigen
ſie ſich, fliegen u Raub aus oder ſuchen einen Anſtandsplatz

Mit den Buſſarden erwachten auch die Kiebihe, mit weichem,
n Fluge treiben ſie dahin, dorthin, miſchen in die „Hiächaä

er Buſſarde ihre wehklagenden Rufe. Aber dann ſind auch ſie ver
ſchwunden

p gähnt mich das Waſſer dex Lache an, kein Waſſerläufer
iſt zu ſehen.

Drüben am anderen Ufer pinkt es unaufhörlich. Eine Kohl
meiſe iſt es, die auch erwacht iſt. Sie durchſucht jeden Buſch drüben,
jeden Aſt, jeden Zweig. Es iſt da allerlei zu finden für den Magen:
Räupchen, Eier, Larven, Spinnen. Unaufhörlich ruft ſie dabei, als
fürchte ſie ſich vor der großen Stille, die hier herrſcht. Aber jetzt hat
ſie mich erblickt, ein höhniſches Schimpfen ſeht ein, niederträchtig und
gemein klingt es, und viel länger als ſonſt ſchimpft ſie. Wahrſchein
lich deshalb, weil ich ſie faſt greifen konnte, ehe ſie mich entdecte.
Sie will über ihre Unvorſichtigkeit durch lautes Rufen hinwegkommen.

Faſt hätte ich die Störche nicht geſehen, die jeden Morgen über
die Lache fliegen und zuweilen auch hier fiſchen Mit gemeſſenem
Flügelſchlage ziehen ſie dahin, umkreiſen die Lache im großen Bogen
ein zweimal. Aber obwohl ich mich verſteckte, haben ſie mich doch
ſpitz gekriegt. Und ſie ziehen weiter in der Richtung nach Leipzig zu
Wahrſcheinlich iſt es das Storchenpaar aus Löſſen.

Nun ſingt auch die Lerche in die Vormorgenſtille hinein. Der
Turmfalke kommt angewuchtelt, er rüttelt über den Wieſen, um
einen Froſch oder eine Maus, einen Miſtkafer oder ein Heupferd zu
faſſen. Denn die Nacht war lang.

Es iſt doch noch ziemlich kühl, man ſollte es kaum glauben, wenn
man an die heißen Tage denkt. Die Sonne hat ſich auf ein Weilchen
verkrochen. Der Frühwind raſchelt im harten Pappellaub, wetzt die
Schilfblätter aneinander. Tot, ſtill iſt es auf einmal Nur Krähen
ſtreichen quarrend am Holze dahin. Es kann einen doch mitten im
Hochſommer fröſteln,

Die Sonne iſt über das Holz heraufgeſtiegen, in jedem Tau
tröpfchen ſpiegelt ſie ſich. Ein einziges Glihern liegt drüben. Aber
trocken wird es deshalb noch längſt nicht. Erſt um die Mittagszeit

Aber trotz der Kühle ſind doch zwei Mücken da, die mich zu ihrem
Opfer auserſehen haben. Ich erhaſche ſie beide und habe nun Ruhe

Feiner Nebel n über dem Waſſer auf, ſchleicht über das Hecht
kraut hin, über die Teichroſenblätter, verliert ſich über den Wieſen

Vor mir warf ſich klatſchend ein Fiſch. Das war der Hecht, der
hier ſeinen Standort hat. Ein großer iſt das. Drüben die Schilfbucht
iſt ſein Lauerplatz. Schräg ſteht er dort, zu jeder Tageszeit, auch
nachts, ſchräg nach oben, den Kopf unter einem Teichroſenblatte ver
ſteckt. Ganz ruhig. Nur manchmal ſpielen die Floſſen, offnen ſich
die Kiemen. Ein ſpannenlanges Fiſchchen ſchwimmt vorüber, wirft
ſich ſilberblizend. Da ſchießt er hervor wie ein Pfeil, der alte,
geriebene Burſche, und faßt die Beute, zieht ſich zurü um ſie nachRaubtierart in Sicherheit zu verzehren. Er würgt die jungen Teich
hühner und die Waſſerratte, den Froſch und den Rohrſänger, der ſich
zu tief ins Schilf wagt. Viele haben ſchon verſucht, ihn zu faſſen,

keinem gelungen. Er ließ ſich nicht durch
Aber ſieh dich vor, dulKöderfiſch, nicht durch Blinker übertölpeln

n i gebiſen haſt ommſt du nicht wieder los Zwar wirſt on
dich wehren, wie es ſich ſür dich alten Kämpen gehört aber du wirſt
zuletzt doch „gedrillt“. Ein aufregender Kampf wird das wohl werden,
und ich möchte es ſein, der ihn zu beſtehen hat

Dort drüben, unter den ſchwimmenden Blättern des Hechtkrautes,
ſtehen die Plöhen und Schleien, unter dem Gewirr von zähen
Stengeln, in dem ſich die Angel regelmäßig verwirrt. Reglos ſtehen
ſie da um dieſe Zeit. Wo ſich die beiden Weidenbüſche gegenüber
ſtehen, haben die Barſche ihren Standort, unter den unterſpülten
Ufern Zwiſchen Weidenwurzeln. Schwimmende Teichroſenblätter
drängen ſich von hüben und drüben einander entgegen, nur in der
Mitte eine freie Waſſerfläche laſſend. Dort iſt es unverſchämt tief.
Deshalb ſind auch die großen Braſſen in der Mitte zu ſuchen. Jn
tiefen Löchern ſtehen ſie.

Der Aal träumt irgendwo, unter hohlem Ufer oder unter dichtem
Pflanzengewirr, verkträumt den Tag. Nur des Nachts geht er auf
Raub aus, ſchlängelt ſich in die tiefſten Verſtecke oder ſucht den

Gemeint iſt die Steinlache bei Zöſchen in Zweimener Flur

Strafe der Locarnopaktiſtein Jnſtrument der Zu
ſammenarbeit. Erſt Locarno ſtellte den moraliſchen Friedens
vertrag dar. Der Locarnopakt iſt keineswegs nur für Deutſchland
von Vorteil.“

e die Frage, ob Polen ein beſonderes Intereſſe am Locarno
pakt gehabt habe, ſagte Skrzynſki, daß Polen wohl ein Jntereſſe am
Pakt gehabt habe. Die Politik von Verſailles hatte zur Ruhrbeſetzung
geführt und drohte den Kriegsgeiſt in Europa zu verewigen.
Das waren auch für Polen ganz trübe Ausſichten Dazu kommt noch,
daß der Ruhrkampf, wenn er weiter gedauert hätte, zu einer engliſch
deutſchen Annäherung geführt hätte. Dieſe wäre aber erſt recht für

rankreich und Polen verhängnisvoll geweſen, wenn nicht geradezu
gtaſtrophal. Dies iſt das ſehr realpolitiſche Jntereſſe Polens am

Locarnopakt.
Auf die weitere Frage, ob Skrzynſki an ein „Oſtlo carno

laube, erwiderte er Jch kann nur ſagen, daß wir Polen gern unterhrerben würden. Meiner Anſicht nach wäre aber ein ſolches den

die Heimatkunde
Grund ab. Aber hüte dich vor den Nachtangeln, die ſie dir ſtellen!

Die Sonne iſt höher gerückt. Langſam erwachen die Libellen aus
dem immer noch naſſen Graſe, probieren die Flügel, fallen zurück, um
dann ſauſenden Fluges zu verſchwinden. Es wird lebendig nun
Schmetgerlinge gaukeln vorüber, erſt vereinzelt, dann immer mehr.
Fliegen erwachen, Stechfliegen mit ihrem grauen Leibe, Schweb
fliegen. Rinderbremſen kommen angeſchoſſen, d

Seitlich von mir gibt es ein Raſcheln, es kommt auf mich zu.
Jch merke ſchon das iſt das Hermelinweibchen, das Junge
hat, die aber noch nicht fand. Es hat mich erſpäht. Mit einem
gellenden Keckern empfiehlt es ſich, aus dem Angſt und Arger heraus
klingen. Jch ſpringe ihm nach. Jn vielen Windungen ſucht es zu
entgehen. Aber ich halte die Spur. Jeßt ſtellt es ſich. Giftig
geckernd wirft es ſich halb auf den Rücken, iſt aber im Nu wieder
hoch. Jch wollte dir nichts tun, wollte nur herauskriegen, wo du

deine Jungen haſt. eEin Buſſard beginnt zu kreiſen, erſt ganz tief Eine Krähe
eräugt ihn, mit wütendem „Kroah“ fährt ſie auf. Doch der Katzenaar
läßt ſich nicht beirren von ſolchem Kroppzeug. Jn aller Ruhe kreiſt
er Die Krähe mit. Welch ein Unterſchied Die Krähe mit klein
lichem, zänkiſchem Rufe, der Buſſard ſtill, ohne ein Wort über die
Beläſtigung zu verlieren. Denn eine Beläſtigung iſt es für ihn, das
ſteht man Zäh iſt dieſer Teufel von einer Krähe. Erſt nach vollen
10 Minuten ſtreicht ſie ärgerlich ab, weil ſie nichts ausrichten konnte.

Manchmal fiſcht der ſchwärzbraune Milan hier. Er kreiſt über
der Lache, eräugt einen ſich ſonnenden Fiſch dicht unter der Waſſer
fläche, einen halbpfündigen Barſch, einen viertelpfündigen Kärpfen
oder gar eine pfündige Schleie Und er greift ſie, greift einfach ins
Waſſer hinein und hebt den Floſſenträger heraus.

Andere Fiſcher gibt's auch. Da ſind die beiden Störſche. Wenn
ie die Luft für rein befinden, laſſen ſie ſich hernieder, waten insPwe Waſſer und warten. O, ſie haben Zeit. Warum ſollten ſie

auch keine Zeit haben Wenn aber ein Fiſchlein vorübergeſchwommen
kommt, dann iſt es ſchnell erfaßt.

Die Waſſerratte, die heute morgen geſchwommen kam, auch ſie
liebt die lieben kleinen Fiſchchen. Was wäre ſie ohne die Aber
nimm dich in acht vor den alten, geriebenen Hechten! Wenn ſie über
dein Fell kommen, dann behältſt du es nicht.

Was wäre noch zu ſagen über Fiſcher Vielleicht noch etwas über
den größten von allen. Beſonders Sonntags wimmelt es in
von ihnen, und du kannſt Montags früh Zigarettenſchachteln und
Butterbrotpapier n damit die Erinnerung an die Ziviliſation
wieder e hen it der Angel fangen ſie in der Regel nicht
viel, aber ſie ſtellen Fiſchſäcke, ſie legen Reuſen und Nachtangeln.

Mittag iſt leiſe herangekrochen. Fort iſt die Kühle. Heiß breunt
die Sonne, als ich aus dem Schatten der Erlen heraustrete. Es
wird ein Gewitter geben. Da wollen wir für den Nachmittag das
Hechtzeug mitbringen, denn er wird ſicher beißen

Drüben, wo eben der Kapitale raubte, will ich beginnen. Blitend
fährt der Blinker durch die Luft, taucht unter, langſam ziehe ich die
Schnur durch die Bſe zurück. ieder und wieder. Ja, ſeinen Fan
von vorhin muß er nun verzehrt haben, den Blinker muß er
ſichten. Aber beißen will er nicht. Jſt das nicht komiſch? Der
Schlauberger kennt den Schwindel. Da ich fühle Widerſtand, die
Gerte biegt ſich, aber es war nur ein verſchlammter Zweig der
ſich löſte. Es hat hier keinen Zweck mehr mit dem Blinker. Denn
er beißt nicht darauf. So ſuche ich denn erſt die anderen Standorte
auf, blinkere n e habe aber keinen Biß. Und dabei mürrt
es ſchon hinter der Saale. Dumpf und ſchwül iſt es So will
ich mir ſchnell ein paar kleine Weißfiſche angeln als Höder. Erſt
beißen nur Barſche. Die mag der Hecht nicht. Schließlich erwiſche
ich aber eine 10 Zentimeter lange Schleie. An den Haken mit ihr

Das Gewitter iſt viel näher gerückt, grell zeichnen ſich die Blitze
ab. Jch habe immer noch keinen Biß. Na nun S ort iſt der
Schwimmer meiner Grundangel verſchwunden. Jm Nu vin ich dort,
ein Zug aha, Widerſtand ich befördere einen pfündigen Braſſen

ns Zageslicht. Aber dicht über der Waſſerdberſläche ſchlägt er ſich
los und geht ab. Donnerwetter, das war argerlich. Laß fahren
dahin. Ein anderes Mal geht es ebenſo Der rote Schwimmer der
Hechtangel welch freudiger Schreck durchzuckt mich „geht ab.
Zwei Sätze. Die Gerte angreifen. Warten. Jeht iſt er in ſeinem
Verſteck angelangt, fängt an zu „kröpfen“. Jch überlege: jetzt dreht er
den Fiſch, nun rutſcht er hinter erſt der Kopf, langſam, ſo, nun muß
er den Haken haben, ein Ruck ſo, der ſiht. Das iſt kein ſchlechter
Wie er ſich ſträubt. Komm nur! Bitte, recht freundlich! Nicht ſo
wild. Jch muß ihm wieder Leine laſſen, ſonſt reißt er die Schnur
entzwei. Als ich ihn wieder anziehen will. ſiht er feſt. Das fehlte
gerade noch. Aber alles Schimpfen und Fluchen hilft nichts, er ſitzt
tatſächlich feſt. Nun rauſcht auch der Regen heravb, es kracht der
Donner. Jns Waſſer kann ich nicht, das iſt viel zu tief. Von der
anderen Seite her kommt man auch ſehr ſchlecht heran, denn dort iſt
Sumpf. Alſo iſt der Hecht für mich verloren. Ewig ſchade.

Quatſchnaß ſind die Wieſen, naäſſer noch als heute morgen. Jch
will mich heimwärts wenden, ſonſt überraſcht mich die Nacht,

d B. Sch.
ne Locarnoabkommen ſchwer zu erzielen. Aus einem we tlichen
Locarno hatte Deutſchland roße Vorteile Jch glaube kaum, daß esin Deutſchland irgend jemand gibt, der an krie Liſche Abſichten Polens
glaubt. In dieſer Weiſe haben wir alſo nichts anzubieten Warum
ſollte dann das Deutſche Reich uns einen Locarnopakt unterſchreiben?

Weiter erklärte a Ein gutes Verhältnis mitDeutſchland iſt für Polen eine Not wendigkeit fo
wie auch das Umgekehrte von Deutſchland gilt. Das Verhältnis
Deutſchlands zu Rußland iſt für die polniſche öffentliche Meinung der
große Stein des Anſtoßes. Man fühlt ſich in Polen nicht gan ſicher
d n entere An e i W h Wir wiſſen nicht ganz,

machungen un iland und Deutſchland kennen e ne e
Schließlich ſagte Skrzynſti, er ſei heute kein aktiver olitiker

e e e ee anke, der der einzige Weg für die Sicherſteuropäiſchen Friedens ſei, immer mehr edleht ne e
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echts- und Gteuerfragen
e e 2O[RS L. 6bß”ç1|hhh,! r re tet hndettahrn. Das geſehzliche und vertragsmäßige Güterrecht der Eheleute

e ordnung die gerichtli Aufforberung an den Schuldner, den Gäubiger
wegen nes älligen Aas binnen kurzer zu befriedigen her Von Jnſtizoberinſpektor C. Fuchs Neuß.

Wer Einwendungen e nen en v en, bei dem Gericht 1 IIi äubi i r -r-e ergerihetig er S Seahne Eine einheitliche Regelung der e rege Verhältniſſe Nach dem Bürgerlichen e (BGB.) können die Eheleute ihreeiner ſolchen Mahnung hat nicht die beſonderen Folgen wie unter Eheleuten war bei Sheaffun des Bürgerlichen Geſesbuches e e durch Vertrag nach eigenen Wünſchen regeln.
der e e e Wird dem im Zahlungsbe ehl. ent (BGB.) dringend erforderlich da bis zum Januar 1900 nicht Nur wenn eine e Regelung unterblieben iſt, tritt das geſetzliche
altenen Verlan nicht entſprochen, d weniger als 100 verſchiedene Güterrechte in unſerem deutſchen Vater Guüterrecht, das iſt die Verwaltungsgemeinſchaft, in Kraft.

bers weiteres das Re t, n e wen vehreten land galten. Die Quellen zu unſerem heutigen Güterrecht ſind in dem Das von den Eheleuten t Güterrecht heißt: „Das ver
vom Schuldner zu beantragen. Dieſes Recht kann ſonſt nur dur älteſten an Recht zu finden, denn ſchon nach alter deutſcher tragsmäßige Güterrecht“ es muß nämlich durch Eheverkrag vereinbart
ein im Klagewege zu erſtreitendes Urteil exlangt werden. Das Rechtsauffaſſung erſtreckte ſich die durch die Ehe begründete Gemein- werden. er Ehevertrag kann nur vor dem Gericht oder vor dem
Mahnverfahren fühn aber ſchneller zum gleichen Ziele und ſchaft auch auf das Vermögen. Das ungeſchriebene Gewohnheitsrecht Notar abgeſchloſſen werden, im früheren e rheiniſchen
iſt billiger als die Klage es wird daher dieſes borzugiehen ſein der alten Germanen erbte ſich durch Rechtsſprichwörter Rechts nur vor dem Notar Zur Geltendmachung von Rechten aus dem

n e von Mund zu Mund fort. Späterhin wurden dieſe Ehebertrag Dritten gegenüber, die den Vertrag nicht kennen, iſt die

beſonders in allen d ällen, i i i e r 7re er e r n die Gelee es echtsſahe zu einem großen Teil in die geſchriebenen Rechtsbücher Eintragung in das bei dem Amtsgericht geführte üterrechtsregiſter
b inſet übernommen Wegen ihrer kurzen und treffenden Ausdrucksweiſe erforderlichh e e en rn d Winnbigers n e ler werden ſie heute noch gerne angewandt. Nach dem BGB. können die Durch Ehevertrag kann) abweichend vom geſetzlichen Güterrecht,

braucht nicht immer Zahlung einer beſtimmten Geldſumme zu be Eheleute das für ſie e n Güterrecht durch Ehevertrag nach vereinbart werden
ſie wird aber da Regel ſein, z B. Darlehen, Hinsforderung, freiem Belieben ordnen. nterbleibtabereine ſolche Ver 1. Die Gütertrennung.

Schadenerſatz. Für das Mahnverfahren ſind nur die Amtsgerichke ein barung ſo tritt das geſe e Güter recht ohne weiteres Bei der r iſt das Recht der Verwaltung und Nutz
ſtändig ohne net auf einen Höchſtſatz, in a s ſolches hat das BGB. unter den vielen bisher in ermögen der Frau ausgeſchloſſen. Manne kun nießung des Mannes amer Regel dasjenige Amtsgericht, in deſſen Bezirk Schuldner ſeinen Deutſchtand geltenden Güterrechten den auf dem alten Rechtsſas Alle ind Zrat ſind alſo vermögensrechtlich vollig ſelbſtandig und unabhängi

Wohnſitz e Der Antrag auf Erlaß des Zahlungsbeſehls lautet Dinge ſollen ſein in des Mannes Hand e e Güterſtand der honeinander. Der Mann hat den gemeinſchaftlichen ehelichen Aufwan
etwa wie ſolgt: e nen hertiht das Keht d Ver allein zu tragen; da ihm aber die Nutzungen des eingebrachten Gutes
An das Amtsgericht in e hat die Ken einen angemeſſenen Betrag beizuſteuern.iaß an Bann en n n n um en a) Eingebrachtes Gut. i neten n d e ren c r Ehe alt bleibtlaß eines Zahlungsbefehls gegen den Handelsmann Hermann Scho Der Mann hat zwar den ehelichen Aufwand allein zu tragen, doch h e e e iel de ran innere hre hänetS 2 beſtellt wegen einer Forderung e M. für die am wird das von der Frau in die Ehe „eingebrachte Gut Sir Sarwaltung e e be he Frau innerhalb ihres haus

Zinſen ſeit uſtenn h e ſe beſte r e e r hegh annes unterſtellt a igertumerechtder Die Gntertrennn tritt auch ohne vertragliche Vereinbarune chrift) Max Müll e e e tet und ihr Ver Kaft Geſebes ein wenn ein Wann die Ehe mit nen n der Geſhätte
Serdyude m Plen Antergen ad de en Dergeret mögen bleibt von dem Vermögen des Mannes völlig getrennt. n beſchränkten a insbeſondere noch mindergährigen) Frau ohne

oder Buchhandlung zu e ſie enthalten weilt gleichzeitig den Ent Vorbehaltsgut. inwilligung der Eltern oder des geſehlichen Vertreters eingeht
wurf des e [s, und zwar doppelt, ein Stück für das Ge Von der Verwaltung und Nutznießung des Mannes iſt das Vor Güterkrennung tritt ferner ein, wenn über das Vermögen des Manne
richt und das andere für den Schuldner Auch das Amtsgericht gibt behaltsgut ausgeſchloſſen Zu dieſem gehört alles das, was die Frau der Konkurs erbffnet wird oder wenn aus ſonſtigen Gründen die Ver
Vordrucke unent la ab, wenn Mißbrauch ausgeſchloſſen iſt. Die durch ihre Arbeit oder er den ſelbſtände en Betrieb eines Erwerbs t m g hrietang des Mannes am Frauenvermögen aus
Koſten des Mahnverfahrens müſſen orſchapweiſe alſo gleichzeitig geſchäftes erwirbt (z. B. der Lohn einer Vupfran oder die Einkünſte eſſen wird.
bei des Antrages entrichtet werden, am beſten in Ge einer Schneiderin). Vorbehaltsgut ſind ferner die ausſchließlich zum e 2. Die allgemeine Gütergemeinſchaft.
richtskoſtenmarken, die jede Gerichtskaſſe verkauft ihre Höhe hängt perſönlichen n der Frau beſtimmten Sachen (5. B. Kleider, Sie wird zutreffend durch den alten Rechtsſatz gekennzeichnet „Jſtvom n und beträgt bis 3 20 RM. Wert 50 Rpf. darüber e et das Klavier der Klavierlehrerin uſw.). Die Frau kann die Decke über den Kopf gezogen, ſo ſind e Ehe gleich reich.“
bis zu 60 RM. Wert 1 RM Gebühr die weiteren Beträge können ihr Vorbehaltsgut ohne Mitwirkung des Mannes verwalten und die Das Vermögen des Mannes und der Frau wird „Geſamtant“, d. h.
an der für alle lichen Bekanntmachungen beſtimmten Gerichts Nutzungen für ſich verwenden ſie iſt jedoch verpflichtet, zur Beſtreitung gemeinſchaftliches Vermögen beider Ehegatten. Es bedarf nicht einertafel abgeleſen werden. des gemeinſamen ehelichen Aufwandes einen angemeſſenen Beitrag Leſondere übertragung der eingelnen Vermögensgegenſtände. Geſamt-

Sobald der Zahlungsbefehl an den Schuldner et iſt, wird u leiſten ut wird ferner alles das was der Mann oder die Frau während der
läubiger hiervon benachrichtigt, damit er e blauf der im Die Verwaltung des eingebrachten Gutes Eve erw t Die Verwaltung des Vermbgens erfolgt durch den Mann.

er J St v den re re Serben tn n e zu erfolgen. Der Mann kann das Vermögen in 3. Die Errungenſchaftsgemeinſchaft.
eſitz nehmen, hat aber jederzeit über den Stand der Verwaltung i ur das, was die Eheleute durch ihre TätigkeitWe abeſeht rn e er We r e wnge 5 e An zu geben. Ein alter Rechtsſat ſagt: „Weibergut kann weder wahren e e Der Gemeinſchaft en n e ie

ſerednn Sbefeht vorltegte Davon en alt Git W Rasricht Wenn e noch ſchwinden Wachſen kann es nicht, weil der Mann es Frau im Geſchäft oder in der Ackerwirtſchaft des Mannes hilft.) Dien e en dal Termin zur u heantragg iſt Ha in Beſitz hat und die Nutzungen Fieht, ſchwinden kann es nicht, ernennen ewetſeß ichert alſo der mitarbeitenden Ehefrau den
Meh v c en beender rnſalls geht n das Wien i h e nicht ohne Wiſſen un e der Frau, weil in der Anteil an dem, was in der Ehe durch gemeinſame Arbeit errungen wird.per das e eitwerjahre ber s e ever fahren egel ihr Einverſtändnis zu einer Verfügung über das eingebrachte Daher ſollten Ehegatten, bei denen dieſe Je ältniſſe vorliegen, wohl

m Jnſtiginſpektor Lienig, Goldberg Gut e iſt. Die Einkünfte ſind in erſter Linie zur Beſtreitung Kberlegen, ob nicht ein Gebot der ſittlichen Pflicht und Gerechtigkeit
zinſpektor Liſen ig, Golbberg. des ehelichen Aufwandes zu verwenden; geſchieht das nicht, ſo kann die die Vereinbarung der Errungenſchaftsgemeinſchaft fordert. Weil zum

Frau auf Aufhebung der Verwaltung und Nutznießung klagen n ut d e n e n M cſ a) Die Rechte der Frau am eingebrachten Gut. mibelpſer Grwer a e n ung en JeLeble Vachrede Wahrheitsbeweis Aber auch die Frau kann nicht ſelbſtändig über das eingebrachte ſrikgut. wird Lieſmeh „eingebrachtes Gut und verbleibt der

z rau bzw. dem Mann allein. eWahrnehmung berechtigter Intereſſen Gut derfügen. Den alten Rechtsſah: „Eine Frau mag ihr Gut d e e ehingeben vhne ihres Mannes Willen“ finden wir im S 1895 BEB. e 4. Die Fahrnisgemeinſchaft.. e e
Juriſtiſche Plauderei von Amtsgerichtsrat Rauth. wieder, der wörtlich lautet: „Die Frau bedarf zur Verfügung über ein Sie iſt der allgemeinen Gütergemeinſchaft ähnlich, bei ihr wird

Es wird bitter darüber geklagt, daß die Ehre vom Recht nicht gebrachtes Gut der Einwilligung des Mannes Ein einſeitiges Rechts nämlich alles bewegliche Vermögen, daß die Ehegatten bei Eingehung

enügend geſchützt werde. Der Entwurf zu einem Allgemeinen Deut eben e eng n en e e e S n e e Je t di i i ne n. gebrachte Ut verfügt, iſt unwirkſam. (Kundigt z. B. die Fran ohne über hinaus mit geringen Ausnahmen a Vermögen das Sen Straſgeſebbuch ſucht dieſen Klagen ihre Berechtigüng zu nehmen Ainwilligung des nes einem Mieter t ben hunt eingebrachten t während der Ehe erworben wird, Geſamtgut Eingebrachtes t bleibt e S

nur dasjenige unbewegliche Vermögen (Grundbeſitz), das den Ehevor Eingehung der Ehe re oder das ihnen kann ufälltWer über einen anderen eine ehrenrührige Tatſache behauptet oder S un m eberbreitet, wurde ſchon bisher wegen übler Nachrede beſtraft ſofern gehörigen Hauſe, ſo iſt dieſe Kündigung unwirkſam.)

er den Wahrheitsbeweis a zu führen vermochte. Das führte oft e) Die Haftung für Schulden.5 e Erbſchaft Schenktung). Die FJahrnisgemeinſchaft iſt haupt ächlich dazudazu daß dem Beleidigten ſtatt der erſtrebten Genugtunng für die Da die Ehefrau Eigentümerin des eingebrachten Gutes bleibt, ſo heſtimmt, die in dem Geltungsbereich des e franzöſiſchen Rechts

erlittene Kränkung weitere ſchwere Unbilden dadurch zugefügk wurden, fonnen die Gläubi e n d Baden5 z in ger des Mannes Befriedigung aus dem ein ebrachten Teile der Rheinprovinz und Pfalz, Teile von Rheinheſſen und Badenn a ſeine n e Wie t e e Sei oder aus dem Vorbehaltsgut nicht verlangen Dageten ehe herrſchende Mobiliargemeinſchaft zu erſetzen und t er eine Er
el wenn gekalteges rer en a Vehanſtnnget wurde der Be eng Manne v e ne a u u n n weiterung der Errungenſchaftsgemeinſchaft um das bewegliche Ver
Igemein n a nießung des Mannes Befriedigung aus dem eingebrachten Gut ver mögen.leidigte in r e t wie d iest i r r lan en ſer orderungen, die vor der Ehe oder ihren der Ehe mit Im Rahmen eines kurzen Zeitungsartikels kann das umfangreiche

e n eben Sitichte v b für d Wiſſen und Willen des Mannes entſtanden ſind. Gebiet des Güterrechts natürlich nicht erſchöpfend e werden.e e Es ſoll hier den Ehegatten nur die Grundlage zu der Prüfung geboten SBeleidiger der Wahrheitsbeweis nicht ganz glückte deBeleidigten oft ein peinlicher Keſt zurück da es meiſt ſehr ſwieria Beendigung der Verwaltung und Nutznießung. werden, ob für ſie der Abſchluß eines Ehevertrages in Frage kommt.
iſt, den Beweis der Unwahrheit zu führen. Dieſem Mißſtande ſucht Auf Klage der Frau hin kann die Verwaltung oder Nutznießung Weil dieſer, wie geſagt. nur vor Gericht oder Notar n ſen
der Entwurf durch eine Beſchränkung des a e e e des Mannes durch Urteil aufgehoben werden. Sie endet von ſeſbſt, werden kann, bietet ſich dort Gelegenheit zu einer eingehenden Rechts

gegnen. Wenn die behauptete Tatſache Angelegenheiten des doder Familienlebens betrifft die die Offentlichteit nicht berühren, ſo wenn der Konkurs über das Vermögen des Mannes eröffnet wird belehrung.

iſt e e gen e en a et u Mwinnſucht en h in der r n e eine er aupket m nach ſeinem Zuſtandekommen für ſie tätig zu werden. Die für ſ Aktipwerte ſeines gegenwärtigen und zukünftigen Geſchäftsvermögensober verbreitet worden iſt. Dis tiedrigen Motive der Shhmähnng ben ln dur z n re Miechspiticht d übereignete und für ihn nur der trügeriſche Schein einer Selb
ſollen alſo den Grund der Strafbarkeit ilden dann darin daß er den Vertragsantrag der Partet nicht ablehnen ſtändigkeit und Kreditwürdigkeit noch ü rigblieb. Freilich kann die

Der Täter kann ſich auch darauf berufen, er habe zur Wahr kann, daß er den Auftrag, ſie im Prozeß zu verkreten, annehmen und Grenze zwiſchen dem, was auf dem Gebiete der Kredikverſicherung noch
nehmung eines berechtigten Intereſſes nach dem Entwurf nicht ausführen muß. erlaubt iſt und dem, was ſur den redlichen Verkehr unerträglich undnur privaten, ſondern auch öffentlichen Intereſſes gehandelt. er Aber die Partei muß an ihn herantreten, den Prozeß zu führen. deshalb ſittlich unſtatthaft iſt, nicht feſt gezogen werden. Entſcheidend
bleibt aber in dieſem Falle ur dann ſtraffrei, wenn er dabei die Sie darf ſich rin darauf e et daß er nur auf Grund ſeiner ſind die Umſtände des einzelnen Falls. (VI. A42/25 vom 9. März 1926.)
einander gegenüberſtehenden Intereſſen ehe abgewogen hat. Seiordnung als Armenanwalt nun ohne weiteres in den Prozeß ein Hypothekenfrei. Hat ein Verkäufer ſich verpflichtet, die c dem
Hat alſo der Beleidigte ein unkontrollierbares Gerücht leichtfertig reten werde, zumal er meiſt wenigſtens ohne alle Jnſtruktion ſein Grundſtü laſtenden Hypotheken zur Löſchung zu bringen und hat er
i n ſfen h e n geren e o s en wird und er erwarten muß, daß die Partei ſie ihm bringen werde. auf m e e e e e e en ren m m van
gezpgenen S i älle, i r Bei i reiung des Grundſtücks von den Hypotheken aufzuwenden, al eim 9See e n n l e n e tes Weiſe alt ehe ine d ar er i e ne e e n ſo W r r m e e 4Jntereſſe wahrnehmen e in Tat das Recht zugeſtanden werden, von dem Erwerber zu verlangen dagung der einander gegennberſtehenden Intereſſen bleibt der Täter ind i ihn re hen an e e e n Abſchung nötigen Summe einen Beitrag leiſtet und für

i i vſtrafbar, wenn aus Form oder Umſtänden die Abſicht der Ehrver tung See n e Sie e in on e Se den Fall der Ablehnung durch den Käufer von dem Kaufvertrag zurück
lebung ſich ergibt e u tun, iſt dann n des beigeordneten Anwalts, der gerade auch zutreten. 277/25 vom 17. Februar 1926.) SDas gilt auch für die azu berufen iſt, der Rechtsunkenntnis der armen Partei abzuhelfen Falſches Datum. Datiert ein Erblaſſer ein Privatteſtament un

Tagespreſſe. Das gilt vor allem, wenn der Ablauf einer e droht, deren Ein richtig, macht er aber ſpäter einen Nachtrag auf derſelben Urkunde
Nach der gegenwärtigen Rechtſprechung iſt ſie nicht e hin beſgan haltung keinen Auſſchub duldet, vielmehr ein alsbaldiges Handeln des und datiert er an deren Schluß richtig ſo iſt der Mangel behoben
geſchweige denn herp ſichten vermeintliche Übelſtände, Mi re er Anwalts ohne Abwarten eines Parteiantrags erfordert. Die Wahr und das Teſtament gültig. (IV. 360/26 vom 18. Dezember 1926.)

ehen auch unter Verletzung der Ehre anderer einzelner Perſonen nehmung der Rechte der armen Partei, die das Ziel der Anwalts Müſſen Projektkoſten vergütet werden Hat der Beſteller, um
e und n zu e e en ne n et ch vent re de e e ſeine Entſchließungen über die Herſtellung eines Baues zu treffen e
i iner Zeitung, wie jeder andere, Mißſtände und Ver ngen, flicht gt, au u Je d d reren ſind, nur dann ſtraflos in ver e außen n n werden, das e Den der Friſt e Architekten oder Unternehmern vertraglich den Auftrag erteilt, für

de El inträchtigenden Weiſe beſprechen, wenn es ſich um on zu veranlaſſen, ehe er in vertragliche Beziehungen zur ParteiMeer e benden ie ihn ſt en u en getreten iſt Ex handelt dann in Geſchäſtsführung ohne Auftrag, nicht, d e e n die e en e e
hältniſſes zu ihnen nahe angehen oder mit deren Vertretung er durch wie wenn zwiſchen Partei und Anwalt bereits ein Dienſtvertrag ab Be mſtänden nur Jahr ergutung er t t mee
Auftrag betraut iſt. An dieſer Vorausſetzung fehlt es z. 9. bei den geſchloſſen und ihm Prozeßvollmacht erteilt worden iſt. Das hindert e d n ah 5 e e en m enden e d
e ternen politiſchen Vorkommniſſen und Jragen, die den Schrift aber nicht, daß er im Ausnahmefall alsbald von ſich aus die Rechte nicht an. Eine Vergütung gilt aber nicht als verein m ins er
ifer nicht näher als jeden anderen berühren G. T 187/26 vom der armen Partei wahrnehmen muß. Beſteller gleichzeitig mehrere Firmen beauftragt hat u a er6 eher 1926) Nach dem Entwurf kann ſich aber der Schrift anſtaltung eines Wettbewerbes in Frage kam. Doch muß dem a
Liter einer Zeuung darauf berufen, daß er berechtigte öffentliche tekten erkennbar geweſen ſein, daß es ſich um einen Wettbewer
Intereſſen wahrgenommen habe und iſt nicht auf ren Kammergerichtsentſcheidungen. handelte. u e W an re rigen mr Errahenpeſſanten
herſönlichen oder ihn perſönlich nahegehenden Jntereſſen, wie e Bewachung eins Baugerüſtes. Ein Hauseigentümer, der zu bau Se e ſpritzen van

ſhn ein Projekt auszuarbeiten, ſo gilt eine Vergütung für die Arbeit

F

beſchränkt Strafbar bleibt er aber, wenn er leichtfertig, wie ſchon J 3 2 un mit durch die Räder aufgeworfenem Straßenkot kann als grober
e gehandelt hat oder aus der Form oder den Umſtänden R e e e e e en t ergeht Unfug angeſehen werden. D 280/25 vom 21. November 1825
die Abſicht der Heleidigung ergibt e liegt ihm wie jedem feigen in die höher gelegenen Stockwerke erleichtert wird. Jhm liegt Auskunſtei. Eine Auskunſtei h in ihren Auskünften genaue
anderen die Pflicht ob, wenn auch an ſich Wahrnehmung berechtigter her die vertraglt flicht ob, dieſe Erhohung der Gefahr tunlichſt gaben über weiter zurückliegende Beſtrafungen nicht aufnehmen.
Intereſſen gegeben iſt. die Anander gegenüberſtebenden da ba durch zweckmäßige e wieder anguglet en. t er trotz Dagegen ſtehen der Aufnahme eines Vermerks daß ſich der Be
übzuwiegen, eine Veröffentlichung alſo zu unterlaſſen, wenn das Kſnfforderung des Mieters nicht die notwendigen Maßnahmen, ſo kann eſſen en Jahren in Geſchäfte habe verwideln c
Privatintereſſe das öffentliche Jnfereſſe überwiegt. der Mieter ſie ſelbſt treffen und Erſats der notwendigen Auf ihn mit dem Strafgeſes in Berührung gebracht haben, keine Bedenken

wendungen verlangen (Kammergericht 1710. 3950/26 vom 13. De entgegen. (RG. IV 480/26. vom 18. Januar le

zember 1926.) er r Eine förmliche, dem S 1841 Abſ. BGB. entIm Armenrecht ſprechende Schlußrechnung braucht nicht in allen Fällen vorgelegt zuS werden. Die Vermoögensverwaltung des e kann im rJuriſtiſche Plauderei von Syndikus Dr. Buerſchaper Reichsgerichtsentſcheidungen. d Falle ſo e e e re n
Die Armenrechtsbewilligung iſt ein öffentlich-rechtlicher Akt der Sorgfalt des Kraftwagenführers. Ein Kraftwagenſührer muß an n d e get en e r e er

ſtaatlichen Armenſürſorge. Sie gibt der armen Partei das Recht daß ner verkehrsreichen Straßenkreugung ſich einen Überblick über alle in werden vielleicht ſchon zur Befreiung des Vormundes von Annötigem
ihr, ſoweit eine Vertrekung e Anwälte geboten iſt, zur vorläufig Setracht kommenden Gefahrenquellen verſchaffen, und wenn er ſich in Schreibwerk, auf eine formliche Schlußrechnung verzichten. Auf einennen gelttichen Wahrnehmung ihrer Rechte ein Rechtsanwalt bei folge ihrer Häufung hierzu außerſtande ſieht, die Geſchwindigkeit noch derartigen Verzicht auf die Shhlußrechnung einzuwirken und den Ver
geordnet werde. Die Auswahl des beizuordnenden Rechtsanwalts en Weg herahmindern oder anhalten. Er muß ferner, namentlich an Ficht n enrtuneen liegt im Rahmen der Aufgaben des Vormund-
folgt durch den Vorſihenden des Gerichts aus der Zahl der bei dieſen Seellen mit regem Verkehr, auch Unbeſonnenheiten des Publikums ſchaftsgerichtes (IV 75/26 vom 6 Januar 1927.)
n e ſcn e e nen in Rechnung ziehen. D. u /25 vom I März 1926 Wohnungs mangelgeſeb Räume, die nach ihrer Bauart zwar
ne en et der Berg den der vorläufig unentgelt- Sicherungskauf. Das Reichsgericht hat in ſtändiger Rechtſprechung Wohnräume ſind, aber zum I. Oktober 1918 zu anderen als oh
lichen Wahrnehmung der Rechte der armen Partei beſteht. Dieſer Verträge, die ein Kaufmann zur Sicherung eines Gläubigers ein nungezwecken benutzt worden ſind, dürfen nach ihrem Freiwerden
Zweck wird regelmähig dadurch erfüllte daß ſich der beigeordnete An gegangen iſt, dann für wegen Verſtoßes gegen die guten Sitten nichtig weiterhin in dieſer Weiſe benutzt werden. (III. 19. November 1926 5
alt bereit halt, mit der Partei einen Dienſtvertrag abzuſchließen, er lärt, wenn der Schuldner zum Zwecke der Sicherung alle weſentlichen 88/20.)

e
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Aus Mitteldeutſchland
Das Geheimnis des Dorfteiches.

Wettin. Das kleine Dörfchen Börbitz beſitzt einen Dorfteich, der ſiebzig Jahre nicht gereinigt war. Jetzt e es ſich a
ringend nökig, dieſe Arbeit vorzunehmen. Unter den rieſigen

Schlammaſſen, die herausbefördert wurden, befanden ſich merkwürdige
chen. So würden eine Anzahl Armeepiſtolen, Gewehr-

ſchlöſſer und, wie gemunkelt wird, auch ein Maſchinengewehr
gefunden. Wann und durch wen die Waffen in den Teich geworfen
ſind, dürfte ſich kaum feſtſtellen laſſen.

Sarg gefällig?
Deſſau Einem hieſigen Einwohner war, wie vielen anderen,

von einer Krimmitſchauer Zahnbürſtenfabrik ein Stück ihrer
Produkte unan gefördert zugeſandt worden mit beſter Empfehlung für
die Vorzüglich eit und mit der Bitte, den entſprechenden Betrag an
ie Firma einzuſenden. Alſo Reklame plumpſter Art! Der

Empfänger verſtand aber offenbar viel Spaß Er ſandte dem
immitſchauer Einſender die Zahnbürſte zurück und verwies ihn

darauf, daß er ſelbſt ſehr ſchöne und dauerhafte Särge an
fertige und erlaube ſich hiermit die ergebene Anfrage, ob er der
s en einen Weh Sarg ſchicken dürfe. Ob derlin chauer Zahnbürſtenfabrikant zuſtimmend darauf antworten

Tödlich überfahren.
Naumburg. Donnerstag nachmittag iſt in der Nähe des

Hauptbahnhofes, wo die Strecke nach dem Oſtbahnhof abzweigt, am
ſchrankenloſen übergange, ein Mann im Alter von
etwa 50 Jahren überfahren worden. Jn ſchwerverletztem
Zuſtande, ihm wurde neben ſchweren Kopfverletzungen der lin ke Fuß
abgefahren, mußte er ins Krankenhaus gebracht werden, wo er
noch am ſelben Abend ſtarb. Ob Abſicht oder Fahrläſſigkeit vorliegt,
ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Auch konnten die Perſonalien noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Wie werde ich alt?
Kamburg. Seinen 90. Geburtstag feierte in voller

Se er und e en n Rüſtigkeit der Sattlermeiſter Guſtav Sack
reibt ſein hohes Alter und ſeine Friſche der naturgemäßen

eben s weiſe zu. Seit Jahrzehnten kann man Stack täglich ſehen,
wie er barfuß im Sommer wie im Winter in aller Morgenfrühe
d Kirchbrunnen wandert, der ihm ſeinen „Morgenkaffee“ liefert

achmittasskaſfe und Abendſchoppen nimmt er in einem Kruge mit
nach Hauſe. Als ein Bekannter einmal Guſtav Stack antraf, wie er
bei 12 Grad Kälte vor ſeinem Hauſe den Schnee wegſchaufelte, der
89 jährige barfuß, im Schneeſtehend, ſein Holzpantoffelnaber daneben auf dem Bürgerſteig, und verwundert fragte „Wiebiel
Grad Kälte müſſen es denn eigentlich ſein, Herr Stack, ehe Sie
Strümpfe anziehen da meinte der Gefragte gemütlich: „Wenn ich

e e e n e chuhe und Strümpfevon an, denn i eiß, wa nſtand iſt, aber doch nicht auf derkraße beim Schneeſchippen e
Der harte Chroniſt.

Heringen. Anläßlich des 600jährigen Stadtjubiläums rieb
der Lehrer Hiller eine Chronik der hieſigen Stadt in e
die Gemeinde Ha m m a unter anderem folgendes geſchrieben war
Unſer Nachbarort Hamma hat während des ganzen Krieges in dem
Rufe eines Wucher und Schieberneſtes geſtanden Jn der
erregten Zeit der Revolution wird oftmals der Gedanke ausgeſprochen,
es an allen Ecken anzuſtecken.“ Wegen dieſer Sätze hat die Gemeinde
Hamma jetzt gegen den Verfaſſer der Chronik eine Kl age eingeleitet.

Ein Denkmal der Verfaſſ ung in Weimar?
Weimar. Das Werk von Weimar“, die neue Reichs

verfaſſung, wächſt immer mehr und wird eine geſchichtliche Tat, die
an Bedeutung je mehr gewinnt, je größer die Zeitdiſtanz ſeit ihrem
Beſtehen wird Eine beſcheidene Gedenktafel am Deutſchen National-

theater erinnert wohl daran, daß in dieſem Hauſe die Verfaſſung ge
ſchaffen worden iſt, doch verdient dieſe Tat, die eine deutſche Aufbau
ſchöpfung erſten Ranges iſt, eine monumentale Geſtaltung, die etwas
mehr ſagt, als die Gedenktafel. Die Verfaſſung ſelbſt iſt zwar ſchon
ein Monument, das jeder Deutſche im Herzen tragen ſoll, doch iſt es
durchaus angebracht, ihr an ihrer Wiege in Weimar auch noch einen

monumentalen äußerlichen Ausdruck zu geben.
Wie verlautet, ſind Vorbereitungen im Gange, welche den Zweck

verfolgen, ein ſolches Monument der Verfaſſung in Weimar
zu errichten; alle ſtaats- und verfaſſungstreuen Kreiſe haben Intereſſe
an dieſem Plane, der um ſo ſympathiſcher iſt, weil er von Weimar
ſelbſt ausgeht und hier ſeinen Urſprung hat. Allerdings wird er eine
deutſche Jdee werden und berufen ſein, gerade auch vom Reiche unter
ſtüst zu werden. Da Monumentalität die Hauptſache für das Denk
mal iſt, kommt vorausſichtlich eine vorzugsweiſe architektoniſche Ge

n

Das eſnſame Gchloß
S Roman von Erich Ebenſtein.

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Ackermann,
Stuttgart.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Erſterer erhielt die Todesanzeige des alten re
„Fabrikant Jakob Romberg, Beſitzer der Zuckerfabrik Erlenbach,

Jnhaber der Kohlenzeche Schwarzſchacht, Eigentümer der Naphta
quellen in Rysmanlow und Kerkfalu, der Herrſchaft Erlenbach, des

Marmorbruchs in St. Martin t„Du lieber Gott, das iſt ja eine ganze Litanei“, brach die
Majorin, die halblaut geleſen hatte, ungeduldig ab. „Soviel irdiſche
Güter, und wenn man's in der Nähe veſchaut, war der Mann nicht

mal glücklich JHella hatte ihren Brief in die Taſche geſchoben Er war von
Silas Hempel, wie ſie an der Schrift erkannte, und ſie wollte ihn
erſt ſpäter in ihrem Zimmer drüben leſen, wenn ſie allein war.Bau fand ſie erſt em Nachmittag Zeit, als die Majorin ausge
gangen war, um nach einem Neugeborenen zu ſehen, deſſen Tauſpatin
ſie zu werden verſprochen hatte.

Silas Hempels Brief lautete r
„Verehrtes gnädiges Fräulein!

Vor allem melde ich mich hiermit gehorſamſt von der Reiſe
d Sie haben meiner inzwiſchen nicht bedurft, wie ich aus dem

ehlen jeder Nachricht von Jhnen feſtſtellen konnte. Deſto beſſer!e ch darf e ſchließen, daß es Jhnen gut geht. Was meine

Reiſe anbetrifft, ſo hat ſie einige recht intereſſante Ergebniſſe zutage
gefördert, über die ich mich aber ſchriftlich nicht weiter auslaſſen
möchte. Können Sie nicht einmal für einen Tag nach G. kommen
Eine Spur iſt da. Doch führt ſie bis jetzt noch in die Luft. Die
Behörde ſitzt unentwegt noch auf der alten Fährte und hat einiges
herausgebracht. Zum Beiſpiel, daß der gewiſſe Herr noch am nächſten
Tage in G. weilte und ein Rieſenſchiff von Narziſſen in einer
Blumenhandlung herſtellen ließ, das er dann ſelbſt mit zwei Männern
abholen kam. Es iſt immerhin möglich, daß man noch herausbringt,
für wen die Spende beſtimmt war, und die betreffende Dame ver

ren Wink unter der Hand
Dies nur ein Wink u ndUbrigens hat die Behörde Pech mit ihren Nachforſchungen! Sie

kann erſtens den Namen des beſagten Herrn nicht herausbringen,
zweitens entſchlüpft er ihr ſtets, wenn ſie ſchon glaubt, ihn e n en.

So paſſierte ihr vergangenen Sonnabend eine komiſche Geſchichte
Jn die Wachtſtube der Gartenſtraße ſtürzte Frau Lampl und meldete,
vor Aufregung zitternd, daß „der Mörder“ wieder da iſt. Sie hat ihn
ſoeben gang dreiſt in der Gartenſtraße herumſchlendern geſehen, wo
er ſogar vor den Häuſern drei und fünf ſtehen blieb, um dieſe un
eniert zu betrachten.Natürlich ſofort die ganze verfügbare Schutzmannſchaft auf

den Beinen, „um das Ungehener, das es offenbar nach einem alten
Pſychologiſchen Geſetz unwiderſtehlich an den Schauplatz der Tat zu
rückzog zu fangen Leider war der Vogel inzwiſchen ſchon davon
geflogen, und alles Suchen blieb vergebens. Am nächſten Tage er

inbrecher! Einbrecher!“ Zunächſt legten ſich die beiden

ſtaltung in Frage, was jedoch nicht ausſchließt, daß trotzdem auch bild
haueriſche Jdeen Verwertung finden können.

Die richtige Schlafgelegenheit.

Lobenſtein. Der hieſige Korbmacher Guſtav Schmidt ſchlief
nach einem anſtrengenden Leipziger Aufenthalt auf der Rückfahrt auf
ſeinem Motorrad ein. a den Motorrädern immer noch die
en fehlt, gleich einem geduldigen Rößlein, ohne Lenker den
heimiſchen Stall aufzufinden, raſte die Maſchine gegen einen Baum,
und Herr Schmidt erwachte blutend aus ſeinem Schlummer.

Der Chinamann vhne Bademantel.
Wenn der Hausmeiſter „böſe Augen“ hat

Leipzig. „Chen We n Cheng“ ſteht auf dem Terminzettel
des Amtsgericht s, und eines Vergehens nach S 228 iſt er an
geſchuldigt. Einen Chineſen auf der Anklagebank hat man nicht alle
Tage, deshalb füllt ſich auch der Verhandlungsſaal des Leipziger
Amtsgerichtes bis auf den letzten Platz

Der Grund zur Anklage iſt äußerſt harmlos. Chen Wen Cheng
hatte eines Tages im Stadtbad ſeinen Bademantel zur Aufbewahrung
hinterlegt, darüber aber keine Quittung erhalten. Als er acht Tage
ſpäter ſeinen Mantel wiederhaben wollte, war eine andere Garderoben-
frau da, die darüber nicht Beſcheid wußte. Chen Wen Cheng wendete
ſich nun an den Hausmeiſter und forderte von dieſem den Bademantel,
Der Hausmeiſter konnte keinen Beſcheid geben, aber Chen Wen Cheng
ließ nicht locker und folgte dem Hausmeiſter auf Schritt und
Tritt. Der Chineſe und der Sachſe mögen ſich nicht gut verſtanden
haben, der Chineſe glaubte jedenfalls, der Hausmeiſter wolle ihn weg
ſtoßen, und zur Abwehr hob er ſeinen Fuß und trat den Hausmeiſter
unters Knie. Die Folge war ein polizeilicher Strafbefehl über
30 Mark, bei dem ſich Chen Wen Cheng nicht veruhigte und richter
liche Entſcheidung forderte

Die Verhandlung macht einige Schwierigkeiten. Chen Wen Cheng
legt mit freundlichem Lächeln ſeinen Fall dar. Jn gebrochenem
Deutſch bringt er zum Ausdruck daß er die böſen Augen des
Hausmeiſters geſehen und einen Angriff befürchtet habe. Da er
mit allen Menſchen Frieden haben wollte, tue ihm der Vorfall ſehr
leid. Noch ſchwieriger wird die Angelegenheit, als ein zweiter chine
ſiſcher Student als Zeuge aufgerufen wird. Da er angibt, an Buddha
zu glauben, aber nicht erklären kann, wie man in China einen
Eid leiſtet, verzichtet das Gericht auf ſeine Vereidigung. Auch
er will die böſen Augen des Hausmeiſters geſehen haben, hat aber die
Auseinanderſetzung nicht verſtanden.

Auf Grund des recht ungeklärten Tatbeſtandes ſtellt der Staats
anwalt die Beſtrafung in das Ermeſſen des Gerichts Der Richter
kommt zur Freiſprechung Chen Wen Chengs, da ſich nicht habe er
weiſen laſſen, wer zuerſt angegriffen habe. Chen Wen Cheng verläßt
mit dem gleichen Lächeln den Gerichtsſaal.

Verbrecherjagd über Dächer.
Schwere Jungen an der Arbeit

t Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag erregte in der Windmühlen
h eine Einbrecherjagd, die über mehrere Dacher ging, großes
ufſehen.

Seit mehreren Wochen macht eine Diebesbande in LeipziGeſchäfte, Läden und Werkſtätten unſicher, die mit einem Glasd e
edeckt ſind. Jn raffinierter Weiſe drücken die Einbrecher, ohne großenLärm u verurſachen, eine Scheibe des Daches ein und gelangen auf

dieſe Weiſe meiſt leicht in die Jnnenräume
Dieſe Einbrecherbande ſtattete in den erſten Morgenſtunden des

u auch einer Firma in der Windmühlenſtraße einen Beſuch ab.in a Fenſter des Glasdachs ſchlugen die Diebe ein, nach
dem ſie unter Benutzung einer im Hofe ſtehenden Leiter auf das Dach
elangt waren. Sie ließen ſich an einem Strick in den Kontorraum
er Firma hinab und begannen einige Pulte au zubrechen. Dabeimüſſen die Einbrecher erhebhehes Geräuſch gemacht haben, denn im

Erdgeſchoß eines angrenzenden Hinterhauſes der Albertſtraße ſchlug
ein Hund an, der ſo lange bellte, bis er ſeine Herrin aus dem
Schlafe geweckt hatte. Der Frau fiel die Unruhe des Tieres auf, ſie
ging zum Fenſter und erblickte in der Dunkelheit der Nacht zwei
männliche Geſtalten auf dem gegenüberliegendenGlas dach. Die Teſolute Frau öffnete das Fenſter und rief laut

Einbrecher auf dem Dach hin, als aber auf die Rufe der Frau aus
allen Fenſtern die Bewohner der anliegenden Häuſer herausſahen,
ergriffen ſie die Flucht. Sie ſprangen von dem vier Meter hohen

ach in den Hof des Nebengrundſtückes, ſchwangen ſich dort auf die
DTeppichklopfſtange und erreichten. das nächſte Grundſtück Haus
bewohner hatten inzwiſchen die Polizei benachrichtigt, die das Uber
fall komm ando alarmierte und ar mehrere Kriminalbeamte
in die Windmühlenſtraße chickte. Die Beſatzung des Streifenwagens
ſperrte ſofort einen Teil des Häuſerblocks Windmühlenſtraße- Albert
ſtraße ab und nahm die Verfolgung der beiden Einbrecher auf.
Polizeibeamte ſuchten eingehend die Dächer ab wobei ſie
einen von den Dieben zurückgelaſſenen Hut, ein Paar Handſchuhe und
eine Aktentaſche fanden. Die Einbrecher waren leider en t kommen.

Der Fall Hinrich und Merry Brünjes.
Leipzig. Jn der au ſehenerregenden Betrugs-

affäre Hinrich und Merry rünjes haben ſich Neuerungen bisher
nicht ergeben. Mutter und Sohn befinden ſich noch in Haft. Es
liegen auch keine Gründe vor, hierin eine Anderung eintreten zu

e

fuhr man e Nachfrage auf den Bahnhöfen, daß er G. mit einem
in nördlicher Richtung abgehenden Schnellzug verlaſſen habe.

Ein tölles Stückchen von dem Mann, nicht wahr ſich gerade
in die Gartenſtraße zu wagen Wäre er mein Freund, würde ich
ihm entſchieden raten, derlei Scherze in Zukunft zu unterlaſſen. Denn
der Krug geht ſo lange zum Brunnen uſw.

Jch hoffe, Sie kommen bald nach G. e Fräulein Sonſt
ſuche ich Sie am Ende noch in Jhrem idylliſchen Schloß auf

Hella hatte von dem ganzen Brief nur eines in ſich aufgenommen
Romberg war alſo wirklich in der Gartenſtraße geweſen!

Zorn, Angſt und Schmerz beherrſchten ſie. Nein, ſie wollte nichtmehr an ihn eute Nie mehr Haätten ſie ihn doch verhaftet
zur Strafe, weil er dieſe leichtſinnige Frau mehr liebte als ſelbſt die
eigene Sicherheit! Und wenn er ſie ſchon ſo toll und närriſch liebte,
was drängte er ſich hier dann noch in ihr Leben Wozu kam er
fortwährend nach Gallenhofen herauf und tat wunder wer weiß, wie
wohl er ſich hier fühlte, und ſtarrte ſie an mit ſeinen hellen durch
dringenden Augen, als wollte er ſie gang damit umklammern, und
r zu ihr, als wenn ſie die Krone der Schöpfung wäre für ihn

rieb er ſeinen Spott mit ihr? War es die Langeweile ſeines
täglichen Einerlei? Aber das mußte ein Ende haben Wenn er
wiederkam, was hoffentlich noch in weitem Felde lag, denn der Tod
ſeines Vaters würde ihn wohl lange auf Erlenbach feſthalten ja,
wenn er wiederkam, dann wollte ſie ihn ſo brüskieren, daß er den
Weg nach Gallenhofen auf immer vergaß! Ganz klar ſollte es ihm
werden, wie ſie ihn haßte und verachtete, dieſen Friedensſtörer und
ſchlechten gewiſſenloſen Menſchen

o ſtürmten Hellas Gedanken hin wie wilde Renner, während ſie
mit ſtürmiſchen Schritten im Gemach auf und ab ging.

Plötzlich aber ſtand ſie ſtill e ſich an den Kopf, als habe
ſie einen jähen Schlag erhalten. Wie ein Schleier war es miteinemmal don ihren Augen geriſſen: Das war gar nicht Haß und
S achtung, was ſie für Egbert Romberg empfand. Das war ja
Liebe Und ein wahnſinniger Schmerz tobte in ihr, wei ſein
Herz einer anderen gehörte

Mit ihr trieb er ſein Spiel Leila Hollſten liebte er! Sie,
Hella, aber hatte ihn geliebt von dem Augenblicke an, da er als Flücht
ling in ihr Zimmer gedrungen war.

Sie ſchlug die Hände vor das Antlitz und brach in leidenſchaft
liches Weinen aus. Wie kraurig und vbeſchamend war eine Liebe,
deren man ſich vor ſich ſelber ſchamen mußte

8. Kapitel
Vollmondzauber wob ſeine gleißenden Schleier um das alte

die auf der Bergzinne. Wie in Silber getaucht ſtand es da,
die Mauern leuchtend, ein Flimmern auf den Bäumen und Wieſen
ringsum, die naß vom herbſtlichen Abendtau waren Daz wiſchen über
all die tiefſchwarzen Schlagſchatten von Mauerwerk und Baumen, die
ſich ſcharf, wie mit dem Lineal gezogen, über die Kieswege legten,
gleich ſchwarzen Bahrtüchern.

„Eine herrliche Nacht“, dachte Hella, die nach dem Abendeſſen
noch einmal hinab in den Park ging, um die ſilberne Pracht ſo recht
zu genießen

laſſen. Bisher iſt es dem Unterſuchungsrichter noch nicht gelungen,
die genaue Höhe der Schulden Frau Merrys feſtzuſtellen. Jedoch hat
man jetzt erforſcht, wozu Frau Brünjes die Summen verwendet hat.
Die Mutter hat die Gelder aufgenommen, um Schulden zu
decken, die ihr verſchwenderiſch veranlagter Sohn
gemacht hat. Die Frau hat für ihre eigenen Bedürfniſſe das
wenigſte verbraucht. Einwandfrei hat die Vorunterſuchung ergeben
daß Peter Brünjes mit den Verfehlungen von Frau und Sohn
nichts zu tun hat.

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.
Döbeln. Bei einem hieſigen Einwohner iſt von der Kriminalpolizei eine im Entſtehen e Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben

worden. Der Täter wurde bald darauf in Berlin verhaftet
Halb fertige Ein- und Zweimarkſtücke wurden beſchlag
nahmt. Die weitere Unterſuchung muß ergeben, ob Falſchſtücke bereits
fertiggeſtellt oder gar in Verkehr gebracht worden ſind Eine ganze
Anzahl von Werkzeugen und Gegenſtänden, die zur Herſtellung falſcher
Ein und Zweimarkſtücke dienten, iſt beſchlagnahmt worden.

ertiges Hartgeld wurde nicht vorgefunden, dagegen eine Anzahl halb
ertiger ünzen, die mutmaßlich in Berlin haft werden

ſollten. Der Falſchmünzer iſt in Döbeln wohnhaft und hielt
ſich nur vorübergehend in Berlin auf. Andere Perſonen ſind nach
den bisherigen Erörterungen nicht in dieſe Angelegenheit verwickelt
Name und Wohnung des Täters hält die Kriminalabteilung Döbeln
vorläufig noch geheim.

Der erſte weibliche Referendar
Penig. Am hieſigen Amtsgericht wurde S Katharina

Sachſe, die Tochter des Pfarrers Sachſe aus yhra bei Borna,
als erſter weiblicher Referendar verpflichtet.

Theaterſchuß in den Zuſchauerraum.
f, Kamen z. Bei einer Vorſtellung im Waldtheater Wilhelms

höhe bei Tannenwald gab ein Schauſpieler auf offener Bühne einen
Schuß in der Richtung auf den Zuſchauerraum ab. Hierdurch wurde
der Sohn des Fabrikarbeiters Hübner am Auge ſchwer verletzt,
ſo daß er ſofort in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Rundfunk
Sonntag 21. Auguſt

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
08.30--09.00 Uhr Orgelkonzert aus der Aniverſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
09.00 Uhr Morgenfeier.
11.00-12.00 Uhr Ubertragung der Platzmuſik.
12.002-12.30 Uhr Das VWeltbild der Wiſſenſchaft im Wandel der Jahrhunderte.

Prof. Dr. Friedr. Lipſius: „Von der Materie zur Raumkrümmung.“
12.30—15.00 Uhr. Südamerika. Dr. Otto Lutz: „Heutſche Kulturarbeit in den ſüd

amerkaniſchen Republiken.“
16.45-18.00 Uhr. Putziges und Nichtsnutziges. 1. G. Heim a) Fiſchfrevel; b) Der

bekehrte Wildſchütz (Willy Engſt, Rezitationen). 2. Walter Jerven: Der abhanden gekommene Tag Willy Engſt). 3. Richard Nieß: Martl, der Fähr

männ; b) Morituri (W. Engſt). e19.00-19.30 Uhr Beſprechung von Halle Erdgeſchichtliche Fragen. Prof. Dr. Hans

Seupin: Uber Vulkane.“ e19.80-20.00 Uhr Beſprechung von Halle: Erdgeſchichtliche Fragen Prof. Dr. Hans
Seupin: Uber Erdbeben.“

29.00 Uhr: „Tosca.“ (Ubertragung aus dem Neuen Theater.)
22.00 Uhr Sportdienſt.
22.30-00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Tanzmuſtk.

Montag, 22. Auguſt.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

19.00 Ahr: Woll. Und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienß
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
2 50 Uhr: Geſchäftliche Mikteilungen.
12.55 Uhr Nauener geitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.30 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
15.00-415.30 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Thereſe Wagner „Die

deutſche Frau und die deutſche Wirtſchaft.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 1445 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner
190 hre See niwatt.08 hre aumwolle un andwir haft. e16.80 00 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert. Nordiſche Muſik.
17.15 hre Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00 Uhr Letzte Notierungen
18.05-18.30 Uhr Mitteilung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18.30-18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger.
19.900-—19.30 Uhr. Joh. Schneider. „Das Einmachen des Obſtes im Haushalt.“
en Uhr Freundſchaft, Liebe Ehe. Dr. Hermann Boeßneck: „Eheideale und

Jdealehe.“
20.00 Uhr Wetterdienſt. h
20.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 r Ubertragung von Dresden Joſef Strauß Abend.
22.15 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.30-24.00 Uhr. Tanzmuſik. (Ubertragung aus dem Tanzetabliſſement „Sansſouci“.)

Jhr Amſatz ſkeigk
auch in der ſtillen Zeit durch eine wirkungsvolle
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“, der

Auf dem hellen, baumloſen Weg, der vom Schloß nach dem Ge
müſegarten hinüberführte, traf ſte Frau Gertrud, die bei ihrem An
blick ſichtlich erleichtert aufatmete

„Was? Sie ſind heute noch nicht zu Bett, Frau Semmelblond
fragte ſie erſtaunt. „Und gar im Freien

„Ja, ich muß leider noch einmal nach dem Gemüſegarten hinüber,
um Salbeitee und Ringelblumen zu holen für meinen Mann, der
plötzlich arge Halsſchmerzen bekam.“

„Warum leider Es iſt doch ſo wunderſchön hier draußen!“
J die Schönheit!“ machte Frau Gertrud wegwerſend. „Für

die gebe ich gar nichts Nacht iſt Nacht. Und in der Nacht gehört
ein ehrlicher Chriſtenmenſch ins Bett, das iſt meine Meinung. Gar
in den Gemüſegarten gehen zu müſſen um dieſe Zeit, iſt wahrlich
n e Wo die Kapelle mit der Totengruſt darunter ſo
nahe liegt

„Sie fürchten ſich wohl gar lachte Hella.
„Nun, gewünſcht hätte ich mir den Gang um dieſe v juſt nicht,

das muß ich ſchon ſagen. Aber was ſein muß, muß eben ſein. Jch
bin nür froh, daß ich wenigſtens Sie in der Nähe weiß, gnädiges
Fräulein

Damit ſchlurfte ſie weiter. Lächelnd blickte ihr Hella nach. Die
gute alte Semmelblond! Wie komiſch ſie war mit ihrer ewigen
Geſpenſterfurcht.

Hella ſelbſt fühlte ſich erhoben und ſeltſam beruhigt durch den
Zauber dieſer klaren, ſtillen Mondnacht, wie ſie überhaupt gerade
in der letzten Zeit oft dankbar den lindernden Einfluß der Natur
empfand.

So ſteinunglücklich hatte ſie ſich gefühlt nach der Entdeckung, die
ſie über ihren Herzenszuſtand gemacht. Als gebe es für ſie nun
in aller Zukunft weder Glück noch Freude mehr auf Erden.

Nicht einmal die raſtloſe Arbeit, der ſie ſich förmlich fanatiſch
in die Arme warf, hatte ihr geholfen. Jmmer ſtand Egberts Bild
vor ihr, immer ſehnte ſie ſich nach ihm und wünſchte zugleich doch,
daß er nie, nie wiederkäme

Das Bitterſte war, daß ſie ſich ihrer Liebe und ihres Lebens
ſchämte. Denn einſeitige Liebe hat immer etwas Demütigendes an ſich.

Aber was weder Arbeit noch eigene Vernunſtpredigten zuwege
brachten, das tat die reine Größe der Natur, die ſie hier umgab.

An klaren, taufriſchen Moxrgen, wenn der Tau in den Gräſern
funkelte und die Sonne alles mit goldenem Glanz überzog, an ſtillen
Abenden, wenn die Sonne flammend verſank, die Berge ſich ſo rein
vom Himmel abhoben, und unten in Sankt Martin die Abendglocken
erklangen, oder in hellen Nächten wie die heutige, da fühlte es Hella
deutlich, wie ihre Seele ſich wieder leiſe zu regen begann in neuem
Lebensmut und ſich hob und die Flügel ſpannte.

Alles Leid ſchien ihr dann klein und unbedeutend. Alle Scham
verſchwand. Es war keine Schande, zu lieben Etwas Köſtliches war
es, ein Schatz, von dem niemand je wiſſen und den ſie in ſich tragen
würde bis ans Ende ihrer Tage

Sie hoffte oder begehrte ja nichts. Und wenn ſie ihn auch nie
beſitzen würde, weil ſein Herz einer anderen gehörte, war es nicht
ſchon Glück ihn zuweilen zu ſehen Jhn in der Nähe zu wiſſen

Jn ſolchen Gedanken wandelnd war ſie am äußerſten Rand des
Schloßplateaus angelangt, wo ſich der Abhang faſt jäh zu Tal ſenkte.
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Radivobildübertragung Berlin Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt zwiſchen dem Poſt und

TelegraphenKömmiſſariat der Sowjetunion und der deutſchen Firma
Telefunken ein Vertrag abgeſchloſſen worden, demzufolge ſich die
Firma verpflichtet, in der Sowjetunion Apparate für die regelmäßige
Übermittlung photographiſcher Bilder auf dem Radiowege zwiſchen
Berlin und Moskau aufzuſtellen. Das Poſt-Kommiſſaxiat hat ſich im
Vertrage mit der Telefunken das Recht vorbehalten, Apparate der
Telefunkenkonſtruktion für die Übertragung von Photographien in der
Sowjetunion in ruſſiſchen Fabriken herzuſtellen. Für den Fall, daß
die Verſuche der Bildübertragung zwiſchen Berlin und Moskau er
folgreich verlaufen, ſollen ähnliche Apparate in anderen Zentren der
Sowjetunion aufgeſtellt werden.

Selbſtmord im Zuchthaus.
Der vor einiger Zeit zum Tode verurteilte Mädchenmörder

Robert Kraemer, der ſich im Zuchthaus Freiendiez ſchon
einmal einen Dienſtrevolver verſchafft hatte, hat ſich geſtern nacht in
ſeiner Zelle erſchoſſen. Wie Kraemer zum zweiten Male eine Waffe
bekommen konnte, iſt noch nicht aufgeklärt. Eine Unterſuchung iſt ein
geleitet. Nach einer anderen Darſtellung ſoll Kraemer im Kampfe mit
einem Gefängniswärter erſchoſſen worden ſein.

Als blinder Paſſagier tödlich verunglückt.
Ein 27 Jahre alter Former wollte als blinder Paſſagier mit dem

D-Zug 23 von Frankfurt nach Sternberg fahren. Da er ohne Fahr
karte angetroffen wurde, ſollten ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden.
Er ſuchte ſich dem zu entziehen und ſtieg während der Fahrt auf das
Dach eines Wagens des Zuges. Bei der Durchfahrt durch einen Tunnel

wurde ihm die Schädeldecke zertrümmert. Man fand jhn
ſpäter als Leiche auf dem Wagendach.

Schwere Bluttat.
Um das in der Straßenrinne angeſtaute Waſſer zu beſeitigen,

reinigte in Beſſeringen (Trier) ein 65jähriger Bergmann u. a.
auch die Rinne vor dem Hauſe ſeines Narhbarn, der mit ihm verfeindet
iſt. Während der Reinigung fiel aus dem Nachbarhaus ein Schuß,
der den Bergmann tötete. Der Sohn des Nachbarn, der den tödlichen
Schuß abgegeben hat, wurde ver haftet.

Berlin ohne Autodroſchken.

Das Berliner Straßenbild ſteht im Zeichen des Fehlens faſtſämtlicher Kraftdroſchken, eine Tatſache, die ſich bei dem Menge welle

unangenehm bemerkbar machte. Die weitaus größte Zahl aller Fahrer
hatte ſich zu der vom Deutſchen Verkehrsbund einberufenen Verſamm
lung eingefunden. Die Verſammlung nahm ſchließlich Reſolutionen
im Sinne der Ausführungen der Referenten an. Gleichzeitig tagte
an anderer Stelle ebenfalls eine Verſammlung der Kraftdroſchken
beſitzer, die ſich gleichfalls für die Notwendigkeit der Schaffung eines
Einheitstarifes ausſprach und dementſprechend eine einſtimmige
Entſchließung annahm, die die alsbaldige Einführung des Einheits
tarifes ſür das Kraftdroſchkengewerbe Berlins
e m die ſofort dem Polizeipräſidenten zur Kenntnis gebracht

erden ſoll.
Wegen 20 Pf. nach 24jähriger Dienſtzeit friſtlos entlaſſen.

Der 24 Jahre im Dienſte der Großen Kaſſeler Straßenbahn
geſtandene Straßenbahnſchaffner R. hatte verſehentlich einer kleinen
Geſellſchaft anſtatt vier, fünf 20-Pf.-Scheine ausgegeben und bekam
hierauf den fünften Schein zurück, für den er bis zur Endſtation keine
Verwendung mehr hatte. Er gab ihn, nachdem er die Bleiſtiftmarkierung ausradiert hatte, auf der Ruckſahrt aus. Ein kon
trollierender Aufſichtsbeamter ſtellte kurz darauf feſt, daß die auf der
Rückfahrt ausgegebenen zwei 20er-Scheine keine aufeinander folgende
Nummer hatten, worauf der Schaffner den Sachverhalt zugabh. Auf
die Anzeige des Kontrolleur wurde der Schaffner von der Dixektion

er Straßenbahn friſtlos entlaſſen und ein Strafverfahren wegen Be
truges eingeleitet. Nunmehr verurteilte das Große Schöffengericht den
Schaffner wegen einfacher Urkundenfälſchung an Stelle einer ver
De Seiangnisſtroſe von einer Woche zu einer Geldſtrafe von

ark. Der „Kaiſer von Oſterreich“ in Köln.
Bei der Ankunft des Fliegers Könnecke in Köln ereignete ſich

folgendes hübſches Geſchichtchen. Ein Angeſtellter eines Nachrichten
büros verbreitete die Nachricht von der Ankunft durch den Fernſprecher.
Der aufnehmenden Dank e wurde der Name Könnecke wie üblich büch
ſtabiert: Kaiſer, Oſterreich, Nathan uſw. Sie mißverſtand dieſes
Alphabet und machte aus der Nachricht die Senſation „Der Kaiſer von
Hſterreich“ iſt in Köln angekommen.

Wilddiebswaffen.
Die Arbeitsgemejnſchaft des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz

vereins und der Deutſchen Jagd kammer richtete eine erneute
Eingabe an das Reichsminiſterium des

Sie blieb ſtehen und ſah hinab nach den vielen kleinen Häuſern,
die ſich um ein großes weinümſponnenes ſcharten. Das war ſein
Haus. „Rebenhaus“ nannten es die Leute wegen des Weins, der es
überall umrankte. Jn den kleinen Häuschen aber wohnten die Ar
beiter des Marmorbruchs ſeine Arbeiker.

Lichter funkelten da und dort aus den Häuschen. Auf dem Lager
haus, wo weiße Blöcke geſpenſtig leuchteten, brannten große Bogen
lampen. Nur das Rebenhaus lag dunkel mit geſchloſſenen Läden da,
e und verwaiſt.ber Hella wax doch glücklich, es zu ſehen.

Plötzlich ſchreckte ſie zuſammen. Vom Gemüſegarten her war ein
durchdringender, lauter Schrei erklungen, der gellend die Stille der
Nacht durchſchnitt.

ar der Semmelblond etwas geſchehen
Ohne ſich zu vbeſinnen, lief Hella quer über die Wieſen nach der

Stelle, wo der Schrei erklungen war.
Es war totenſtill danach geworden, und von der Semmelblond

war kein Zipfelchen zu ſehen.
Nur die weißen Mauern der einſtigen Schloßkapelle leuchteten

faſt grell im Mondenſchein, und die Fichtenbäume daneben warfen
lange, drohende Schatten über einen Teil der Gemüſebeete.

Schon wollte Hella umkehren, in der Meinung, Frau Semmel
blond ſei bereits nach dem Schloß zurückgekehrt, als ſie zwiſchen
dürrem Bohnengeſtrüpp und hohen Salatſamenſtauden ein dunkles
Etwas regungslos liegen ſah.

Erſchrocken eilte ſie hinzu. Es war Frau Semmelblond.
Mit zitternden Händen mühte ſich Hella, den ſchweren, lebloſen

Körper aufzurichten, wobei ſie laut und erregt mehrmals nach Semmel
blond rief, obwohl der ſie gar nicht hören konnte, denn das Schloß
war ein gutes Stück entfernt

Endlich gelang es ihr, die Frau in ſitzende Stellung zu bringen.
MeerrettichSie lehnte ſie an eine Bohnenſtange, legte ihr taungſſe

blätter auf die Stirn und horchte angſtvoll nach ihrem Herzen.
Gottlob, das Herz ſchlug. Wenn auch makt und unregelmäßig.

Nun begann Hella die eiskälten Hände der Frau Semmelblond zu
reiben, und nach einer Weile ſchlug dieſe wirklich die Augen auf.

Aber der Blick, mit dem ſie Hella anſtarrte, war glaſig und voll
Entſehen. Die armen alten Hände zitterten wie Eſpenlaub, und die
Zähne ſchlugen klappernd aufeinander

„Mein Gott, was iſt denn geſchehen ſtammelte das junge
Mädchen, ſelber ganz benommen vor Schreck. „Tut Jhnen etwas
weh? Sind Sie krank? Reden Sie doch nur ein Wort, liebe, gute
Semmelblond!“

Aber es dauerte lange, ehe Frau Gertrud ſo weit war, um
ſprechen zu können. Und dann kamen die Worte auch noch undeuntlich,
abgeriſſen und verwirrt über die bleichen, bebenden Lippen.

Was Hella ſchließlich verſtehen konnte, war folgendes Die
Semmelblond hatte ihren Salbei geſammelt und war eben nach den
Bohnen gegangen, um die dort zwiſchen den Stangen wachſenden
Ringelblumen zu pflücken, als ſie zufällig einen Blick nach der Ka
pelle hin warf. Da aber blieb ihr das Herz vor Schreck ſtill ſtehen.
Denn dicht an der weißen mondbeſchienenen Wand erblickte ſie den
verſtorbenen Herrn Meinrich, wie er im Leben geweſen: mit einem
grauen Knebelbart, dem ſtrengen, ſchmalen Geſicht, den dunklan Augen.

es Oller

Jnnern und begründete noch

mals eingehend die Forderung der Jägerwelt, nach der Anpreiſung,Verkauf und Beſitz von ſogenannten W diebswaffen, Waffen, die mit

einem Griff zuſammenlegbar ſind und vorwiegend der un
lauteren Jagdausübung dienen, unter Strafe geſtellt werden ſollen.
Wir entnehmen der Eingabe, daß die Jägerwelt mit den Wünſchen
des Reichsberbandes e Büchſenmacher Waffen und Muni
tionshändler völlig einig geht und ebenſo wie dieſer die Konzeſſionierung
des Büchſenmachergewerbes, aber auch des geſamten Waffenhandels
fordert. Des weiteren behandelt die Eingabe ſehr eingehend die Frage
der Schalldampfer und der Gewehrſcheinwerfer. Für
beide Apparate wird ein allgemeines Verbot gefordert. Einmal be
dienen ſich ihrer die Wilddiebe; dann aber ſtellen die Gewehr
ſcheinwerſer in der Hand ſogenannter Schießer eine ſehr große Gefahr
für unſere Wildſtände dar. Jn dem n zu erwarkenden neuen

ſollen die vorgebrachten Wünſche Berückſichtigung
inden.

Stapellauf des Kreuzers „Karlsruhe“.
Taufrede des Oberbürgermeiſters der Stadt Karlsruhe.

Beim er des Kreuzers Karlsruhe“ in Kiel hielt der
e ter der Stadt Karlsruhe, Dr. Finter, folgende

aufrede:„Von den Höhen unſeres Schwarzwaldes bin ich zum Strande
der Oſtſee geeilt, um hier an einem Weiheakt teilzunehmen, der der
badiſchen Landeshauptſtadt und damit dem ganzen Baädnerlande zu
hoher Ehre gereicht. Auf das h unſeres allverehrten Herrn
Reichspräſidenten ſoll das ſtolze Schiſf, das nun ſeinem Elemente
anvertraut werden ſoll, den Namen „Karlsruhe“ erhalten. Voll
Wehmut, aber auch voller Dank gedenken wir in dieſem Augenblick
der beiden Kreuzer, die vor ihm dieſen Namen getragen haben. Ein
Zeuge deutſcher Macht und Größe, hat der erſte Kreuzer „Karlsruhe“,
den der Vertreter unſerer Stadt am 11. November 1I912 taufen durfte
wenige Wochen vor dem Ausbruch des Weltkrieges ſeine erſte Aus
reiſe angetreten. Nur kurz, aber um ſo ruhmreicher war ſeine Lebens
fahrt. Seiner Aufgabe gemäß, hat er nach Ausbruch der Feindſelig
keiten, von ſeinem Kommandanten, Fregattenkapitän Köhler, meiſter
haft geführt, den Handelskrieg in fernen Gewäſſern mit größtem Er
a auſgenommen. Nicht weniger als 17 Schiffe hat er während
eines dreimonatlichen geſpenſtiſchen Wirkens aufgebracht. Sieben

feindliche Kriegsſchiffe haben auf dieſen Schrecken der Meere vergeb
lich Jagd gemacht, bis am 4 November 1914 eine ſchwere Exploſion
im Torpedoraunm ihn zerbrach und er, ſeinen Kommandanten, einen
Offizier und 261 Unteroffiziere und Mannſchaften mit ſich reißend,
in die Tiefe verſank. Ehre und ewiger Nachruhm dieſen Männern
die in treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland erlitten
haben. Jhr Andenken ſoll uns heilig ſein!Während des Krieges gebaut, hat der zweite Kreuzer „Karlsruhe“
nach ſchwerer, opfervoller Arbeit im Vorpoſtendienſt und in der
Minenſüchſicherung in der Nordſee und nach ruhmvoller Teilnahme
an der Einnahme der baltiſchen Jnſeln mit ſeiner Verſenkun durch
die eigene Mannſchaft in der Bucht von Seapa Flow die deutſche Ehre
gewahrt. Nun ſoll der dritte Kreuzer mit dem Namen Karlsruhe
ſeewärts fahren. Vom Rhein her und von den Quellen der Donau
grüßt dich freudig das n Volk als ein Unterpfand deutſcher Ein
heit. Stolz und Dank zugleich erfüllt die Karlsruher Bürgerſchaft,
daß der Name e Stadt durch dich fortleben ſoll in der deutſchen
Reichsmarine. Wir wünſchen dir ein glückhafteres Schickſal, als es
deinen Vorgängern beſchieden geweſen iſt! Werde Zeuge eines neuen
Exrblühens unſeres geliebten Vaterlandes zu Macht und Größe! Was
aber dein Los auch ſein wird. Jm Dienſte am deutſchen Volke werde
würdig deiner Vorfahren! Und dies ſei der Sinnſpruch, der deine
Ausfahrt begleitet:

Trag' ſtolz unſern Namen durch die Meere,
Dem böſen Feinde tapfer wehre.
Schütz unſer liebes Vaterland,
Mehr ſeine Ehr am fremden Strand!“

Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitsloſen und Polizei
in Paris.

Jn Paris verſuchten etwa 100 Stellungsloſe in eine Untergrund
bahnbanſtelle an der Peripherie der Stadt einzudringen und bewarfen
die beiden Wächter des Bauplatzes mit Steinen. Nachdem ſie zunächſt
vertrieben worden warxen, verſammelten ſie ſich wieder und drangen
in Stärke von etwa 700 Mann aufs neue vor. Es kam ſodann zu einem
ernſten Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei s Polizei
beamte mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.

Für 3 Millionen Frank Schmuckſachen geraubt.
Jm Hotel „Oſtende“ im Seebad Oſten de wurden der aus Wien

ſtammenden Frau Wolff Schmuckſachen im Werte von 3 Millionen
Frank aus ihrem Hotelzimmer geſtohlen.

Exöffnung der Budapeſter Jnduſtrie-Ausſtellung.
Jn der Jnduſtriehalle im Stadtwäldchen in Budapeſt wurde die

mit einer internationalen Reklame- Ausſtellung verbundene Eiſen und
Maſchinen Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnet. Zu der Exöffnung waren
Vertreter der deutſchen öſterreichiſchen und der tſchechoſlowakiſchen
Geſandtſchaft erſchienen

Er war in einen langen Mantel gehüllt und blickte ſtarr und regungs
los nach ihr herüber.

Erſt hatte ſie das Entſetzen ſo übermannt, daß ſie keinen Laut
herausbringen, ſich auch nicht regen konnte.

Dann ſtieß ſie einen wilden Schrei aus und wollte fliehen. Was
weiter geſchah, wußte ſie nicht.

Hella machte ein ſehr beſtürztes Geſicht hei dieſem Berxicht.
Selbſtverſtändlich glaubte ſie von der Geiſtererſcheinung kein Wort.
Das war ja blanke Einbildung, zu der ſie am liebſten gelacht hätte.
Aber daß die Semmelblondſchen Wahnideen ſo weit gingen, ſich nun
bis zu Viſionen zu verdichten, erfüllte ſie mit Unruhe.

Wohin ſollte das noch führen Nächſtens ſahen die Leute den
alten Herrn Meinrich womöglich noch am hellen Tage im Schloß
luſtwandeln vder gar mittags bei Tiſch ſihen, und in einem halben
Jahr waren ſie reif fürs Jrrenhaus.

Daß Erklärungen da aber nichts nützten, wußte Hella bereits aus
Erfahrung. Sie machte alſo keine weitere Bemerkung darüber ſon
dern ſagte nur; „Es wird am beſten ſein, Sie kommen nun bald ins
Bett und verſchlafen den Schreck, Frau Semmelblond. Stützen Sie
ſich Feſt auf meinen Arm. Wir wollen ins Schloß zurückkehren.“

Frau Gertrud war froh, von dem gruſeligen Ort fortzukommen,
und erhob ſich ſchwerfällig. Aber es ging ſchlecht mit dem Gehen.
Der linke Fuß ſei ihr wie tot, ſie könne ihn gar nicht recht heben.
Auch die linke Hand ſei merkwürdig ſchwer und unempfindlich. Der
Schreck mußte ſich wohl „hineingeſchlagen haben

Am anderen Morgen war es etwas beſſer, aber nicht gut. Sie
ſchleifte den Fuß beim Gehen nach und die Hand, die eiskalt war,
wollte ihr nicht recht gehorchen. Hella ſandte einen Knaben nach dem
Arzt, der auch ſogleich kam, die Sache aber nicht bedenklich nahm.
Zweifellos ſei es ein leichter Schlaganfall geweſen, bei dem Alter derPatientin nur zu erklärlich; ſie nſe ja ſchon hoch in den Sechzigern
ſein. Vorläufig ſolle ſie ſich ſchonen und ſchwere Arbeit dürfe ſie
überhaupt nicht mehr tun. Die Steifheit in Hand und Fuß werde ſich
mit der Zeit wohl geben.

Man mußte ſich alſo um eine Hilfe für die Hausarbeit umſehen.
Hella dachte ſogleich an die hübſche Roſa Brandtner und ging nach
mittags nach dem Schloſſerhäuschen.

Roſa war ſogleich bereit, den Dienſt im Schloß anzutreten. Jhrer
Mutter ſah man an, daß ſie nur widerwillig nachgab. Es paßte ihr
durchaus nicht, daß die Tochter jetzt aus dem Elternhaus ging, wo
die Bewerbung Mertels im ſchönſten Zug war und er faſt täglich
abends bei den Verwandten erſchien. Auch fürchtete ſie, Roſa würde
durch das gnädige Fräulein in ihrem Widerſtand gegen die elterlichen
Wünſche beſtärkt werden.

Aber der anerzogene Reſpekt vor der Gallenhofener „Herrſchaft“
war doch ſtark genug, um jeden offenen Widerſtand zu unterdrücken.

So überſiedelte Roſa noch am ſelben Tage ins Schloß, über
glücklich, dem verliebten Vetter auf dieſe Weiſe zu entkommen.

Jhr munteres Weſen und ihre Art, die Arbeit ſogleich tüchtig
anzupacken, wirkte auf alle wohltuend.

Hella hatte ſie im erſten Stock einquartiert. Es gab dort an das
Wohnzimmer anſchließend ein kleines Kabinett mit eigenem Eingang,
das offenbar auch früher ſchon als Dienſtzimmer benützt worden war,
denn es war ganz einfach möbliert und nur gemalt, während die

Die überſchwemmungskataſtrophe in Oſtaſien
Das aſiatiſche Rußland iſt von einer neuen Sturmkataſtrophe

heimgeſucht worden. Die ſchweren, noch immer andauernden Regen
fälle der letzten Tage hatten gewaltige überſchwemmungen des Amur
und des Uſſuri zur Folge, deren Höhepunkt noch nicht erreicht iſt.
Nach den bisherigen Berichten ſind 68 Perſonen in den Fluten un
gekommen. Der Verkehr der Transſibiriſchen Eiſenbahn iſt unter
brochen, da der Bahndamm in der Nähe der Stadt Uſſuri auf zwei
Meilen unterſpült iſt. 30000 Menſchen ſind obdachlos.
Lebensmittel und Notzelte ſind in das Überſchwemmungsgebiet abge
gangen. Räuberiſche Elemente machen ſich die allgemeine
Verwirrung zunutze und plündern, wo ſie können. Sowjettruppen
ſchreiten energiſch gegen ſie ein und haben bereits zahlreiche Plünderer
auf friſcher Tat erſchoſſen.

Die Simplonſtrecke unterbrochen.
Die über der Gegend des Genfer Sees und des Rhonetals

niedergegangenen geradezu ſintflutartigen Regenmaſſen
haben die für geſtern erhoffte Wiederaufnahme des Verkehrs auf der
Simplinlinie erneut unmöglich gemacht.

Seit dem verheerenden Unwetter der vorigen Woche, das die
Simplonbrücke über den Sturzbach St. Barthélemy und einen
Teil des dortigen Bahndammes vernichtet hatte, arbeitete man un
unterbrochen Tag und Nacht an der Wiederherſtellung der Linie Die
Stürme und Regengüſſe haben nun dieſe Arbeiten njcht nur erſchwert
Und vedroht, ſondern der ſonſt harmlos erſcheinende St. Barthélemy
iſt mit ſtromartigen Waſſermengen aus einen Ufern getreten und
hat ſchließlich auch die Uberführung der Reiſenden durch Automobile
der Schweizeriſchen Bundesbahnen von einer Station zur anderen auf
Simplonlinie erneut unmöglich gemacht.

Auf beiden Seiten vor und hinter der Bruchſtelle bei St.
Maurice und Marktini wurden die Reiſenden des letzten ge
ſtrigen Abendzuges auf Koſten der Schweizeriſchen
Bundesbahnen beherbergt. Man hofft indeſſen beſtimmt,
den regelmäßigen Verkehr auf der Simplonlinie ſpäteſtens am Sonn
abend wieder aufnehmen zu können.

Die „Seeſchlange“ iſt wieder da!
Aus Thorshaven auf Faäröerne meldet ein ſenſationelles Tele

gramm, das auf der See dicht vor Sydredal ein merkwürdäges
Weſen ſchwimmend beobachtet worden ſei, und zwar von einer ganzen
Reihe von Leuten. Dieſes Weſen ähnelte mit ſeinem weißen Kopf und
Oberkörper durchaus einem Menſchen zwiſchen den Fingern aber
hatte es Schwimmhäute, und hinkerwärts ging es in ein langes einziges
Ende aus Das ſlinkſchlängelnde Weſen kam bis dicht an das Land
geſchwommen, tauchte dann aber unter und verſchw an d. Man
ſieht, das geſichtete Phänomen hat eine überraſchende Ahnlichkeit mit
der früher ſehr häufigen, jetzt auf dem Ausſterbeetat befindlichen be
rühmten Sceſchlange, und da dieſe ſich bekanntlich nur im
Sommer zeigt, beſteht die tröſtliche Ausſicht, daß nach den kalten Regen
güſſen der lehten Tage, die ſchon nach Sommerabſchied ausſahen, der
Sommer doch noch einmal in aller Hundstagsherrlichkeit zurück

kehren wird. e
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verblüffend

ergiebig

„As etste Extra Seife im ganzen land
jst einzig nur, Döbelner Extra bekannt

Mancnlonfaurren versuchrmnnt, EAtra Selſe Sein Glück

Und göpot garcte Nach dung Eutra denn Mersterettet

Wer einmal, Dobe er Exra erprob,
Se ständig Verwendet, als beste lobt.

anderen Zimmer meiſt getäfelt und mit Stofftapeten ausgeſtattet
waren.

Hella war es ein beruhigendes Gefühl, das Mädchen in ihrer
Nähe zu wiſſen. Glaubte ſie auch nicht im entfernteſten an Ge
ſpenſterſpuk, ſo konnte ſie doch in der leßten Zeit manchmal ein un
heimliches Gefühl nicht los werden.
Ganz Wo war ihr oſt, als ſei ſie nicht allein, ſondern irgend

eine n Perſon ſchleiche in ihrer Nähe herum.
Meiſt kam dieſe Empfindung mit Eintritt der Dämmerung

Mehrmals war Hella abends wie gewöhnlich im Park ſpazieren-
gegangen und plötzlich aufgeſchreckt worden durch Raſcheln im Gebüſch
oder leiſe Schritte, die ſie zu hören glaubte. Die immer noch recht
vperwilderten Partien denn man hatte zumeiſt nur in der Nähe
des Schloſſes gerodet, um dieſem mehr Luft und Licht zu verſchaffen

machten es ausſichtslos, jemand zu verfolgen, der ſich nicht zeigen
e Rufe blieben unbeantwortet. Die Dunkelheit erſchwerte das
Sehen.
Hella war ſtets mutig und furchtlos geweſen. Aber hier auf

Gallenhofen wurde ſie allmählich ſchreckhaft e Gab es doch
ſo vieles, was ſie ſich beim beſten Willen nicht erklären konnte.
Die regungsloſe Geſtalt damals nachts unter der Linde hatte
Hella mit eigenen Augen geſehen. Und daß die Geiſtererſcheinung an
der Kapelle, die Frau Gertrud ſo furchtbar in Schrecken en
nicht bloß auf Einbildung beruhte, hatte Hella gleichfalls feſtgeſtellt.
Ohne jemand etwas zu ſagen, war ſie nämlich am nächſten Morgen
an die Kapelle gegangen, um die Umgebung einer genauen Beſichtigung
zu unterziehen. Es war ganz zufälliger Einfall geweſen, eine plötz
liche Jdeenverbindung zwiſchen dem Mann unter der Linde und der
angeblichen Erſcheinung an der Kapelle

Zu ihrer Beſtürzung zeigte ihr ſchon der erſte Blick dort nun,
daß tatſächlich jemand nachts an der Kapelle geweſen ſein mußte.
Gras und üppig an der Mauer wuchernde Neſſeln waren offenbar
por kurzem niedergetreten worden. Der Eingang zum Erbbegräbnis
der Roſenſchwerts, das ſich unter der Kapelle befand, lag gegen die
Wandſeite und war durch ein eiſernes Gittertor, hinter dem die Stiege
begann, abgeſchloſſen. Der Boden war dort immer feucht, da die
Bäume jeden Sonnenſtrahl abhielten. Auf dieſem feuchten Lehm
boden ſah man deutlich ganz friſche Jußabdrücke. Dieſelben Abdrücke
fanden ſich vor der dem Schloß zugekehrten Rückwand der Kapelle.
Sie rührten von einem langen, ſchmalen Männerfuß her und waren
kief ausgeprägt, wie wenn jemand dort längere Zeit an hätte.

Kein Geiſt alſo, wie die Semmelblond glaubke, aber ein Menſch
von Fleiſch und Blut war hier geweſen!Hella ſprach zu niemand von ihrer Entdeckung, aber es beun
ruhigte ſie ſtark War es bloß ein Neugieriger, der ſich um Gallen
hofen herumtrieb, oder ſteckte irgendeine böſe Abſicht dahinterVergebens ging a im Geiſte alle Leute der Umgebung durch, die

ihr ſchon ziemlich bekannt waren, ſie fand niemand unter dieſen ein
fachen armen Leuten, dem ſie derartiges zugemutet hätte

Auch heute gingen ihr all dieſe Dinge wieder im Kopfe herum.
Sie ſaß auf ihrem Lieblingsplatz, nahe dem alten, verfallenen Glas
haus, einer von Nadelbäumen im Halbkreis umgebenen Steinbank mit
der Ausſicht ins Tal.

Fortſetzung folgt
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Pik As
Kriminalroman von A. Oskar Klau ß mann.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die anderen Reiter, welche allmählich herankamen, ſchi iſchienen Offizianten Kontalas zu ſein. Dieſer wendete ſich aber jetzt zu Martha

und ſagte, ganz rot vor freudiger Erregung:
„Verzeihen Sie, meine Gnädigſte, wenn wir nach ſo langer Treny

n vergaßen, was wir Jhnen ſchuldig ſind. Wie es ſcheint iſt meine
Schweſter Jhr Gaſt, und es wäre wohl meine Pflicht geweſen, Sie

zuerſt zu begrüßen.
v Martha fühlte ſich ſo verlegen, daß ſie nur ein ſchüchternes: „Jch

itte ſehr! ſtammeln konnte. Dann erklärte raſch Hedwig ihrem
Bruder, in welch liebenswürdiger Weiſe Martha ſie mitgenommen
habe, und Martha kam durch ihre Lobſprüche ſo ſehr in Verlegenheit
und geriet ſo in Verwirrung, als Hedwigs Bruder ſie dabei lächelnd
anblickte, daß der ganze Wald vor ihren Augen tanzte, als er ihr die
Hand reichte, um ihr zu danken und ihr ſeine Freude über ihre Be
kanntſchaft auszudrücken. Sie hörte wie im Traum, als er ſagte

„Jch freue mich um ſo mehr, Jhre Bekanntſchaft zu machen, als
Jhr Herr Vater zu meinen beſten Bekannten gehört, da ich wohl ſagen
darf, Jhr Herr ater gehört zu unſeren beſten Freunden hier an der

renze, an der wir in Feindſchaft mit der ganzen Bevölkerung leben.
wen g Wojtek“, ſette er in polniſcher Sprache hinzu, „Jhr

ich?
Wojtek zog ſeine Mütze und ſagte, über das ganze Geſicht grinſend:
wir kennen den Herrn Obergrenzkontrolleur. Er et oft

genug auf unſeren Hoſ, um den gnädigen Herrn zu beſuchen!“
„Wenn Sie geſtatten, ſo vegleite ich die Damen“, ſagte Kontalo

und wendete ſich zu ſeinen Beamten
Martha war froh, als ſie ſich ſetzen konnte und nicht mehr ſeinen

Blick auf ſich gerichtet fühlte. Sie beſprach ſich raſch mit Hedwig, und
als bald darauf die drei anderen Grenzbeamten fortſprengten und
Otto zu den Damen zurückkehrte, forderten dieſe ihn auf, in der Kutſche
Platz zu nehmen, da es ſchwierig und unangenehm ſei, neben dem
fahrenden Wagen herzureiten. Die Zügel des Pferdes wurden hinten
an der Kutſche befeſtigt, und der junge Mann ſtieg ein, nachdem erſich noch bei den Damen entſchuldigt atte

Es gab natürlich ein lebhaftes Fragen und Antworten zwiſchen
Bruder und Schweſter während welchem er ſich nur hin und wieder
kurz an Martha wendete, um dieſer zu zeigen, daß ſie nicht vernach
läſſigt wurde. Aber es war dem jungen Mädchen recht angenehm, daß
man ſie nicht beachtete. Sie e ſich unſicher und etwas beengt,
denn wenn man auch ſie im Kloſter in allen geſell e Dingen
unterrichtet hatte, wenn ſie auch die UÜberzeugung beſaß, ſich ſelbſt in
der vornehmſten Geſellſchaft ſicher bewegen zit können, ſo war ſie doch
r zum erſtenmal zuſammen mit einem Herrn, der ihr durch ſeine
Berwandtſchaft mit Hedwig gewiſſermaßen näher gerückt war und der
ihr noch näher rückte, weil es auch ein Bekannter ihres Vaters war
Sie empfand eine unausſprechliche Freude darüber, daß ſie hierewiſſermaßen ſchon Freunde und Bekannte traf, die ihr Seereg

kannten und mit denen ſich Ausſicht auf Verkehr bot. Sie kam ſich
jetzt gar nicht mehr ſo verlaſſen vor. Es ſchien ihr, als komme ſie
in die Heimat, aus der ſie noch gar nicht recht entfernt geweſen. Fand
ſie doch ſchon liebe Freunde und Menſchen, die ihr ſympathiſch waren!

Wir waren gerade“ wendete ſich ſeht Otto von Kontala direkt
an Martha, „auf einer Streife begriffen, welche mehr einer Terrain
nes galt, weil wir für die nächſten Tage einen größeren
Schlag n die Schmuggler vorhaben. Wir leben hier in einer Art
Kriegsverhältnis mit der Bevölkerung zu beiden Seiten der Grenze
und der Schmuggel hat in der letzten Zeit in einer Weiſe überhand
enommen, die es uns faſt unmöglich macht, unſeren Den zu erüllen. Wir ſind zu ſchwach, ſowoht numeriſch gegen die Hun

Sonnen als auch gegen den moraliſchen Hinterhalt, den die
Schmuggler beſihen. Sie rekrutieren ſich aus der Bevölkerung dies
ſeits und jenſeits der Grenze. Jn der Bevölkerung haben ſie ihre
Freunde und Verwandten, und ſo haben wir denn außer den Hunderten
von direkten Feinden, beſtehend aus Schmugglern, auch noch Tauſende

von indirekten Feinden, welche uns gegenüberſtehen, und alle unſere
Arbeiten, die Geſetze, aufrechtzuerhalten und den Schmuggel zu ver
indern, ſind ſo ziemlich unnütz Vergebens haben wir uns vom
andraksamt und von der Steuerbehörde aus an die Regierung ge

wendet. Dieſe hat jetzt andere Dinge zu tun und iſt ſo ſehr mit den
inneren Angelegenheiten beſchäftigt, daß man uns hier vollſtändig im
Stich läßt. Fänden wir nicht noch Unterſtühung bei den Gutsbeſitzern
an der Grenze, insbeſondere bei Jhrem Herrn Vater, mein gnädigſtes

ſo wüßten wir gar nicht, was wir anfangen ſollten. Die
Verzweigungen der Schmugglerbande reichen meilenweit diesſeits und
enſeits der Grenze, und wenn hier nicht einmal eine militäriſche Beung herkommt und durch große Streifen vollſtändig aufgeräumt

wird, ſo wird alles vergeblich ſein, was man unternimmt.“„Armer Bruder“, ſegte Hedwig; „welch ſchwieriger Dienſt, und
wie aufreibend muß er ſein!“

„O, das macht nichts!“ i Otto lächelnd. „Dafür bringt
der Dienſt auch Unterhaltung. Was ſollte man ſonſt hier anfangen,
wenn die Schmuggler uns nicht beſtändig in Atem hielten.“

„Und iſt keine Gefahr dabei?“ fragte Hedwig beſorgt
„Gefahr?“ ſagte Otto r „wo iſt die nicht? Aber was

erte von

halbe Meile zurückgelegt

macht man ſich aus der Gefahr, wenn man ſich erſt daran gewöhnt Haupt der Schmuggler, un

Am haäuslichen Herd

hat Es iſt jedenfalls ſagte er, wiederum ſich zu Martha wendende Augenblick zerriß das Archen de St die Luſt,
ein r und Ziſchen machte die Mädchen aufſchreien und furchtſant
urückfahren. Eine Kugel war von der rechten Seite her durch den
agen geſauſt.

Die Pferde ſetzten ſich, erſchreckt durch den Schuß, in raſendſte
angart, und nur mit Mühe gelang es den vereinten Anſtrengungen

Wojteks und des Kutſchers ſie nach einem wahnſinnigen Lauf von un
gefähr zehn Minuten in eine ruhigere Gangart zu bringen.

Die Mädchen hatten aufgeſchrien und ſich dann, außer ſich vor
Angſt, umſchlungen. Kontalg war auch im erſten Augenblick erblaßt,
war dann aufgeſprungen und beugte ſich aus dem Wagen heraus, um
nach rückwärts zu ſehen aber die Pferde ſchleuderten den Wagen auf
dem ungünſtigen Wege ſo hin und her, daß Kontala vor allem dafür
ſorgen mußte, ſein Pferd, das hinten an die Kaleſche angebunden war,
loszumachen und ihm die Zügel zu verlängern, damit es nicht zu
Boden geriſſen und geſchleift würde

Endlich ging der Wagen langſamer, wenn auch noch immer ſehr
raſch, und Kontala ſagte, indem er die Hände der beiden Mädchen

e:
„Bitte, beruhigen Sie ſich! Der Schuß galt mir und hat, wie

Sie ſehen, nicht geſchadet. Aber er hätte fürchterliches Unglück an
richten können, wenn er Sie getroffen hätte.

„Otto, um s Himmels willen! Jn welcher Gefahr lebſt du Jn
welcher entſetzlichen re befindeſt du dich!“ ſchluchgte Hedwig und
warf e an den Hals des Bruders

Dieſer aber wehrte ſie ab und ſagte: z
„BDeruhige dich, beruhige dich nur! Ich ſagte dir bereits, wir leben

im Kriege, und im Kriege gelten alle Mittel, auch die nichtswürdigſten,
insbeſondere aber bei unſeren Gegnern. Jch hoffe, Sie ſind nicht zu
ſehr erſchrocken, mein Fräulein

Guter Rat.
Willſt dir ein Röslein erſehen,

So merke zweierlei:
Daß es zu früh nicht am Tage,

Daß es zu ſpät nicht ſei!

Es färbt die Morgenröte
Jedwede Roſe rot,

Und abends ſiehſt du den Dorn nicht,
Der deine Hand bedroht,

Julius Hammer.
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Er wendete ſich an Martha, deren Hand ex noch immer in ſeiner
Aufregung feſthielt. Merkwürdigerweiſe ſchien ſich das junge Mädchen
gefaßt zu haben, denn ſie ſagte jetzt, wenn auch tonlos

„Jch danke Gott, daß Sie nicht getroffen ſind.
„O, denken Sie denn an ſich gar nicht?“ entgegnete Kontala.

Denken Sie nicht daran, daß Sie oder ebenſogut auch meine Schweſter
getroffen werden konnten von der Kugel dieſes heimtückiſchen Gegners,
der mir n ſchon ſeit Tagen auflauerte und keine Rück
ſicht darauf nahm, welches Unglück er anſtellen konnte, während er
mir nach dem Leben trachtete

Martha errötete und ſenkte ihre Augen zu Boden. Sie entzog
dem jungen Manne ihre Hand faltete dann ihre Hände und dankte in
einem ſtillen Gebet Gott für die Rettung aus der Gefahr. Hedwig
beruhigte ſich nur mühſam, und ihrem Bruder lag es offenbar daran,
dürch Unterhaltung ſie von ihren trüben Gedanken abzubringen. Er
exklärte daher zuerſt, daß es vergeblich ſein würde, nach dem Täter
u forſchen, da der Wagen in dem räſenden Laufe mindeſtens einehatte während welcher Zeit der Schütze längſt

entflohen ſei.
„O, in welcher entſetzlichen Gegend lebſt du!“ erklärte Hedwig

noch einmal; „in welcher beſtändigen Gefahr biſt du!“
„Fürchte nichts, meine liebe Schweſter“, entgegnete Otto „Solche

aufregenden Vergnügungen wie dieſe heute bereitet uns „Pik-As“
nicht alle Tage. Das war ausnahmsweiſe etwas heute, vielleicht zur
Feier deiner Ankunft. Jch t here dich, es iſt ſonſt nicht halb ſoſchlimm Jch vermute faſt, du ſtehſt mit Pik-As in Verbindung und
er wußte, daß du kommſt.“

„Sie wundern ſich jedenfalls“, wendete ſich Kontala an Martha,
„über den Namen Pik-As!“

Martha nickte ſtumm mit dem Kopf und wagte nur, flüchtig den
Mann anzuſehen.

„Jch will es Jhnen erklären“, ſagt der Steuerbeamte. „Sie
werden dadurch gleichzeitig einen Einblick in die eigentümliche Organi
ſation der Schmugglerbande bekommen. Pik-As iſt das böſe Prinzip
unſerer Gegend, es iſt nach Anſicht der ungebildeten Bevölkerung ſogar
der Teufel ſelbſt in r e Perſon. Pik-As iſt das unbekannte

ekannt, weil ſogar von den Schmugglern

h e h e e E cHie Chance des Sportmädels
Sie hat mehr Heiratsausſichten als der Gretchentyp.

Aus einex Verxeinsſtatiſtik.

Von Eliſabeth Mopeller.
Jn einem nicht unbekannten Sportverein gab es eine Damen

und Mädchenabteilung, die ſich eines überaus großen Mit
gliederbeſtandes zu erfreuen hatte. S

Außerdem beſaß der Klub einen Schriftführer, der nicht nur
über die Gabe verfügte, aus den wildeſten Vereinsredeſchlachten einen
gemeinverſtändlichen Bericht zuſammenzuſtellen, ſondern auch eine
Vorliebe für hen und Statiſtiken im Herzen trug. Als ihn neulich
eine Grippe dahinraffte, ging das von ihm ſolange treu behütete
Vereinsprotokollbuch naturgemäß in andere Hände über Und
da fand man, als man in den Eintragungen des Verblichenen zurück
blätterte, noch eine Statiſtik, von der bisher kein Menſch im ganzen
Verein etwas gewußt hatte: eine Heiratsſtatiſtik aller weiblichen Mit
glieder des Vereins ſeit genau fünf Jahren.

Was war hier nüchtern und kalt aufgezeichnet? Daß von jungen
Mädels, die aktiv Sport trieben, im Laufe der vergangenen fünf
Jahre nicht weniger als 85 Prozent ſich verlobt oder bereits
verheiratet hatten. Nur 15 Prozent waren bislang noch un
bemannt, wobei noch immer die Frage offen blieb, ob dieſes für
ein Mädchenherz. nicht gerade unwichtige Ereignis nicht noch ſpäter
eintreten könnte. Denn die Betreffenden ſtanden in einem Alter von
18 bis 26 Jahren, waren geſund und ſchlank, kurz, ſie n im

Grunde alle die Eigenſchaften, die einem Mann ein Mädchen be
gehrenswert erſcheinen laſſen mußten

Die Führerin der Damenab teilung lachte „Wenn ſich das
herumſpricht werden wir bald die Neuaufnahme von Mitgliedern
ſtoppen müſſen. Denn im gewöhnlichen Leben kommt ein weit ge
ringerer Prozentſatz von Mädchen zur Heirat, ein bedeutend größerer
Teil bleibt ſiten.“

Man ſtellte Vergleiche mit anderen Klubs an, die ebenfalls über
eine Frauenabteilung verſügten, und kam, von einigen Ausnahmen
abgeſehen, zu dem gleichen Reſultat Die aktiven Sportlerinnen hatten
in der Tat die größte Chance, ſich zu verheiraten. Dieſe zahlenmäßigen
Feſtſtellungen inußten inſofern etwas überraſchen, als in der Oſfent
lichkeit wohl allgemein angenommen wurde, daß der „Sport-maädel- Typ“ nicht gerade allzu beliebt ſei. Und daß ferner ein
lebhaftes Ausüben des Sportes die Frau und das Mädel gewiſſer
maßen „vermännliche“, ein Vorgang, der ſicherlich nicht die Beliebt
heit des weiblichen Geſchlechts im Hinblick auf die Heiratsausſichten
zu ſteigern vermocht hätte.

Iſt überhaupt eine ſolche Vermännlichung als Maſſen
exſchein ung feſtzuſtellen? Wer auf deutſchen Sportplätzen Be
ſcheid weiß, muß zu der Erkenntnis gelangen, daß dies keineswegs
der Fall iſt. Gewiß, es gibt auch hier und da ein weibliches Sport

et das weniger eine ſcharfe Ablehnung, als vielmehr den Spott
erausforderte. Jn der Tracht, in der ſportlichen Aufführung und

in dem Benehmen außerhalb des eigentlichen Wettbewerbes werden
zuweilen die Grenzen überſchritten, die Anſtand und Sitte gerade dem
weiblichen Geſchlecht geſetzt haben. Zugegeben vielleicht, daß das
Sportmädel von heute ſelbſtbewußter und freier auftritt als ihre
älteren Schweſtern vor dem Kriege zugeſtanden auch, daß die betonte
körperliche Ausbildung erkennbar wird in den Geſichtszügen, in der
Straffheit der Glieder und in der Sicherheit aller Bewegungen des
Körpers keineswegs hat das Sportmädel jedoch an Weibtum ver
loren. Es will nur friſcher, geſünder, ſicherer ſein als ihre Gee e die elſbeiſe immer noch in veralteten An

auüngen leben.

Warum heute ſowenig Verlobungen zur Ehe führen.
Zehn Gebote für eine glückliche Braut.

l. Euer Verlöbnis ſei auf Vertrauen und Vertraulichkeit gegründet.
2. Glaube nicht, daß dein Bräutigam erſt in dem Augenblick er

wachſen wurde, als er dich kennenlernte. Forſche darum nicht zuviel
nach der Vergangenheit und führe ihn nicht vom Tage der Verlobung
an am Gängelband. Er konnte auch bisher allein gehen.

3. Haſt du ſelbſt eine Vergangenheit (was heute vorkommen ſoll),
dann vergiß ſie und beginne ein neues Leben.

4. Traue nicht der modernen Lehre von der Freiheit der Liebe.
5. Glaube um Gottes willen nicht, daß dein moderner Bräutigam

auch „mödern“ empfindet. Er iſt freigeiſtig und modern nur fremden
er a eniber Bei ſeiner zukünftigen Frau iſt er gung alt
modiſch.
6. Traue auch ſeinen eigenen verführeriſchen Worten nicht. Er
wird dich um ſo höher ſchätzen, wenn der Augenblick der Leiden
ſchaft verflogen iſt. e

7. Sei dabei aber nicht prüde und beleidigt, denn er will dich
nicht beleidigen.

8. Aber behalte charakterfeſt der Ehe vor, was ihx zukommt. Auchder modernſte Mann will wie der alkmodiſchſte, daß Figt Ehe mit
dem Tage der Hochzeit beginnt.

Für die Freunde deines Bräutigams ſei nur die Braut
ihres Freundes Sei ihnen gegenüber Leſonders zurückhaltend, denn
dit glaubſt nicht, wieviel Sieghaftigkeit ſich jeder Mann zutraut, und

wie redebegabt er oft iſt.
10. Du e deinem Verlobten ſchon eine treue Kameradin ſein,

aber nicht ein chwaches hilfloſes Geſchöpf, das nun ſeine Stütze ge
funden hat. Hier kannſt du modern ſein und deine Perſönlichkeit der
ſeinigen entgegenſehen; er wird dich dann nicht nur lieben Liebe
vergeht ſondern er wird dich auch achten und ſich danach ſehnen,
in dir die Gefährtin ſeines Lebens zu erringen. Der Mann muß
e de Frau erringen, und nur eine Perſönlichkeit kann errungen

erden.

nur einige Auserwählte wiſſen, wer der maskierte Mann iſt, der alle
Unternehmungen diesſeits und jenſeits der Grenze tet Die Sache
klingt ſo romantiſch, daß man gax nicht an ihre Möglichkeit bei einer
ſeig nüchternen Veranlaſſung, wie es der Schmuggel und ſeine Ver

olgung iſt, glauben ſollte. 5Schweigend hatten die Mädchen zugehört, und jetzt reichte HedwiM beiden Hände dem Bruder, die dieſer ſchüttelte und küßte Auch

n betrachtete ihn, und er kam ihr in dieſem Augenblicke, in dem
ſein Geſicht in brüderlicher Liebe leuchtete, noch ſchöner vor als vorher,
als er mit bleichem Geſicht, aber entſchloſſenem Ausdruck, aufgeſprungen
war, um unmittelbar nach dem Schuß nach dem Täter zu ſehen.

Der Wald lichtete ſich, einige Häuſer wurden ſichtbar, und bald
darauf erſchütterte ein entſetzliches Straßenpflaſter den Wagen, und
dann hielt man auf einem Marktplatz, der wie überall in Schleſien

den Namen „Ring“ führte. Der Obergrenzkontrolleur und ſeine
Schweſter waren am Ziele

Vergebens baten ſie indes Martha, mit auszuſteigen und bei ihnen
eine kleine Erfriſchung einzunehmen, bevor ſie noch die zwei Meilen
bis nach dem Gute ihres Vaters zurücklegen wollte. Martha ſträubte
ſich entſchieden dagegen. Sie wurde das Gefühl der Schüchternheit
in Gegenwart des jungen Mannes nicht los. Dann erklärte aber
auch Wojtek, es wäre wegen des miſerablen Weges geratener, abzu
r weil ſonſt die Dunkelheit hereinbreche und nur für kurze Zeit
er Mond am Himmel bleibe, bevor er unkergehe.

Nach herzlichen Dankes- und Abſchiedsworten von ſeiten der Ge
chwiſter, nach verlegenem Stammeln einiger Worte von ſeiten Marthas
uhr der Wagen aufs neue davon.

Als ſie die Stadt verlaſſen hatten, wendete ſich Wojtek um und
ſagte, zum erſten Male vertraulich werdend, zu Marthaes iſt nicht das erſtemal h die e e iſt der
Provinzialismus für Schmu gler, aſcher) nach dem Herrn Obergrenz-
kontrolleur e Sie haben ihm ſchon zehnmal den Tod geſchworen,
und ich gebe für ſein Leben keinen polniſchen Groſchen. Er tut ihnen
zuviel Schaden, und ſeitdem er hier iſt, haben ſie ſehr viel Unglück

Der alte Mann hatte jedenfalls r Martha nichts als eine
intereſſante Neuigkeit mitzuteilen. Aber das Mädchen ſank in die
Ecke des Wagens zurück und war ganz faſſungslos über die fürchter
liche Mitteilung, die ihr da wurde.

Alſo das Leben des Mannes, den ſie da eben erſt kennengelernt
hatte, war nicht mehr einen Heller wert. Den Tod geſchworen hatten

ihm ſeine Feinde! eein Gott, mein Gott, war es denn möglich, daß ſo etwas in der
Welt n War denn das das Leben, welches Martha kennen
lernen ſollte Ein Leben voll Lüge, voll Betrüg, voll verratener Liebe,vo vrd, voll Feindſchaft und eſehloſigkeit! O Gott, o Gott! Und
in dieſem Leben ſollte ſie fortan immer ſich bewegen!

33 Hauſe warteten ihrer wer weiß welche Uberraſchungen! Aber
achte ſie denn an ſich ſelbſt, was hatte ſie ſich um ſich ſelbſt zu

angen as konnte ihr denn geſchehen Aber er, dieſer mutige,
pflichttreue Mann, ihn bedrohten tauſend Gefahren, e Leben war
nicht mehr einen Pfifferling werk. enn die Kugel ihn getroffen,
wenn er plötzlich zu ihren Füßen gelegen hätte!

d ſchlug trotz der Dunkelheit die Hände vor ihr Geſicht und
ſchluchzte laut.

as Dorf Loſachew liegt mitten im Walde und dicht an der rupolniſchen Grenze, welche her durch das Flüßchen Lißwartha gebildet

wird. Das Flüßchen, eigentlich nux ein Bach, fließt zur Warxthe; es
hat ſeine Quellen in den Vorbergen, wird nach einem Gewitterregen
oft reißend und überſchwemmt dann auch wohl ſeine Ufer, ſonſt aber
iſt es ein harmloſes Wäſſerlein, das man an vielen Stellen durch
waten kann.

e ſeiner Rechten und Linken treten in der Nähe des r
nur ſtellen weiſe die Waldungen zurück und machen Wieſen Platz. An
einzelnen Punkten aber reichen ſie bis dicht an den Fluß, und das Dorf,
welches aus ungefähr zwanzig zerſtreut liegenden, kleineren und

rößeren Gehöften beſteht, zieht ſich bis dicht an den Fluß heran. DieFauſer ſind alle einſtöckig, aus übereinandergelegten ölzernen Balken
erbaut und mit Strohdächern verſehen. Meiſ haben ſie Umzäunungen

von Holzplanken, welche die Höfe und Gehöfte andenten.
Die Felder liegen auf Waldblößen und nen ve nur ſpärliche

Ernten. Die größten Komplexe auf den Waldblößen hat das Gut, zu
welchem das Dorf früher gehörte, und deſſen Eigentümer Herr von
Sembitzka i Es liegt auf dem Bergrücken und führt wohl wegen
der kleinen Berge den Namen Kociegorki (Katzenbergß.

Das Vorwerk beſteht aus einigen langgeſtreckten Stallungen mit
Schindeldächern, ſelbſtverſtändlich aus 4 gebaut, aus zwei großen
Scheunen von e r und mit Schindeln und Strohſchoben eingedeckt.
Abgeſondert endlich und ſogar durch eine Mauer von dieſen Gebäulich-
keiten getrennt, ſteht einſam ein langgeſtrecktes Gebäude, welches von
den Bewohnern der Umgegend mit dem ſtolzen Namen „Schloß“ be
zeichnet wird.

Es iſt ein weiß getünchtes Haus unter einem einzigen, langen
Schindeldach, mit mehreren Hausküren in der Vorder- Und Hinter
a mit einer ganz reſpektablen Anzahl kleiner Fenſter von je vier

cheiben. Da drinnen aber mag es ſich ganz Se leben. Nach
dem Hofe zu hat das Schloß ſogar eine Art Portal, das heißt einen
Vorbau, der von acht plumpen, dicken Säulen getragen wird, die aus
Ziegelſteinen erbaut und mit weißem Kalk überküncht ſind.

(Fortſetzung folgt.)

Kleine Jrrtümer
Von Egon Jacobſohn.

Baumeiſter.
Verzeihung, aber mal braucht man ler für einen kleinen Umbau

einen Baumeiſter. Alſo ſuche ich im Telephonbuch.
Nein!“, bedauert der erſte Baumeiſter „Jch bin

meiſter aber nicht ſo einer, wie Sie als Laie denken. Jch bin Bau
führer der Poſtbaudirektion.“
Nein bedauert der zweite Baumeiſter. „Jch bin zwar Bau
meiſter, aber nicht ſo einer, wie Sie als Laie denten Jch bin Eiſen
konſtrukteur.“

„Nein!“, bedauert der dritte Baumeiſter
der Gewerbeſchule.

Nein bedauert der vierte. „Jch bin e
Nein!“, der fünfte un bin BauſtoffRollfuhr-Unternehmer.“

„VNein! Jch bin Architekt
/„Jch bin Arbeiter im Hochbauamt.

„Bin h n„Bahnmeiſter bei der Eiſenbahn.“
„Mauerſteinfabrikant.“
„Baureviſor bei der Stadt.“
Sachverſtändiger beim Schwurgericht“, bedauert der zwölfte Bau

meiſter. Na, da hab' ich s Suchen aufgegeben, einen Maurer genommen
und ſofort zu bauen begonnen. Verzeihung.

Poliziſt.
Verzeihung gber mal braucht man raſch einen Poliziſten, der

abends in ein an mitkommt, weil ſich dort ein Fremder mit einem
„gefundenen Mantel zurückgezogen hat.

„Nein!“, bedauert der erſte Poliziſt. Ich bin zwar Poliziſt,
et ſo einer, wie Sie als Laie denken. Jch bin Verkehrs
poliziſt.“

„Nein!“ bedauert der zweite Poliziſt. Ich bin zwar Poliziſt,
aber nicht ſo einer, wie Sie als Laie denken. Jch bin Straßen

„Jch komme vom Theater

war Bau

„Jch bin Lehrer an

patrouille.“
„Nein“, bedauert der dritte Poliziſt.

dienſt!“
„Nein!“ bedauert der vierte. „Jch bin Luftpoliziſt und obendrein

noch außer Dienſt.“
„VNein!“, der fünfte. „Jch bin für dieſes Haus nicht zuſtändig.“/Jch bin hier Aue lunftgpeliniſt e
„Bin hier auf der Wache Revierpoliziſt.
„Bin Überfallkommando.
„Hriminalpoliziſt. Aber ich darf nachts nicht ins Haus“, bedauert

der neunte Poliziſt. Na, da hab ich s Suchen aufgegeben, einen hand-
feſten Eckenſteher genommen, den Pförkner geweckt, und dem Finder

Dafür iſt Kripo da.“

den Mantel abgenommen. Verzeihung.



J nDas Badecoſtam
Von Karl Ettlinger

Meiner Leni ſpukt der Urlaub im Kopf. Und zwar will ſie an
einen bayeriſchen See Liebe Leni“, ſere ich, „tue das nicht! Wie
leicht kann von einer Filmaufnahme her ein Krokodil in ſo einem
a zurückgeblieben ſein nein, fahren wir lieber in den Schwarz
wald!“

Die Leni widerſprach, ich widerſprach nen varer
Widerredens kürzer Sinn wir fahren an einen bayeriſchen See Jch
glaube, der einzige Mann, der jemals ſeinen Willen einer Frau
egenüber durchgeſetzt hat, war der Adam, damals, als die Eva noch

Rippe war. Wenn eine Frau ſchwärmeriſch zu einem Manne n
„Mein Held!“, dann meint ſie: „Mein Pantoffelheld!l“ Der Mann
hat die Kraft, aber die Frau hat den Mund

Natürlich will die Leni in dem See ſchwimmen, und für das
Schwimmens habe ich gar nichts übrig, ſeitdem mich einmal, als ich
im Badekoſtüm ſtolzierte, ein Mann gefragt hat, ob ich vielleicht der
letzte Azteke ſei. Jch habe an den Waden zuviel ſchlanke Linie; ich
muß offen eingeſtehen: wenn mir jemals eine Kalbshaxe mit ſo wenig
Fleiſch ſerbiert würde würde ich ſie zurückgehen laſſen. Auch meine
Arme weiſen viel zuviel Taille auf. Nun ja, alle Windhunde müſſen
ſchlank ſein.

Wenn ein weibliches Weſen ſchwimmen will, braucht es ein Bade
koſtüm. Das Praktiſchſte auf dem Gebiete der Damenmode iſt das
Verwandlungskleid: man knöpft an einem Morgenkleid irgend etwas
aber oder zu, dann iſt es ein Abendkleid. Meiſtens knöpft man ab.
Jm Abknöpfen ſind überhaupt viele Frauen Virtuoſinnen. Oder man
rafft an einem Straßenkleid irgend etwas oder läßt irgendeine Soffitte
daran herunter, dann iſt es ein Teekleid. Eigentlich iſt das gar nichts
Neues. Jch habe mir einmal als Gelegenheitskauf eine karierte Hoſe
ekauft, damit kam ich in den Regen und dann war's eine Badehefe, Und neulich kam mir mein Dackel Lumpi über meine Frack

ſchöße; ſeitdem iſt der Frack ein Smoking.
Alſo die Leni beſchloß, ihr Ballkleid in ein Badekoſtüm zu „ver

wandeln Das iſt nicht ſchwer. Denn der Unterſchied zwiſchen einem
Ballkleid und einem Badekoſtüm iſt ſowieſo nicht ſehr groß. Natürlich
mußte ich mein Urteil über das Badekleid abgeben.

„Haſt du es ſchon an fragte ich entſetzt, als die Leni in dieſem
Koſtüm vor mir ſtand. Es war, als ob ein Zauberkünſtler ſeine
Apparate erklärt: „Sie ſehen, meine Herrſchaften, es iſt oben nichts
und es P unten nichts!“

„Liebe Leni!“, ſagte ich, „einen Vorteil hat dieſes Koſtüm: wenn
du im Bade erkranken ſollteſt, braucht der Arzt nicht erſt zu ſagen

„Ziehen Sie ſich aus!“ Ausgeſchloſſen, daß ich ſo mit dir ſchwimmen
gehel Da war ja das Feigenblatt der Eva das reinſte Capekleid da

egen! Das gibt ja eine Hauſſe in Opergläſern, wenn du ſo am
tkrand herumläufſt! Und außerdem paßt das Koſtüm gar nicht zu

deiner Haarfarbe!“
Das letztere war ausſchlaggebend. Schläue, dein Name iſt Karln! Die Leni kaufte ſich mehrere Kilogramm Modeblätter und baute

ein neues Badekoſtüm. Sie hat mir nicht verraten, woraus ſie es
„verwandelte“, aber als ich es ſah, kam mir der Verdacht: das hat ſie
aus einer Krawatte von mir gemacht, indem ſie die Hälfte wegſchnitt!

„Wie gefällt es dir fragte Leni ſtolz.
„Lieber Schatz“, erwiderte ich, „wenn ich das Glück hätte mit

einem Suahelineger befreundet zu ſein, würde ich ihn bitten, dir

und des langen

inen Lendenſchurz zu leihen! Du ſiehſt ja aus wie eine Monna
anng, die ihren Mantel in der Garderobe abgegeben hat! Dieſes

Koſtüm haſt du wohl unterm Mikroſkop geſchneidert? Unmöglich
kannſt du dieſes Badekleid mitnehmen! Wenn da eine Motte hinein
kommt, ſagt ſie: Das iſt mir zuwenig Frühſtück! Das iſt ja beinahe
kniefrei bis zum Ohrring! ir wollen ſchwimmen gehen, aber keine
Revue aufführen! Baſta, punktum, e ehe Löſcher!“

Natürlich bekam die Leni über meinen Tadel ihres zweiten Bade
koſtüms einen Wutanfall. Und wenn ich nicht behauptet hätte, dieſes
Koſtüm mache ſie zu korpulent, hätte ſie ſich nie und nimmer zur
Verwandlung eines dritten Badekoſtüms entſchloſſen Man erſpare
mir deſſen Beſchreibung; ich habe mir das Koſtüm ſchenken laſſen;
wenn mir meine Hauswirtin einen Saum drumnäht, kann ich es als
Taſchentuch tragen

Geſtern hat jemand mitten im Münchener Nationalmuſeum eine
Watſche gekriegt. Jm Ritterſaal. Da war ein Herr ſich ſage nicht,
wer es war), der ſagte zu ſeiner Dame: „Du, Leni, ſieh mal, aus
dieſer Ritterrüſtung ſollteſt du dir ein Badekoſtüm zurechtverwandeln!“
Und dann bekam er eine Watſche
Lohengrin trägt doch am Strande eine Ritterrüſtung! Aber ſchließ-
lich, mich ging ja die Watſche nichts an, denn ich ſagte nicht, wer dererr war! S miſchte mich auch gar nicht in die Angelegenheit hin

ein, ſondern ging ruhig weiter, als wäre nichts paſſiert. Erſtens,
weil man keinen Streit anfangen ſoll, und zweitens, weil ich zwei

Wangen habe. r
Nachſchrift: Die Leni hat ſich ein viertes Koſtüm geſchneidert.

Das kriege ich aber erſt zu ſehen, wenn wir draußen an der See
re Wenn der Leſer demnächſt in der Zeitung lieſt: „An einem
bayeriſchen See letzter Azteke in e em Zuſtand gefunden“,dann bitte ich, dieſen Azteken in meiner bhenng abzugeben.

Ich als Photograph
Humoreske von Georg Wilhelm Rapp.

(Nachdruck verboten.
Eigentlich ſollte ich ein Päckchen Backpulver kaufen, Marke

„Frauenlob“ und „Feinſchmeck“, nur echt in Qriginalpackungen, man
achte auf die Firma. Dies hatte mir meine Frau e e ein
geſchärft. Der e war aber ſehr M machte bei jeder Ant
wort eine untadelige Verbeugung, kam vom Wetter über den Umweg
Eckener Azoren auf Jbſen, van Dyck und Kaulbach auf die moderne
Bildniskunſt zu ſprechen, und als ich den Laden verließ, gefolgt und

Jch fand das ungerecht, denn der

für meinen ferneren Lebensweg beglückwünſcht von einem Troß höf
lichkeitsbefliſſenen Perſonals, krug ich ihn wohlverpackt unter dem
Arm Den Photo apparat. Trotzdem der Verkaufsleiter fortwährend
von 9 mal 12 geſprochen hatte und 9 mal 12 nach der altbewährten
Methode Adam Rieſe gleich 108 iſt, hatte die Kiſte nicht 108 ſondern
250 Emmchen gekoſtet, die ich in Raten von monatlich 50 Pfennigen
bis zu meinem ſeligen Ende abzutragen gedachte. Noch umfangreicher
als die Kiſte ſelbſt war der ſonſtige Plunder, den ich nach der Auf
faſſung des mit Fachausdrücken mir unbekannten Sinnes geradezu
überfütterten Verkäufers unentbehrlich benötigte.

Als meine Frau den Abſchluß e erſchrak ſie zu Tode, woran
ſowohl das rieſige Paket, wie auch das dumme Geſicht ſchuld geweſen
ſein mochte das ich dazu machte Die Miete vom Januar ſei noch zu
bezahlen, für ihr neues Complet hätte ich immer kein Geld gehabt,
und nun komme ich mit ſolchem Firlefanz Da i gegen ihre Argu
mentation nichts Vernünftiges ins Feld führen konnke, rechnete hihr vor, daß ich allein an en und Verwandten, die ſich do
nun nur noch von mir verbildniſſen ließen, ein HenryFord Vermögen
erſchaffen könnte, daß wir uns dann eine Villa im Grunewald kauften,
und warf mit thegtraliſchem Stolz mit den unverdauten Fachaus-
dxücken um mich, die ich ſelbſt nicht verſtand. Daxin war von Aplangt,
Anaſtigmat, 9 mal 12, ſaurem Fixierſalz und anderem Miſt die Rede.
Das half, wenn auch das ſaure Fixierſalz die Wirkung hatte, daß ſie
ein ſaures Geſicht auch weiterhin machte

Als die Sonne wieder ſchien (hier meine ich die aſtronomiſche),
verſammelten ſich in ſteifem Sonntagsſtaat, mit Schmuck behangen
wie Schlittenpferde, um m und meine Zauberkiſte: meine Urgroß-
mutter, meine Großmutter, der alte Erbonkel Kaſimir und ſeine un
ausſtehliche Gemahlin Anaſtaſiga, meine Frau, unſere Perle und der
alte, gichtbrüchige Hofhund Hektor. Jch klappte mit amtswürdiger
Je e das Stativ auseinander und ſagte, nachdem es W
Male zuſammengeknickt iſt, wie eine blattlauskranke Lilie, im Voll
bewußtſein meiner Bildniskunſt: Bitte, vecht freundlich!

Am ſchwierigſten erwies ſich die Aufgabe, den vierbeinigen Hektor
zum Stillhalten zu bewegen. Jch verſprach ihm eine Hütte aus
Meißener Porzellan, a Meiers prima Hundekuchen ein Beefſteak
a la tatare und eine Kette aus 18karätigem Feingold. Leider waren
die Qualen, unter denen er endlich ſtillhielt, vergeblich gelitten, denn
zu ſpät fiel mir ein, daß ich nur ſechs Kaſſetten und daher den Hektor
über die n thitt photographiert hatte. Dieſes zoologiſch
angatomiſche under lähmte mein bildniskünſtleriſches Fähigkeits-
bewußtſein ganz erheblich

Bei der Entwicklung, die ich der erforderlichen Dunkelheit halber
alsbald an einem verſchwiegenen Ort vornahm, deſſen nur kleines
Fenſter ich mit rotem Papier verklebt hatte, rang ich mich zu der Über
zeugung durch, daß ich dieſes Konterfei, auf dem meine liebe, alte Ux
roßmama über dem althergebrachten Spitzenkrägelchen eine Wolfs-
undsſchnauze hatte und unter dem ſchwarzen Sonntagsſeidenrockneben e menſchlichen Gehvorrichtungen auch vier erche aufwies,

unmöglich präſentieren konnte zornvoll warf ich es in den Aſchen
eimer, und begann mit der Entwicklung der Großmutter. Dieſe älte
würdige Dame ſchwamm nun ſchon eine gute halbe Stunde im Ent
wicklungsbade herum und noch immer zeigten ſich keinerlei Spuren
ihres Vorhandenſeins auf der Platte. Endlich kam mir die Erleuch
tung (wie immer zu ſpät): Jch hatte vergeſſen, bei der Aufnahme den
Kaſſettendeckel e en feuerte ich die Großmamazu dem vorigen Wunder in den Aſchenkaſten. Nun gings weiter in
der Entwicklung, freilich nicht in die der Platten, ſondern eine dichte
Wolke von Ruß entwickelte ſich über der rotbezylinderten Funzel,
n markerſchütternd nach Petroleum, erſtickte das Licht und überzog
angſam, aber ſicher alles im Raume mit einer lieblichen ſchwarzen
Schicht. Unterdeſſen badete ich Onkel Kaſimir ſchon reichlich lange
in der Entwicklerlöſung. Während er ſich in natura, wie ſein idegler
Bruſt und Bauchumfäng von 220 Meter erweiſt, ſehr ungehindertentwickelte, ging es mit ſeinen Werden auf der Platte peinlich lang

am. Endlich, endlich ſah ich in der Mitte der Platte einen werdenden
leck. Freudvoll hielt ich ihn an das Licht und erkannte zu meinemEntſeben, daß es ſeine gewohnheitsgemäß über dem Bauch gefalteten

Hände waren, auf die ich wohl e?ngeſtellt haben mußte, daß aber ſeine

übrige Körperlichkeit ſo verſchwommen ausſah, wie die Goetheſtraße,
wenn ich früh um fünfe aus dem „Goldenen Adler“ e e e
komme. Aufatmend aber nahm ich wahr, wie das Bild meiner lieben
Erbtante Anaſtaſia, die eine nußgroße Warze auf der Naſe thronen
hat, mit beſtrickender Schnelligkeit aus dem Bade kommt. Mein in
allen Dur und Molltonarten ausgeſtoßener Jubelruf entpuppt ſich
aber bald als blinder Lärm. Denn als ich die Platte an das Licht
hielt, erwies ſich mit erſchreckender Evidenz die klaſſiſch gewordeneDuplizität der Ereigniſſe Tante Anaſtaſia hatte auf dem Bilde zwei

Naſen, vier Auglein, ebenſoviel Ohren, zwei Geſangbücher in vier
Händen und was ſie mir wohl am wenigſten verziehen hätte
wei Warzen. Wollte ich nicht von ihr mit Sicherheit enterbt werden,ſp konnte ich unmöglich mit dieſem Porträt vor ihrein geſtrengen Ant

litz erſcheinen. Zu ſpät wurde mir klar, daß das Stativ gewackelt hatte
und die Verdoppelung der Tante war irreparabel. Nun kam das
Bildnis meiner Frau. Oder richtiger ausgedrückt. es kam nicht.
Statt ſeiner aber wurde ein immer dichter werdender Schleier auf
der e und ich mußte mich und ſie damit tröſten, daß im
Orient z. B. die Damen ja auch immer hinter Schleiern verborgen
d Jn der Hitze der Ausſprache über dieſe Kulkurfrage legte ich
as nächſte Bild, das unſerer edlen Perle, verſehentlich zuerſt ins

Natron und beſiegelte damit ſein Schickſal. Anng, ſo hieß die Perle,
war empört und kündigte zum Erſten. Meine e jammerte, und
die Debatte endigte mit der etatmäßigen Bewilligung eines neuen

Koſtüms. SAnderntags zog ich einen ſchwarzen Rock an, beſuchte der Reihe
nach die Objekte zu 1 bis 5, erzählte e mit Leichenbittermiene,
der Apparat ſei mir e Platten in der letzten Nacht aus dem offenen
Fenſter heraus geſtohlen worden, die Welt wäre aber auch zu ſchlecht,
was auf die Kriegskoſt zurückgeführt werden müſſe, und das Mädchen
hätten wir fortgejagt, weil es das Fenſter offengelaſſen habe. Die
Urgroßmutter, die Großmutter ohne Ur und die Tante Anagſtaſia
weinten ein bißchen über die Schlechtigkeit ihrer Mitwelt, und Onkel

Kaſimir wollte gleich zu einem befreundeten Polizeikommiſſar, wovon
ich ihn händeringend abhielt

Dann ſchob ich wutſchnaubend zu dem Photogeſchäft, ſchimpfte
über den Schund im allgemeinen und über die Liebhaberphotographie
im beſonderen und zitierte im Laufe der Ausſprache einen ſehr gang
baren Satz aus dem Götz von Berlichingen, worauf ich mit Klage
drohung a e wurde, und gab im „Täglichen Jntelligenz
und Anzeigenblatt“ folgendes auf:

e wenig gebraucht, ungewöhnlich leiſtungsfähig,
erſte Marke, glänzend bewährt, Fa milienverhältniſſe halber billig

abzugegeben tDrei Tage ſpäter wurde er abgeholt. Die 50 Mark, über die wir
nachdem ich 500 Mark gefordert hatte, endlich einig wurden, verſprach
der Ubernehmer, ſofern er einmal Geld hätte, ab 1938 vatenweiſe

abzuzahlen. m
Am Mitternacht

Von Hermann Wagner.
(Nachdruck verboten.)

Mitten in der Nacht wachte ich plötzlich auf. Es war totenſtill
im Zimmer. Still und finſter. Schlaftrunken dachte ich darüber
nach, woher es denn wohl komme, daß es gar ſo ſtill war.

Da hörte ich unter meinem Bett ein Klappern. Es hörte ſich an,
als ob jemand in Holzpantoffeln ungeſchickt Gehverſuche machte Es
klapperte unter meinem Bett hervor e

Und dann hörte ich mit einem Male ein leiſes Kichern. Aber
dies Kichern kam oben von der Wand e„Was lachen Sie denn fragte eine tiefe, mißmutige Stimme.

da nicht lachen as fällt Jhnen denn ein? So mitten in der
Nacht unterm Bett hervorzukriechen. Was ſuchen Sie denn im

„Ach“, ſagte die tiefe Stimme, „mir war es langweilig. Jch habe
es gründlich ſatt. Wiſſen Sie, wie lange ich ſchon unterm Bett ſtehe

verſtaubt.“
„Sie ſind aber auch ein zu ulkiger, altmodiſcher Kerl!“, lachte es

mehr e„Hören Sie auf“, klang es verärgert zurück. „Sie ſind doch ſelber

gehen?
e e gehen kann Gott ſei Dank. Jch gehe noch genau

rüher.
„Warum gehen Sie alſo nicht?“

„Aus Altersſchwäche, he?“„Nein, weil es r ſo paßt

Eine Weile war es jetzt ſtill. Jch hielt den Atem an und horchte
angeſtrengt. Es beſtand gar kein Zweifel, daß die zwei im Begriff

Dann begann die tiefe, männliche Stimme wieder das Geſpräch
„Ein ekelhafter Kerl. Ein Protz. Jetzt trägt er Schnürſtiefel.

ihm gut genug.
„Jch kann ihn auch nicht leiden“ ſagte die weibliche Stimme von

wieder zieht er mich auf Das tut er nun ſchon ſeit Jahren.
Früher, da habe ich ihm geglaubt. Mein Gott, da war ich eben noch

ihm nicht mehr aufziehen. Jch gehe nicht mehr, wenn er es will.
Jch bleibe einfach ſtehen.“

„Mag er. Jch will nicht mehr. Jch ſtreike. Mag er ſich eineJüngere en Die kann er dann aufziehen, ſoviel und ſooft er will.“

er es mit mir getrieben hat?“
Nun

den Mund geſtoßen. Und wenn ich vor Schmerz quietſchte (mein Gott,
ſo etwas tut doch weh!), da hat er mich mit einem Fußtritt in eine

an. Und wenn ich mich nicht in den äußerſten Winkel unter ſeinem
Bett verkrochen hätte, dann hätte er mich wohl ſchon längſt in den

Schweigen. e wieder das unbeholfene Trampeln. Und
dann wieder das Kichern.

Zu Jhnen. Jch fühle, ich bin Jhnen gut.
mir herunter.“

me von oben
„Sehen Sie denn nicht, daß ich an die Wand genagelt bin

„Unſinn. Reißen Sie ſich los. Wenn Sie mich wahrhaft lieben,

„Nein, e ſchäme mich.
„Zieren Sie ſich doch nicht ſo, Sie dumme Gans. Es iſt ja Nacht.

Niemand ſieht und hört es.“

„Ja. rNun gut“, ſagte mit einem tiefen Seufzer die weibliche Stimme.
Und mit einem Male gab es einen großen Krach. ſprang

Meine Wanduhr war auf den Boden herabgefällen.
Da lag ſie nun. Und neben ihr lag mein Stiefelknecht. Und

Jch nahm den Stiefelknecht und ſchleuderte ihn unter mein Bett
urück, Dann hing ich die Wanduhr wieder an ihre Stelle und zog

gab ſie doch nach und ging wieder, wie alle die Jahre zuvor
Da begab ich mich in mein Bett zurück und ſchlief weiter

Von der Wand her antwortete eine weibliche Stimme: Soll man

Zimmer

Seit Jahr und Tag. Niemand benüßt mich mehr. Jch bin ganz

von oben. „Jch glaubte, ſo etwas wie Sie gäbe es überhaupt nicht

eine en halb verroſtete alte Schachtel. Können Sie überhaupt noch

ſo wie früher.“

„Jch bin ſtehengeblieben.“

übrigens, reden Sie nicht ſo
laut, damit er nicht aufwacht!“

waren, ſich über mich zu unterhalten.

Natürlich, da braucht er mich nicht mehr. Aber früher, da war ich

oben. „Ein zudringlicher Menſch. Nie läßt er mich in Ruhe Jmmer

jung und dumm. Aber jetzt mag nicht mehr. Jch laſſe mich von

Dann wird er Sie hinauswerfen“, ſagte die Stimme von unten.

„Und ich?“, kam es grollend vom Fußboden. „Wiſſen Sie, wie

Getreten hat er mich. Seine ſchmutzigen Stiefel hat er mir in

Ecke geſchleudert Und heute Heute ſieht er mich nicht mehr

Ofen geſteckt und umgebracht, der Schuftl“

„Wo wollen Sie denn hin
Kommen Sie doch zu

„Jch kann nicht“, antwortete e die Stimme

dann werden Sie auch die Kraft dazu finden.“

„Soll ich wirklich
Va

aus dem Bett und machte Licht. Und da ſah ich, was geh en war

beide küßten einander. Es war ein Skandal.

ſie auf. Sie gab, ſich ſträubend, ächzende Töne von ſich. Aber dann

Unſere Rätſelecke,

Kreuzworträtſel
3

l

Bedeutung der einzelnen Wörter a) vonkinks nach e s 2 Stadt auf Samog, 5 Muſikinſtru
ment, 7 Faſerpflange, 8 bibliſche Figur, 9 ruſſiſcher Fluß,
40 Volkserzählung, 139 Stadt am Rhein 15 Hſtſeeinſel,
17 amerikaniſche Münze, 19 bekannter Architekt, 21 Stadt in
Jtalien, 20 paniſcher Staatsmann und Feldherr, 26 Wand
bekleidung, 29 weiblicher Vorname, 32 Termin, 33 Ueber
bringer, 34 Tierwohnung, 35 Buch der Bibel, 36 Ver
packungsgewicht, 37 Salzwaſſer; S

b von oben nach unten: 1 Rauchtabak, 2 weiblicher
Vorname, 3 umzäunter Raum, 4 Doppelſalz, 5 Verwandte,

Stärkemehlpräparat, 11 Blutgefäß, 12 weiblicher Vorname,
14 japaniſches Kleidungsſtück, 16 langer Stock, 18 Voran
ſchlag, 19 männlicher Vorname, 20 Kleidungsſtück, 22 Süd
frucht, 23 Rebenfluß der Donau, 25 Stadt in der Mark,
27 Oper von Verdi, 28 Verbannungsort Napoleons,
30 Schlinge, 31 Stadt in Birkenfeld.

Röſſelſprung

külied len ſtrom hüh ſpü cron welt

ein füh kna he la troſt der n len das

ben mit le den und ber ner ge en vor

ge (chen ei ſen le qualmt le hän l

auf dem zart ſchnal im ſproß lichen in

der ner len al ſen war ſich ſtal ge

wüh pfeift brü ho die den lämp dem zwei

der der kral nen ren füh träu men ch der

ge ger ba vom le um die len kü be

wun jun dün hen men he hag hahn 7487

Kaſtenrätſel
a ſaſaſoſceſoſeſeſe Die Buchſtaben ſind ſo zu
e mſeſeſaſeſeſaelrſr ordnen, daß die ſenkrechten

Reihen Wörter folgender Be
El latſarſlſoooſo deutung ergeben: T. Fiſch,
Raſſen sſsſsſoſw 2. europäiſche Hauptſtadt3. Stadt in Bayern (Reg. Bez.

Oberpfalz), 4. traute Stätte, 5. landwirtſchaftliches Gerät,
6. törichter Menſch, 7. Wild, 8. Drama von Jbſen, 9. Ne
benfluß der Donau, 10. griechiſcher Gott.

Bei richtiger Löſung nennt die oberſte wagerechte Reihe
ein modernes Schlagwort und die unterſte das notwendigſte
Requiſit für das Schlagwort

Eheliches
Komm ſchnell zu Tiſch, wir haben wunderbaren
Einszwei zu Miktag, aber ſchleunigſt, Fritz,
Wir wollen uns beeilen, denn wir fahren
Nachher zu Schmidts.
Bei Schmidts iſt heut Geſellſchaft erſter Güte,
Jch geh im Drei und Jumper, lieber Mann,
Und du ziehſt dir zu dieſer Staatsviſite

Gansen an

Silbenrätſel
a an das de di dread e e ey kafan fen ge gi glau i in ju laule litz lo ma mi när ne ner mnon nought o 0 pa. phä ra ral
re sching seyd si stab sti te thel

thon tro ve
Aus vorſtehenden 47 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, Und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein altes Sprich
wort ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter L berühmter Schlacht
ort im alten Griechenland, 2. Ureinwohner von Nord
amerika, 3. S en ar 4. hohe militäriſche Behörde,
5. Drama von Shakeſpeare, 6. Soldat der Fremdenlegion,
7. Verteidigung, 8. Stadt in Mähren, 9. Reiterführer
Friedrichs des Großen, 10. Gewehr, 11. oſtrömiſcher Kaiſer,
I2. Schlachtort in Oſtpreußen (1807), 18. großes Kriegs
ſchiff, 14. thebaniſcher Staatsmann und Feldherr, 15. Trom

petengeſchmetter. 7467
Unerhört

Vom Rätſelworte kam ein Bergmann her
Und hat im Wirtshaus Händel angefangen.
Und im Gewirr der Schlägerei iſt er
Schnell mit dem Rätſelworte durchgegangen 7287

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 1 Utrecht, 6 Jura, Eule,

10 Ahorn, 12 Eleve, 14 Etzel, 16 Bibel, 17 Seine, 18 Rente,
22 Deneb, 25 Gleis, 26 Ruebe, 27 Aſiat, 28 Ehre, 29 Meer,
30 Fanfare; b) 2 Trave, 3 Rahel, 4 Ceres, 5 Hunte,
6 Jult, 8 Eden, 9 Gebirge I1 Kleiber, 13 Ebene 15 Zinne,
19 Elſe, 20 Tiara, 21 Eſſen, 22 Drama, 28 Euter, 24 Eber.

Des Menſchen Los: erleiden Leier, er Lei
den, Erden.

Der Sänger: Anklang an Klang.
Magiſcher Diamant: 1. r, 2. Rom, 3. Moſel,

4. Roſalia, 5. Roſalinde, 6. Meliſſe, 7. Linſe, 8. Ade, 9. e.
Vikkorita (Zum Geburtstage des Großen Königs)

Roß, Bach, Dorf und, Zorn Roßbach und Zorndorf.
Unfreiwilliger Aufenthalt Platzregen

Platz regen.

Ein allzuwahres Sp richwort Guter Rat teuer.Er wachen voller Schrecken Greuel Reue.
Magiſches Quadrat? 1. Rieſa, 2. Jbſen, 8. Eſſig,

4. Seine, 5. Angel.

verſtecktes



Denn je näher eine
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Der erſte Kampf mit Frankreich.

Ländertampf Oeutſchland gegen Frankreich

Deutſchlands beſſere Ausſichten. Wird es neue Staffel
weltrekor de geben?

Es iſt verwunderlich, daß die deutſchen Leichtathleten erſt 1921 den
rſten Länderkampf ſeit dem Weltkriege durchführten. Dem ſchweize

xiſchen Athletikverband blieb es vorbehalten, die erſte Begegnung dieſer
Art zuſtande zu bringen, die in Baſel ſtattfand. Die Schweiz brachte
es dann auch fertig, „Sportfrieden“ zwiſchen Deutſchland und Frankreich

ſtiften. Die Austragung des Dreiländerkampfes Deutſchland
rankreich- Schweiz im Jahre 1926 in der Schweiz bildete die
erſöhnungsfeierlichkeit. Mit 127 Punkten vor Frankreich mit

893 und der Schweiz mit 68 Punkten blieb Deutſchland damals ſiegreich
Nun findet morgen auf der ſchnellſten Laufbahn der Welt, in Co

lombes, der Kampfſtätte der Olympiſchen Spiele 1924, der Länder
kampf Deutſchland e Frankreich ſtatt. Es wird zugegeben werden
müſſen, daß dieſer Kampf nach den engliſchen Meiſterſchaften wohl das
wichtigſte europäiſche Ereignis auf dem Gebiete der
Leichtathletik darſtellt.

Allgemein wird diesmal ein überlegener Sieg der Deutſchen er
wartet. Immerhin bedeutet der Ausgang des Kampfes Weſtdeutſchland
g Holland ein Warnungsſignall Und Papierform enttäuſcht oft!

n Deutſchland beſchäftigt man ſich ſehr viel mit der Frage, ob es den
e Vertretern gelingen wird, in den beiden Stafſfeln über 4 100
und 45 400 Meter die beſtehenden Weltrekords von 41 Sekunden bzw.
3 Minuten 16 Sekünden zu unterbieten, die von den amerikaniſchen Na
tionalmannſchaften 1924 auf der gleichen Bahn aufgeſtellt wurden.
Züchner, Wichmann, Houben und Schüller haben beim
Kampf gegen die Schweiz die 41 Sekunden glatt erreicht, und mit
Körnig für Büchner in der Mannſchaft und bei gutem Wechſeln
müßte natürlich in Colombes eine Zeit von etwa 40,5 Sekunden heraus
kommen rig iſt ſchon das Beginnen auf der längeren Strecke,
denn Büchner, Neumann, Schmidt und Peltzer müſſen im
Durchſchnitt je 49 Sekunden laufen Der Stettiner Doktor iſt ja ſowieſo
das große Rätſel dieſes Kampfes; hat er ſich in der zwangsläufigen
Kuhepauſe wirklich erholt und ſeine große Vorjahrsform wiedergefunden?
Sein 800-MeterLauf Wer Seraphin Martin und Barakon wird
die Klärung bringen. Martin iſt augenblicklich in Höchſtform, er wurde
vom Weltmeiſter Lowe nur mit Bruſtbreite geſchlagen und iſt bei den
franzöſiſchen Meiſterſchaften mit 1 Minute 52,8 Sekunden eine glänzende

Zeit gelaufen. Böcher hat erneut Gelegenheit, zu beweiſen, ob er
1500 Meter in weniger als 4 Minuten zurücklegen kann, Wiriath
und Pelé werden ihn ſchon laufen machen. Von dem jungen Berliner
Kohn erwartet man im Kampf gegen die guten franzöſiſchen Lang-
ſtreckler Norland und Bedarri die Unterbietung der 15 Minuten
Grenze im 5000-Meter-Lauf.

Jn den Sprüngen ſind die Chancen im allgemeinen ausgeglichen,
nur im Weitſprung iſt in Dobermann der ſichere Sieger ge
geben. Jm Stabhoch könnte der zum erſten Male für Deutſchland
repräſentativ kämpfende junge Werckmeiſter eine Uberraſchung
bringen. Der Speerwerfer Degland trägt Frankreichs Hoffnungen
auf einen Sieg im Länderſtreit, obwohl auch Molles und Schlokat
an die 60 Meter werfen. Jm Kugelſtoß en kommen die Franzoſen
nicht über die 14-Meter Grenze hinaus, auch im Diskuswerfen ſind unſere
„längen Kerle Hoffmeiſter und Hänchen in Front zu erwarten

Unſere Sprinter Körnig, Schüller und Houben werden ſich
in ihren Rennen die erſten Plätze nicht nehmen laſſen; vielleicht kommt
es zu einer Unterbietung des deutſchen 200-Meter-Rekords. Der Deutſche
Meiſter Büchn er hat in ſeinem franzöſiſchen Titelkollegen Feger einen
ernſthaften Konkurrenten, während unſere Hürdler wohl beſſer als die
Vertreter des Nachbarlandes ſind.

Unſere deutſchen Vertreter gehen mit beſten Ausſichten in dieſen
Kampf. Jhr Abſchneiden wird von der geſamten Sportwelt verfolgt
werden. Viel, ſehr viel hängt morgen für die Ehre der deutſchen Leicht
athletik ab!

Prager (99) ſtartet in „Quer durch Berlin.
Alljährlich iſt der 25-Kilometer-Lauf Quer durch Berlin“,

der vom SCE. Komet veranſtaltet wird, erſtes ſportliches Ergignis für
Berlin. Zu dem diesjährigen Championat der Langſtreckenläufer iſt
auch unſer 99 er Prager eingeladen worden. Wenn er morgen gutdisponiert auf die für ihn vielleicht zu lange Strecke geht, dann poſten

wir, daß er mit unter den Erſten zu finden ſein wird. Der morgige
Lauf iſt Pragers diesjährige höchſte Leiſtungsprüfung.

Beginn der Verbandsſpiele
Jnſolge des Verbandstages Einſchränkung der Liga ſpiele Auch die Ib Klaſſe noch nicht vollzählig am

Start. Jm übrigen Hochbetrieb. Pokalſpiel Boruſſia Preußen in Halle. Privatſpiel
99 Preußen Greppin.

Merſeburg, 20. Auguſt.
Morgen alſo erfolgt die n der offiziellen Spielzeit

en Der große Kam re die e der einzelnenKlaſſen, um die e ft als en höchſtes Ziel, ſetzt auf der
ganzen Linie ein. Aber nicht nur um Meiſterlorbeeren wird gekämpſt,
aft genug iſt das Ringen des Groſſes der Konkurrenten in den einzelnenLaſſen Am eine einigermaßen erträgliche Poſition noch viel erbitterter

nnſchaft dem Ende der Leiſtungstäbelle kommt,
um ſo mehr ſteigert ſich bekanntlich die Abſtiegs a r. Der Abſtieg
eines Vereins von einer höheren in eine tiefere Klaſſe bedeutet heute
für die Betroffenen eine wirkliche und ernſte Gefahr, hängt doch in
vielen Fällen ſein Forktbeſtand bzw. ſeine Exiſtenzfähigkeit davon ab.
Denn Nachlaſſen der Frequenz der Veranſtaltungen und Spieler
abwanderungen ſind meiſt die unabwendbaren, e Begleit
erſcheinungen davon. Deshalb weiſen die Verband ſpiele ja auch durch
weg einen weit härteren Charakter auf als die Privatſpiele, bei denender Einſe ein ungleich geringerer iſt.

as Wunder alſo, wenn aus dem Spiel ein en Recht
ſo! Der Kampfgedanke hat ſeine Berechtigung im Weſen unſeres
Sportes von heute. Jm ſportlichen Wettkampf ſollen

Kampf und Ritterlichkeit Hand in Hand
miteinander gehen! Jn demſelben Grade, in welchem dieſe beidenMomente i einander nöähern, ſteigert ſich der Wert des Fußball

re als Exziehungsfaktor, und erobert ſich auch in jenen Kreiſen,ie ihn eute noch gern über die Achſel anſehen, eine gerechtere
Würdigung!

Der erſte Tag der neuen Saiſon gibt der Ligaklaſſe leider keine
Gelegenheit, geſchloſſen auf den Plan zu treten. Nur Stückwerk iſt
es womit die Repräſentationsmannſchaften der Ligavereine zur „Exſt
aufführung“ erſcheinen. Da der Verbandsſpielausſchuß es für „klug
und weiſe hielt, zu dem anläßlich des Verbandstages im tauſend
jährigen Nordhauſen ſtattfindenden Großwerbeſpiel Mittel gegen
Weſtdentſchland nicht weniger als acht Spieler unſerem Gau
zu entnehmen, die ſich auf die Vereine Wacker, Sportfreunde, VfL. 96
und Merſeburg 99 verteilen, ſo wird damit der erſte Spieltag unſererLiga zu einer Prohevorſelurg bei der Eintracht und Neumark mehr

oder weniger das Verſuchskarnickel machen. Denn wenn dieſe beiden
Vereine ihre Spiele gegen Sportfreunde bzw. Wacker morgen, ent
gegen anderer Annahmen, gewinnen ſollten, ſteht den Verlierern ja
das Recht des Einſpxuches zu, von dem dieſe natürlich Gebrauch
machen werden. Die Spiele ſind dann neu anzuſetzen, und ein wert
voller Termin iſt dahin. Da wäre es ſchon beſſer geweſen, man hätte
von vornherein von dieſer Halbheit abgeſehen und auch dieſe Spiele,
gleich dem Treffen 96—99, vom Programm geſtrichen, um nicht ſchon
am Anfang Mißmut und Verärgerung aufkommen zu laſſen. Einen
neuen Termin wird man ja vorausſichtlich wiedergewinnen, da das
internationale Sportfeſt der Vereine 98, 96 und Wacker, neueſtem
Vernehmen nach, in Frage geſtellt, zunächſt allerdings vom 28. Auguſt
auf den 10./11. September verſchoben worden iſt. Möglicherweiſe
verzichtet man in dieſem Jahre ganz auf ſeine Durchführung.

Das Spielprogramm für morgen weiſt alſo folgende Beſetzung auf:
1. Klaſſe: Sportfreunde-Eintracht,

Wacker--Nenmark,
98-Favorit.

Abgeſetzt iſt der Kampf 96-99 Dafür haben ſich die 99er, die
für ihre n Elf ein tüchtiges Trainingsſpiel für ſehr angebracht
halten, den Muldegaumeiſter, Preußen Greppin, nach Merſeburg ein
geladen. Der VfL. Merſeburg iſt ſpielfrei. Er benutzt dieſe Gelegen
heit zum Ausruhen; ein Angebot von Naumburg 05 zu einem Spiel
in Naumburg lehnte er vernünftigerweiſe ab. Boruſſia kam für ein
Meiſterſchaftsſpiel noch nicht in Frage da zunächſt erſt das noch rück
ſtändige Pokalſpiel gegen Preußen zu erledigen iſt, das nachmittags
auf dem Eintrachtplatz in Halle, unter Leitung von v. Rießen (96),
ausgetragen werden ſoll. Mit beſonders roſigen Gefühlen werden die
Boruſſen kaum an dieſe Aufgabe herangehen, denn bei der gegen
wärtigen Form der Preußen müſſen ſie ſich auf alles gefaßt machen.

Sportfreunde Eintracht.
i t nicht mehr das gute Spielermaterial vom Vorjahrezur n Ja n a. iſt der gute Verteidiger Wolker zu Wacker

zurückgekehrtſ, kann man ſchon mit einem Siege der Sportfreunde
rechnen, trohdem ihr beſter Verteidiger, O. Böhme, zur Verbandself
abkommandiert wurde. Wir glauben an einen Sieg der Veilchen

Wacker Neumark.
In dieſem Treffen iſt der Ausgang ſehr zweifelhaft. Wird es demMimetſter e e fallen, mit ſeiner beſten Elf ſich den Liga

neuling mit Erfolg vom Leibe zu halten, ſo ſind ſeine Ausſichten vhne
Keindorf, Thomas, Bräutigam und Schulz alles andere als glänzend.

Uns ſcheint es, als ob man ſich in Halle vpn der Spielſtärke Neu
marks ein falſches Bild macht. Es heißt allerdings in Fachkreiſen,
der Erſatz, den Wacker zu dieſem Spiel einzuſtellen gedenkt, würde
die vier „Kanonen“ kaum vermiſſen laſſen, doch erſcheint uns dieſe
Behauptung zum mindeſten etwas voreilig. Die Neumärker haben
jedenfalls die Abſicht, ihr Debüt in der Liga ſo eindrucksvoll wie nur
Wiöglich zu geſtalten Daß ihnen dies gelingen wird, halten wir außerweiſe ſtehend Da Köppe (der Magdeburger Zuwachs) von ſeiner
Krankheit körperlich recht mitgenommen iſt, ſoll D. Tür der ſonſt
Mittelläufer ſpielte, den Sturmführer machen, während Metzger,
der ſeine beſte Form wiedergefunden hat, den Mittelläuferpoſten ein
nimmt. Wer Neumark in letzter Zeit geſehen und von ſeinen Siegen
über wirklich gute Ligagegner gehört hat, kann ſich des Gefühls nicht
erwehren, daß Wacker in dieſer Begegnung viel auf eine Karte ſetzt.
Wenn Neumark durch einen evtl. Sieg auch keinen praktiſchen Nutzen
haben wird, ſo würde doch ſein Renommee und Selbſthertrauen ge
waltig davon profitieren. acker, hüte dich, eine Unterſchätzung des
Benjamin aus dem Geiſeltal würde ſich ſchwer rächen.

98--Faporit.
Das Spiel wird auf dem 98er Platz ausgetragen Hierin liegt

gin Vorteil für die Grünhoſen, der ſich auswirken ſollte, da gerade
Favporit kleinere Platzmaße gewöhnt iſt. Die 9ſer kommen mit Nau-
mann Müller, Göbelein. Klemm, Perl, Wetterling; Klimm,
Grauert, Rehn, Vogler, Jakubeck, alſo in ſtärkſter Beſetzung, heraus
um die erſten Punkte ja ſicher hereinzuholen. u

Jn Klaſſe 1b,
die ſich durch Zugang von Schkeuditz und Mücheln wieder auf ihre
alte Zahl (10) ergänzt hat, marſchieren auf

Kayna- Schkeuditz (Ellinger),
Olympia--1910 (Barth, Wacker),
Giebichenſtein Ammendorf (Beck, Sportfr.),
Sportbrüder Reideburg (Hecht, 96)

Preußen und Mücheln ſind ſpielfrei Die Merſeburger ſind, wie
oben bereits geſagt, im Pokalſpiel gegen Boruſſia engagiert.

Dieſe Klaſſe hat ſich gewaltig verbeſſert. Jhre Spitzenvereine
halten nicht nur glatt einen Vergleich mit manchem Ligapereine aus,
ſondern ſie würden in kleineren Gauen Mitteldeutſchlands ohne
weiteres eine führende Rolle ſpielen können. Es ſei nur an die
glänzenden Siege Preußens und Kaynas in der letzten Zeit erinnert
Und Schkeuditz ſcheint berufen, nach Eintritt größerer Beſtändigkeit
einen ähnlichen Platz einzunehmen

Kayng- Schkeuditz.

Eine pikante Angelegenheit. Der Neuling Schkeuditz trifft gleich
guf einen der ſtärkſten ſeiner neuen Gegner und noch dazu in deſſen
Heim. Der VfB. hat ſich am letzten Sonntag gegen Olympia
Schleußig mit 472 brav geſchlagen, ob es aber ausgerechnet gegen
Kahna reichen wird, möchten wir bezweifeln Was Kayna kann, be
wies der Sieg über Preußen im Aufſtiegsſpiel. Die Mannſchaft beſitzt
Rieſenenergie. Damit ſollte ſie morgen letzten Endes auch die
Schkeuditzer mürbe machen.

In den drei anderen Treffen Olympig- 1910, Giebichen-
ſtein--Ammendorf und Sportbrüder- Reideburg halten
wir im erſten Spiel Olympig für ausſichtsreicher, die anderen
Kämpfe ſind durchaus offen

Jn Klaſſe 2b ſtehen ſich gegenüber
Braunsdorf Lauchſtädt (Jaſchke),Querfurt Wegwit (Klaffen n
Beung-Zöſchen (Bauer)

Privatſpiel
99 Preußen Greppin.

Unſere 99 er haben den mehrmaligen Muldegaumeiſter PreußenGreppin verpflichtet und ſicherlich damit einen guten Sriff n en
hat ſeit Jahren abwechſelnd mit VfL. Bitterfeld die Spitze im Muldegau
inne. Jm Spieljahr 1925/26 kämpfte die Mannſchaft um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft und imponierte durch ihre hervorragende, faire
Kampfesweiſe. Nur knapp geſchlagen, wurden ſie ſ. Z. aus dem Rennen
um das „Blaue Band“ geworfen Jn Geſellſchaftsſpielen vermochten
halliſche Mannſchaften, wie Boruſſig, Sporkfreunde, Favorit, 960 und
andere auswärtige Gegner, ſich nicht immer gegen Preußen durchzuſetzen,
mußten vielmehr teilweiſe empfindliche
nehmen. Die angenehme Spielweiſe, vor allem ihr flaches Paßſpiel,
verbunden mit großer Schnelligkeit, ſtempeln die Greppiner zu einer

n Beuna, U Uhr)

Kampfmannſchaft erſten Ranges Da 99 ohne Brödel, der Mitteldeutſchlands Farben gegen Weſtoentſchand vertritt, und ohne ſeinen

bewährten Verteidiger Schmeißer ſpielt, müſſen ſie ſchon gehörig
Dampf aufſetzen, um gegen eine ſolche Mannſchaft beſtehen zu können
Vor allem muß man endlich alle nutzloſen Tändeleien mit dem Ball
wegfallen laſſen. Nur ausgiebige Bedienung der Flügel und uneigen
nütziges Ballabgeben kann zu Torerfolgen führen dabei ſei voraus-
geſetzt, daß ſich der Jnnenſturm zu größeren Schußleiſtungen als bisher

Sonntag den 21. Auguſt 15,30 Uhr

Sportu. 1899—Preuben, Greppin
99er P atz

T

aufrafft. Wenn dieſer letzte Schliff gelingt und die noch vorhandenen
Schwächen ausgemerzt werden, dann kann dieſes Spiel als General
probe der 99 er für die am nächſten Sonntag einſetzenden Verbands
ſpiele angeſprochen werden. Möge ſie mit Erfolg beſtanden werden.

Pokalſpiel
Preußen Boruſſia

ſteigt in Halle, 16 Uhr, auf dem Eintracht-Platz am Stadion. Dieſer
Kampf iſt ein Wiederholungsſpiel aus der zweiten Pokal-
runde die erſte Runde beſtritt Preußen ſiegreich in Beung, alſo
gauswärts, während Boruſſia noch nicht mit eingriff das in Merſe
burg angeſetzte Spiel kam ſeinerzeit nicht zum Austrag, da Boruſſia
wohl antrat, der Schiedsrichter das Spielfeld aber für nicht ſpielfähig
erklärte. Ergo mußte das Wiederholungsſpiel ahermals nach Merſe
burg angeſetzt werden. Aber weit gefehlt: der Gauvorſtand entſchied
anders, begünſtigte daher entſchieden Boruſſtal Als Reſümee bleibt
daher das Unrecht beſtehen, daß Preußen zwei auswärtige Spiele
erledigen muß, Boruſſia in Wirklichkeit aber gar kein s.

un zum Spiel ſelbſt. Es ſteht in dieſem Treffen eine erſtklaſſige
gegen eine 1bkläaſſige Mannſchaft, ſchon darin liegt ein gewiſſer Reis,
der auf die Freunde der letzteren eine große Anziehungskraft ausüben
wird, obwohl die Frage nach dem Sieger in dieſem Gange doch ver
hältnismäßig leicht zu beantworten ſein müßte. Die Hallenſer müßten
ihn ſtellen, nur fragt es ſich, wie er erkämpft wird und in welcher
Höhe. Alte Kämpen, wie Kloppe, Arlt, Zeidler, Brode, werden ihr
Beſtes einſetzen, Um den Klaſſenunterſchied auch äußerlich zu demon
ſtrieren, und daß die Boruſſen etwas können, bewies ihz Sieg am
letzten Sonntag gegen Meerane 07. Die Merſeburger bringen ihre beſte
Mannſchaft heraus, in der Koch durch Janſen (eine Neuerwerbung)
erſetzt iſt. Knüpft die heimiſche Elf an ihr Können vor der Spielpauſe,
wo ſie ſooft gegen die Liga anderer Gaue erfolgreich beſtand, an, dann
ſollten die Träume der Boruſſen von einem hohen Sieg eitle Schäume
bleiben. Hoffen wir's, ganz beſonders im Intereſſe der ſooft von Halle
geringſchätzig angeſehenen „Provinz“ vereine.

e

Weitere Sountagsſpiele.
Sportverein 1899. Reſerve VfL. Dölau ([17 Uhr, 99er Platz),

III--Neumark III (16. Uhr in Neumark), IV-- Mücheln I. (15 Uhr
Mücheln), V Preußen IV (13 Uhr, 99er Platz. Handball:
99 (Damen) Preußen (Damen), vor dem Ligaſpiel

Preußen IV. V er Platz, 14 Uhr)) Jugend Beung Jugend
Knaben VfL. Knaben (VfL. Plat, 11 Uhr)

Herren Handballmannſchaft gegen Zſcherben (bei Halle)
Schkeuditz: II SV. Kayng II III Olympiag Halle III

I. Junioren Wacker Halle II. Junioren.
VfB. Lauchſtädt I Braunsdorf

I. Jugend--Neumark I. Jugend
Viktorig Osmünde: Wocker Zörbig II Zörbig II, Jugend

Schkeuditz Jugend

C Handbaſ r.
M V. Lauchſtädt beim ATV. Merſeburg.

Um ſeine Mannſchaften für die bevorſtehenden Pflichtſpiele auch
weiterhin ſpieltüchtig zu machen, hat der ATV. Merſeburg zum
Sonntag drei Mannſchaften des MTV. Lauchſtädt zu Gaſte. Das
Treffen wird alſo ein ähnlicher Klubkampf werden wie am vergangenen
Sonntag gegen Neu köſſen. Da Lauchſtädt über eine II. Herren
mannſchaft nicht verfügt, tritt dem ATV. II die gleiche Elf des
MTV. Merſeburg gegenüber. Das Spiel beginnt um 18.30 Uhr.V. wird ſich. hier recht ſtrecken müſſen, um eegron abzuſchneiden.
Anſchließend ſpielt die Schülermannſchaft des ATV gegen die
gleiche von Lauchſtädt.
Um 15.80 Uhr ſteigt das Hauptſpiel

ATV. T gegen MTV. Lauchſtädt I,
das ein intereſſantes Treffen zu werden verſpricht. War es doMTV. Lauchſtädt, welcher am vergangenen Sonntag die e
Mannſchaft von Kötzſchen-Beung mit 83:2 geſchlagen nach Hauſe
ſchicken konnte. Troßdem räumen wir dem ATV. ein kleines Plus
ein, zumal dann, wenn ſie ſich ſo halten, wie es am Sonntag gegen
Neu Röſſen der Fall war. Nach dem erſtklaſſigen Kampf ſpielen um
16.30 Uhr die Jugendmannſchaften beider Vereine

Sämtliche Spiele finden auf der ATV.Spielſtätte am Scheit
platz ſtatt.

MTV. Merſeburg in Weißenfels.
NB. (Turnerinnen) beim Mitteldeutſchen Meiſter.

Mit dem 21. Auguſt eröffnet der Männer Turnverein Merſeburg
das neue Handballſpielfahr. Schon am erſten Spieltage ſind es fünf
Mannſchaften des Vereins, die ſich auf dem grünen Raſen Kämpfe
liefern werden.

Unſere Nachbarſtadt Weißenfels iſt das Ziel der erſten Turner-und der Schülermannſchaft ſowie der DTurnerinnenElf. ſten äußerſt

ſpielſtarke Reſerve des Polizei Sportvereins Weißenfels
trifft ſich mit den Merſeburgern auf dem Schloßplatz im Freundſchafts-
ſpiel. Leider müſſen Unſere Merſeburger Vertreter gleich zum erſten
Spiel mit zwei Erſatzleuten antreten. Von dem Anpaſſen derſelben
in das Mannſchaftsgeſfüge wird ſehr viel abhängen. Über den Aus
gang des Spieles läßt ſich ſchwer etwas vorausſagen, doch rechnen wir
mit einem ehrenvollen Abſchneiden unſeres MTV. Die Mannſchafts
aufſtellung iſt folgende Breitung; Brode, Becker Göhle III, Baum
gardt, Engel II Schneider I, Hoffmann, Müller, Netz, Dietrich Die
Mannſchafksumſtellung durch die Erſatzeinſtellung wird ſich hoffentlich

bewähren. SDie Schüler der Männerturner ſpielen vorher gegen die gleiche
Mannſchaft des PolizeiSportvereins. Auch hier erſcheint der Aus
gang des Spieles offen

Die Merſebürger Turnerinnen ſind in der Auswahl des
Gegners etwas ſehr hoch geſtiegen, denn keinem Geringeren als dem
Mitteldeutſchen Meiſter, ihrem Namensvetter aus Weißenfels, treten
ſie gegenüber. Hier dürfte wohl nach der überaus langen Spielpauſe
mit einem Siege kaum zu rechnen ſein. SGegen ATV. Merſeburg ſpielt die zweite Turnermannſchaft,
ebenfalls erſatzgeſchwächt, auf dem ATV. Platz. Die dritte Elf fährt
nach Kötſchau Und tritt dem TV. Kötſchau II gegenüber.

C Handball DSB.
Der Deutſche Handballmeiſter in Halle.

Halle wird mörgen ſein handballſportliches Ereignis haben. Der
fünffache Deutſche Handballmeiſter iſt Gaſt beim PSV. Halle. Auf

Braunsdorf II,

Schlappen mit nach Hauſe Gaſtſpiele des PSV. Berlin iſt man in Halle immer beſonders geſpannt,
und ſo begegnet auch dieſer Kampf allerſtärkſtem Jntereſſe. Die Ber
liner demonſtrieren ein Handballſpiel, das zu ſehen nur Freude iſt.
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Seit Jahren ſpielen ſte, mit ganz wenigen Ausnahmen, mit ein undderſelben Mannſchaft und in gleicher Aufſtellung. Ahnlich liegen auch
die Verhältniſſe bei dem PSV. Halle. Nur haben die Hallenſer wieder
holt mit Schwächeperioden zu kämpfen, während die Form der Meiſter
mannſchaft durchweg eine beſtändigere iſt.

Für den morgigen Kampf haben beide Mannſchaften ihre derzeit
beſte Beſetzung gemeldet, ſo daß bei guten Bodenverhältniſſen auf
dem WackerPlatz (11 Uhr) alle Vorausſetzungen für einen Großkampf
gegeben ſind.

Städteſpiel Leipzig Halle in Leipzig.
Bereits heute abend ſteigt in Leipzig-Lindenau das HandballStädteſpiel Leipzig Halle. Halle muß auf die Spieler des PSV. ver

zichten und ſchickt folgende Mannſchaft nach Leipzig, die aber im
ſtande ſein ſollte ehrenvoll gegen Leipzigs Elite zu beſtehen. Buſchen
dorf (96), Knauf (Wacker), Ponwitz (Boruſſia); Weiſe (Wacker), Leib
rich (88) Peſchel (96), Froſch (Boruſſia), Fiſcher (96), Löſche (Boruſſia),
Proft (98), Bringezu (98).

Handball in Merſeburg und Geiſeltal.
Folgende Spielabſchlüſſe ſind uns bekanntgeworden: 99 Damengegen Preuten Damen (14.30 Uhr, 99 er Platz). Neumark Damen

gegen VfL. Damen in Neumark. Neumark Herren 1922 Kayna in
Neumark. VfL. I. Herren fahren nach Ammendorf, die II. Elf ſpielt
gegen Sportring Mücheln.

Jugendhandball.
Jn der Jugendklaſſe finden 21 Spiele ſtatt. Es iſt dies einSeiten daß ſich der andballſport auch bei der Jugend immer größerer

Radsport

In Kürze

eliebtheit erfreut. Leider hemmt die Platznot die Entwicklung immer
noch. Wenn e große Vereine wie unſer VfL. nur einen einzigen
Spielplatz haben, ſo iſt dies eben bei einem ſolch umfangreichen
Spielbetkieb (14 Mannſchaften) ein unhaltbarer Zuſtand.

Nachſtehend die einzelnen Spiele Junioren: PSV.98 I,
RC.-96 BlauWeiß Boruſſia Poſt Wacer, 96 i. 99 II.

Ju e Kayna-99. Neumark I Lauchſtädt, Röſſen I VfL.,
PSV. I-98 96 I HRC., Boruſſia Blau-Weiß T. Knaben
96 I Röſſen 99 I Wacker 99 II Zſcherben V Boruſſia Poſt T.

RadſportTag in Lützen.
Mit einer Werbeveranſtaltung für den Radſport tritt am

morgigen Sonntag die Radſportvereinigung Lützen 1928, Bezirk
Meuſelwitz im Bund Deutſcher Radfahrer an die Offentlichkeit. Zähl
reiche ländliche Vereine werden den Veranſtalter unterſtützen und
zum Gelingen des Feſtes beitragen. Der F
internen Straßenrennen auf einer Ründſtrecke, vom GuſtavAdol Denkmal ausgehend, eingeleitet. Um 15 Uhr nachmittags findet
ein Preiskorſo durch die Straßen des Städtchens ſtatt, der nach
den Bundeswettfa rbeſtimmungen gewertet wird. Am Abend ver
einigen ſich alle Anweſenden im „Goldenen Löwen“ zur Sieger
verkündung, verbunden mit Reigenvorführungen und Radballſpielen.

Teddy Sandwinag, der lange Zeit iReihe beachtlicher Erfolge en a S rtetter a gehe
n en lebenden Ausſcheidungskämpfe zur Schwergewichtsmeiſterſchaft vor

Jn den Berliner Boxkämpfen am Freitag beſiegte der De iha an Donedese n den e Mangiſchen Wege e

rein hachrichten
Sportverein von 1899 E. V. Anläßlich unſeres Stiftungsfeſtes veranſtalten

h ne e San 32. e s 5 r Reiſchke. Antrittr am „Caſino“. Es icht eines jeden 9ers, daran teilzunehmen.Anſchließend Komnmers im Vereinsheim. 8 e

eſttag wird mit einem

Nr. 194.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20 Auguſt 1927.

Die Rüſtungen zur See.
Die Zahl der Mächte, die eine Flottenpolitik von welt

politiſcher Bedeutung zu treiben vermögen, iſt heute er
heblich geringer als vor dem Kriege. Deutſchland und
Oeſterreich-Ungern ſowie Rußland zählen heute nicht mehr
als Flottenmächte, Uebrig bleiben in Europa neben der
engliſchen nur die franzöſiſche und die italieniſche Flotte,
die beide zuſammen gegenüber der engliſchen an Gefechts
ſtärke höchſtens ſich wie 3:5 verhalten. An außereuropäi-
ſchen Staaten beſitzt außer den Vereinigten Staaten von
Amerika nur Japan eine namhafte Flotte, die drittgrößte
der Welt. Auch ihr Verhältnis zur engliſchen iſt etwa

Ein hartes Urteil
„Jeder Verſuch einer geiſtigen Syntheſe unſeres

Volkes aufgegeben.“
Leo Weismantel gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf.

Kürzlich ſchrieb der e e e Adam Roeder in der
Wochenſchrift Deutſche Republik“ über die Frage des deutſchen
re de Lebensſtils“ Unter den deutſchen Kulturpolitikern,
welche die Redaktion zur Weiterbehandlüng dieſes Themas aufgefordert hat, erſcheint jetzt in der gleichen Wochenſchrift der bekannte

katholiſche Dichker und bayeriſche Abgeordnete Dr.
Leo Weismantel. Seinen ſehr intereſſanten Darlegungen ent
nehmen wir die Ausführungen, in dem er ſich mit dem Reichsſchul-
geſetzentwurf Keudell befaßt. Er ſchreibt da unter anderem

Wo hätte die Deutſche Republik mehr Gelegenheit gehabt, wo
hat ſie weniger davon Gebrauch gemacht, dem meinethalben liberalen
in Wahrheit uns allen gemeinſam ehrwürdigen n ren „Freiheit“
in gemeinſamen Volkſchafts-Denkerringen demokratiſch-völkhaften
Lebensſtil zu erringen als eben beim Rei m ülgeſetz Vor Monaten
ſprach ich mit einem Anhänger der katholiſchen Bayeriſchen Volks
partei, der mich zu überzeugen ſuchte, daß „nur mit der Rechten“, mit

der ſeine Partei in Bayern in der Regierung ſteht, ein Reichsſchul
geſetz zuſtande käme, das dem „Gewiſſen der Katholiken“ Rechnung zu
trägen vermöchte. Unmittelbar darauf legte mir ein Anhänger des
Zentrums in Preußen dar, daß das gleiche Ziel nur mit der Linken
erreichbar ſei. Und nun legt die derzeitige Reichsregierung uns einen
dritten Entwurf vor, der auf dem „Elternrecht“ bzw. auf dem Recht
der Exziehungsberechtigten“ einſeitig aufgebaut iſt und den Bekennt
niſſen in ſolchem Ausmaß Rechnung krägt, daß ſelbſt die Lehr
mittel“ das deutſche Leſebuch „bekenntnismäßig“ auseinanderfallen
und jeder Verſuch einer geiſtigen Syntheſe unſeresVolkes aufgegeben iſt. Nirgents ſind ſchulſachliche Momente
ſichtbar, nur partei oder bekenntnispolitiſche h einbürgerliche Rang
ordnung noch nicht einmal ſtaatspolitiſche. Selbſt dem Verteidigerder Be enntnisſchule iſt es enkgangen, daß die wiſſenſchaftlich-pädag

n Entwicklung ihm erlaubt hätte, mit beſſeren re zit kämpfen
als bisher, und r dem Verteidiger der Simultanſchule iſt es
entgangen, daß die wiſſenſchaftliche Entwicklung der Pädagogik und
der Geiſteswiſſenſchaften eine neue Form der Volkſchaftsſchüle als
eine Syntheſe von Bekenntnis- und re e ermöglichen
könnte. Lebten die geſetzgebenden Gewalten im „Reiche“ mit dem
Leben ihrer heutigen Denker und
der Lebensfindung des e ein Lebensſuchen ſeiner vornehmſten
Geiſte vorausgehen z laſſen, ſtatt Geſetze, die die geiſtige Lehens
len des Volkes beſtimmen, nahezu unter Ausſchluß der geiſtigen

e erge auf dem Wege einer geheimen Kabinettspolitik durch
die Schnellpreſſe zu fabrizieren; aber es kämpfen ja alte demagogiſche
Lager gegeneinander, nirgends ringt ein demokratiſches Volk indieſen r et um die ſchuliſche Grundlage ſeiner Kultur aus
dem Sachurteil heutiger ſchulphänomenologiſcher Kenntnis, getragen von
dem Geiſte dem Erziehungsberechtigten zu geben, was ihm, dem Staat,
was ihm, der Kirche, was t ebührt, auf Grund einer uns allengemeinſamen Erziehungswi n und gemeinſamer Erziehungs
mittel denn ſo ſehr wir dem „Bekenntnis“ geben wollen und müſſen,
was ihm b ſo ſehr, daß ich mit der Wiſſenſchaft die bekenntnis
mäßige urchlebung der uns allen gemeinſamen Wiſſenſchafts-
phänomene als Grundelement der Schule anſehe, ſo wollen wir doch
in unſerer Gemeinſamkeit ein Volk werden und auch dies gebietet uns
ein Gewiſſen. Wenn die le Schulorganiſation in ihrer letztenAußerung den letzten Reichsſchu ſehen als „Grundlage“ akzep
tiert, n befriedigt, nun auch das „katholiſche Leſebuch“ für das
ſich nur un t e die Weltkirche und ihre Hineinwirkung in das Volk und in die Welt preisgebende Gründe anführen
laſſen, „reichsgeſetzlich“ zugeſichert zu exrhalten, e den alten Fritzſchen
liberalen Saß: Jeder möge nach ſeiner Faſſon n zum
külturpolitiſchen Gewiſſensgrundſatz macht, ſite, die dieſe „liberale“
Wurſtigkeitslehre von je zu je bekämpft hat, wo ſie ars war, ſo
tehen wir vor einer ſeltſamen „weltanſchaulich
owohl der Staat, wie die Parteien, wie die Kirche vor der c

gewaltigen Schöpferaufgabe ausgewichen ſ. das Reichsſchulgeſetz
als Geſetz heutigen demokratiſchen Volksgewiſſens zu ſchaffen und Rif
Wort Freiheit ſtatt es erneut als Waffe der Se als t

e under Unberantwortlichkeit preiszugeben, es als ſittli Kraſt
Quelle des Volkes Geſtalt werden zu laſſen.

Wenn aber die e von den alten, Amen e Verfechtern der „Bekenntnisſchule“ gar nicht geahnte Aufgabe einer welt
anſchaulichen Durchleuchtung der Weltwirklichkeiten und die geiſtige
Schöpfung einer Weltanſchauungsphänomenologie vor uns liegt,als wahrhaft katholiſche Aufgabe und um unſerer Ge amtvolkwerbung

willen, und ſie liegt vor uns, die deutſche Jugend aller Lager erfaßt
ſie, ſo liegt ſie als Volkſchaftsaufgabe allererſter Ordnung, als
emeinſame Aufgabe vor uns Wenn aber die Findung eines dem
kratiſchen Lebensſtils als „Ernſtfall für e de Welt“ vor uns ſteht,
wie Adam Roeder bekennt, und ich bejahe das mit ihm, ſo könnte es
Volksverrat ſein, dem Anruf dieſes Ernſtfalles auszuweichen. Da
ſteht ein Schulgeſetz vor uns, ganz aus dem Geiſte einer ſataniſchen,
ungöttlichen Freiheit der Preisgabe des Bruders an ein un
gewiſſes Geſchick zur Sicherung einer Eigenliebe, ein Geſetz, dasiſt es riß ohne Abſicht ſeiner Urheber o geworden, das ganz eine
Ausgeburt jenes antikatholiſchen verantworkungsloſen Liberalismus

und gegen das allein die „Liberalen“ ſich wehren, welch weltanſchau
liche Groteske, erkennten wir nicht, wie weiſe und uns Menſchen

unbegreiflich die Wege ſind, die der Wille Gottes auf Erden geht.“

f e F Bee
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Ausſchneiden?
Der Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten

gehört zu den wichtigſten ſozialen Aufgaben der Gegenwart; denn die Verbreitung dieſer Seuchen iſt ins Un
geheure geſtiegen, ſo daß die Volksgeſundheit ernſtlich bedroht iſt. Jeder Geſchlechtskranke muß ſich deshalb
über die naturgemäße, giſtfreie, unſchädliche Heilweiſe informieren. Dr. med. Ludwig hat vier Schriften ver
aßt, in welchen er ein ſehr erſolgreiches, giftfreies Verſahren beſchreibt.

1. Heilung der Syphilis durch erprobtes, ungiftiges, naturgemäßes Verfahren ohne
Einſpritzungen, ohne Queckſilber, ohne Salvarſan.

2. Warum werden ſo viele Gonorrhöekranke nicht wirklich geheilt?
3. Die Heilung der Mannesſchwäche.
4. Warum leiden ſo viele Frauen an Weißfluß

Ulngezählte beglaubigte, freiwillige Anerkennungsſchreiben aus Patientenkreiſen weiſen dankbar auf dieſes ärztlich
gänzend begutachtete Heilverfahren hin. Um allen Kranken, welche noch nicht geheilt ſind, dieſe Schriften zu

G. m. b. H., Berlin SW 61, Blücher
platz 8/58, entſchloſſen, die Broſchüren bis auf weiteres zum Vorzugspreiſe von à 30 Pf. portofrei in geſchloſfenem

Angabe des Leidens iſt notwendig. Man ſchreibe aber ſofort, da die

gänglich zu machen, hat ſich der mediziniſche Verlag Dr. Matton

Brief ohne Aufdruck zu verſenden.
Auflage bald vergriffen iſt.

Aufbetwahren

winnen n
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Sie Können etwas Besseres Kaufen, als es Ihnen bei

Baarzahlung möglich wäre.

kichmmanm Co.
Gr. Ulrichstraße 51, Halle a. S., Eingang Schulstraße,

Verlangen Sie Unsere LIste 7 Uber laslerte Klehen.

Generalvertrieb

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Fernruf 82

Für Haushrand und Industrle

fär Merseburg und Umgegend

Nulandtstrabe, am Güterbahnhot

Aytthäuser Technikum

Frankenhausen
Ing.- Schule f. Masch. u. Auto-
bau, Elektrotechn Einz. Son-
derabt. f. Landm. u Flugtech

Merseburger
Korrespondent
Führend in Stadt und Kreis
Das Anzeigen Hauptblatt

Büro- u. Zeichenbedart
77 Geschättsbücher

orſcher, hätten ſie es verſtanden,

aulichen“ Groteske, weil

iſt, den Adam Roeder verurteilt, und das die Katholiken akzeptieren

e



friedigt werden konnte.

zurückzuführen iſt. Dieſe Situation wirkt ſich auch in der Geſtaltung

her in dieſem Jahre Zeigt, eine ſteigende Gefahr Die kürzlich ver
len Zahlen über die Einfuhr von e e Nahrungsmiktteln ſprechen eine recht deutliche Sprache Für faſt Milllarden

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Auguſt 1927. Seite 183.
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Wirtſchaftliche Wochenſchan

Nach langen, ſchwierigen Verhandlungen iſt nun endlich das Ver
tragswerk über den de derſege Handelsvertrag fertiggeſtellt
wörden Und von den veiderſeitigen Delegationen ünter zeichnet. Der
en ſeit langem ſcharf kritiſierte proviſvriſche Zuſtand in den Wirt
ſchaftsbeziehnngen dieſer beiden großen Länder hat damit ſeinen Ab
ſchluß gefunden. Die näheren Einzelheiten über den Vertrag ſind bis
zur Stunde noch nicht es ſcheint aber, nach dem, was
men bisher hört, als ob im großen und ganzen der Vertrag doch
Juigermaßen ein Geſicht erhalten hat. Das weſentlichſte iſt auf alle
Fälle, daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich nun endlich ein
richtiger Handelsbertrag beſteht und damit trotz ſicherlich mäncher
Mängel doch wenigſtens für die Wirtſchaft ein klarer en ge
ſchaffen wurde. Es iſt oft genug von einſichtigen Wirtſchaftlern be
tont worden, daß für die weitere Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft
das Außenhandelsvertragswert möglichſt weitgehend vervollſtändigt
werde um dem deutſchen KHKaufmann, der am Export beteiligt iſt, ſeine
Arbeit zu erleichtern. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn auch endlich
mit einem anderen de Nachbar Deutſchlands, nämlich Polen,die Handelsvertragsverhan lungen in Fluß kämen, um dem nun ſchon
recht geraume Zeit beſtehenden vertragloſen Zuſtand im Jntereſſe der
deutſchen Wirtſchaft ein Ende zu bereiten. Mit Japan iſt ja bekannt
lich ein Handelsvertrag bereits abgeſchloſſen worden, dagegen ſind die
Fragen über die Konventiongltarife noch nicht geklärt und bilden den
Gegenſtand weiterer Verhandlungen. Die für die Konventivnaltarif
in Frage kommenden Poſitionen ſind allerdings nur wenige Auf
deutſcher Seite wohl am wichtigſten Maſchinen und chemiſche Produkte
guf japaniſcher Seite die Seide und einige pflanzliche und mineraliſche
Rohchemikalien. Ein baldiger Abſchluß in dieſen Verhandlungen
ſcheint noch nicht beborzuſtehen und man wird ſich hier noch einige
Zeit gedulden müſſen

Die allgemeine Wirtſchaftslage in Deutſchland zeigt gegenüber der
Vorwoche ein im großen und ganzen wenig verändertes Bild Die
Arbeitsmarktlage iſt weiter günſtig, beſonders hält der Bedarf an
Arbeitskräften bei der Landwirtſchaft an, die durch die Ernkezeit ſtarke
Nachfrage nach Arbeitskräften zeigt, die ſogar zum Teil nicht be

Der Steinkohlenbergbau weiſt wenig Veränderüngen auf, dagegen iſt das Baugewerbe weiter recht gut be
ſchäftigt. Entſprechend gut ſind guch die Bauſtoffinduſtrien beſchäftigt.
Die Metall und Maſchineninduſtrie meldet weitere Fortſchritte Jn
einigen wenigen Gewerben, wie der Fahrradinduſtrie, der Leder
induſtrie und des Holzgewerbes, hat die Beſchaäſtigung nachgelaſſen.
Jm großen und ganzen zeigt alſo das deutſche Wirtſchaftsleben noch
einen lebhaften Geſchäftsgang, allerdings hört man oſt Klagen über
die Zahlungsweiſe. Es Wird wieder recht viel mit V echſeln gezahlt
und in einer Reihe von Jnduſtrien hört man auch, daß die Zahlungs-
ziele noch vielfach überſchritten werden

Kennzeichnend für die gegenwärtige Situation in der deutſchen
Wirtſchaft iſt, daß die gute Heſchäftigung meiſt auf den Jnlandbedarf

der deutſchen Außenhandelsbilanz leider wenig günſtig aus. Die
dauernd große Paſſivität des deutſchen Außenhandels iſt eine Er
cheinung, die jeden Einſichtigen mit ernſter Sorge erfüllt. Bei den

ſtarken Verpflichtungen, die Deutſchland ſowohl für die Abdeckung
einer Auslandverſchuldung ſowie für die Zahlung von Reparationen
hat, iſt eine ſo ſtarke Paſſivitat, wie ſie der deutſche Außenhandel bis

iſt Auslandgetreide nach Deutſchland eingeführt worden, und zwar in
ginem Zeitraum on 7 Monaten Es iſt klar, daß dadurch der deutſche

Auslande herbeizuführen. Von land wirtſchaftlicher Seite wird meiſt

Landwirt einen beſſeren Preis für ſeine Produkte erhält, er mit den

ihrer Betriebe gegeben. Die Winzergenoſſenſchaften ſind bemüht, ein
wandfreie Konſümweine auf den Markt zu bringen, und wenn man
ſich in Deutſchland wieder ſtärker an den guten und preiswerten
Konſumwein gewöhnt, wird die Notlage der Winzer ganz von ſelbſt
ein Ende nehmen.

Frachtabkommen ReichsbahnLufthanſa.
Die Deutſche Reichsbahn und die Deutſche Lufthanſa haben t den

Güterverkehr über die Zuſammenarbeit von Flugdienſt und Eiſenbahn
Abmachungen getroffen, die es ermöglichen, daß Frachtſendungen
auf Luftfrächtbrief für den kombinierten Verkehr auf
gegeben werden, ohne daß es für den Ubergang der Güter von einem
zum andern Beförderungsmittel erforderlich wäre, einen neuen
Transportvertrag abzuſchließen. Dieſe neue Beförderungsart
wird am 1. Oktober d. J. unter dem Namen „Flug-Eiſenbahn-
Verkehr (Flei-Verkehr) eingeführt. Die Güter können auf jeder
Reichsbahnſtätion und jeder Dienſtſtelle der Lufthanſa aufgegeben
werden.

Deutſcheengliſches Flugzeug-Abkommen.
Die RaabKatzenſtein-Flugzeugwerk-G. m. b. H. in Kaſſel hat mit

einer engliſchen Flugzeugfabrik einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge
engliſche Flugzeuge in Kaſſel gebaut werden dürfen, während in
London die Maſchinen (Motorenſ hergeſtellt werden, da dieſe nach den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages in Deutſchland nicht gebaut
werden dürfen

Erhöhung der amerikaniſchen Kalieinfuhrzölle?
Wie der Wirtſchafts Korreſpondenz aus Neuyork mitgeteilt wird,

haben die amerikaniſchen KaliProduzenten der Regierung eine Denk
ſchrift überreicht, in der ſie eine weitere Erhöhung der Kali-

Druchsachen
Mitgliecdskarten
Statuten
Einladungen
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ſauber preiswert schneilstens

Einfuhrzöllke vorſchlagen, um die Einkünfte aus dem Zoll um
10 Millihnen Dollar pro Jahr zu ſteigern In amerikaniſchen Ackerbau
kreiſen beſteht eine ſtarke Oppoſition gegen dieſen Vorſchlag.

Die Snarkohlengusfuhr nach Frankreich.
Im laufenden Jahre lieferten die franzöſiſchen Saargruben

wach Frankreich. im Januar 439 092 Tonnen, Februar J21 089 Tonnen,
März 377 048 Tonnen, April 324 726 Tonnen, Mai 374 736 Tonnen
alſo in den erſten fünf Monaten 1936 641 Tonnen gegenüber
5581579 Tonnen im ganzen Jahre 1926. Schon aus dieſer ſo ſtark
rückgängigen Aufnahmefähigkeit Frankreichs erklärt ſich die derzeitige
Abſatzkriſe im Sagrbergbau. (Ubrigens wurden die obigen Ziffern nicht
von der Zollſtatiſtik geliefert, ſondern vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten auf eine Anfrags mitgeteilt.)

OHeblſen, Börſen, Märkte

Berliner Produktenbörſe.
Guür 1000 gilo) 20. 10. (Für 100 Kilo 20. u. 8.
Weizen märk. Futtererbſen 21.00--22.00 21. 00-22. 00
Roggen, märk. 224—226 222—226 Peluſchken 21.00—22.00 21. 0022. 00
Sommergerſte 220— 265 220-268 Ackerbohnen 22.09--23. 00 22. 00-22, o
W. u. Futterg- 202-206 202-208 Wicken 22.00-24. 00 22. 00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75--15.75 14. 76-15. 75Hafer, märk. S Gelbe Lupinen Sar h 192-194 192-194 Sraene alteür 100 Kilo) Serradella S F.Weizenmehl 35.25-37.00 35. 2537. Rappskuchen 15.00--15. 20 15. 00—15. 20
Roggenmehl 31.10--22. 85 85 Leinkuchen 21.10-21. 80 21.10-21. 30
Weizenkleie 15.25-15. 50 15.25--15.50 Trockenſchnitzel 13.90-13.35 13.90--18. 35
Roggenkleie o e e erte 19. 96-20.40 19. 90-20. 40
MRaps, 1000 kg 260 2 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg S Kartoffelflocken 22.00-29.50 22.00 22. 50Sitthriaceroſen 40.00-46.00 40. 00--48. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 24.00-27. 00 24. 00—27. 00

Berliner Produktenbericht vom 19. Auguſt.
Die heutigen Auslandmeldungen zeigen keine einheitliche

Tendenz. Auch bei den Cif- Offerten waren die Forderungen für
Weizen etwas ermäßigt, während ſie bei Roggen unverändert und
eher feſter läuteten. Liverpool brachte ſchwächer Notierungen. Hier
mangelte, infolge des regneriſchen Wetters, in Brotgetreide das An
gebot vollkommen, und auch die Provinz wird nicht mehr ſo reichlich
beliefert wie geſtern. Die Preiſe für ganz nahe Ware konnten etwa um
zwei Mark anziehen. Auch am Lieferungsmarkt waren die Preiſe
um 1 bis 1,75 Mark höher. Das Mehlgeſchäft lag bei geſtrigen
Preiſen unverändert wobei auch Roggenmehl wieder leichter zu ver
kaufen iſt. Per Herbſt beginnt ſich Jntereſſe zu zeigen. Jn Gerſte
werden bei kleinem Geſchäft die feinen Qualitäten weiter bevorzugt.
Jn Hafer das Angebot kleiner geworden. Die Forderungen lauten
dementſprechend höher. Jn Mais hat ſich heute in Erwartung der
Erhöhung der Spritpreiſe ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelt

Leipziger Börſenbericht vom 19. Auguſt.
Auch im heutigen Effektenverkehr verlief das Geſchäft wieder recht

lüſtlos, und die Tendenz neigte vorwiegend weiter nach unten. Zum
Teil waren auch die Kursrückgänge recht bemerkenswert.

Leipziger Produktenbericht vom 19. Auguſt.
Der Verkehr verlief ruhig bei feſten Preiſen für Weizen, die

amtlichen Notierungen lauten für prompte Ware. Parität frachtfrei
Leipzig, wie folgt: Weizen, neuer (75/76 Kilogramm) 260—270
25405264), Roggen, neuer 2891289 (280-237), „Sommergerſte, in
ländiſche 230—270 (230 270), feinſte über Notiz Wintergerſte 305 bis
220 (205- 220), Hafer, inländiſcher 238 260 (238--260), Mais
amerikaniſcher und runder 200 205 (209—205), do. cingu. 219—230
(210--230), Raps 270-295 (270—295), Viktoriagerbſen, inländiſche 400
bis 460 (400-460), alles bezahlt und Brief.

Halliſche Produktenbörſe vom 20. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

i 7 i i i .00 43.00Weigzen (732 bis Viktoriaerbſen 41.00T n 260 265 262—-287 Futtererbſen o v
Roggen (68 bis Vep s S 26.00- 29.70 kg/hl) c 234—237 WeizenkleieBraugerſte S 255—280 (mittelgrob) 12.50--14. 00 SWintergerſte a 219—215 n s 14.50-15. 00Futterg 200 Malzkeime S2622 229 282 Trockenſchnitzel 13.50 14. 00 10.75- 11. 50

Mais 185Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais
wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Magdeburger Zuckernotierungen vom 19. Auguſt

Preis für Weißzucker (einſchl. Sack Und Verbrauchsſteuer) für

t J e ad Il M d b50. Kilogramm brutto für netto ab Fabrik-Verladeſtelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 28,00 Mark, bei
Lieferung Auguſt 28,00 Mark September 28,25 Mark, zweite Hälfte
Oktober bis Dezember 26,75 Mark. Tendenz Ruhig

Berliner Metallnotierungen,Konſumenten und damit auch für die deutſche Jnduſtrie nicht gangbar Halliſche Börſe. in 79. 9. 16. 8.o 2u0 S e (100 k. in RM.)Die Folge würde lediglich in weiteren Lohnſteigerungen be tehen, die (Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.

7 5 8 5 rein 82 Elekkrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 127.60 127.50eine Erhöhung des induſtriellen Preisniveaus nach ich ziehen würden. lektrolyttup r e e Sc a o 20 18. 9. 20 8. 18. 8. Aigivalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)Die deukſche Landwirtſchaft muß vielmehr aus ſich heraus nach Wegen e s Romelted. Plattengint 50 25——81. 25 50.25—51.25
ſuchen, die eine intenſtvere Ausnutzung des Bodens gewährleiſtet Bank Aktien Zaleſche Maſchinenfabrik 175. 179. Srigingihüttengluminium, 98— 99 Prozent 219. o0 210. o9Sieg zeditwünſche der Landwirtſchaft ſind biſt r in Deutſchland immer Ada 73 Se ſhe Röhrenwerke 79. Desgl. in Walz. und Drähtbarren, 69 Prozent 00

t ort endete an wirtſchaft ſind Lieher in eutſchlanß immer Halleſcher Bankverein 132.50 739.50 Sildebrandſche Mühlenw. 60. a Reinnictet, do. 90 Brogent 349.06 o 340.00 360. 00recht lohal behandelt worden, aber ob dieſe Kredite immer an die Gewer u. Handelsbant Moriß Jahr A. G. 25. 25. An timon-Regulus 98. 00- 99.09 80.00 o
richtige Stelle gefloſſen ſind oder n zum rechten Zweck benutzt e e e d c h e i d e 77.50 Silber in Barren ea, 900 fein (für 1 kg) 76.50 76.00 75.25—76.25
wurden doch in Frage gezogen werden. Es wäre ſicherlich beſſer Zorbiger Bankverein S e erbad Schmiedeberg 129. t Sr d de Dierng e reiche Peehste en ren i Bergw. Akt. n. Kuxe. Kyffhäuſerhültte 70 70 Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Auguſt.
t en en ich vag e e d großen Stils iwerk Krügers ha 1659. 156. Gottfried Lindner 84. 62. d Se 2 5. 58 56durchzuführen und dadurch die Geſamterträge zu ſteigern, als einzelnen eneelder verget 196.25 Schraplauer galtwert e Prriſe Oohſen 1

Landwirten damit unter die Arme zu greiſen und alte Schulden durch Prehl. Braunt. e 210. 210. Skädkmühle Alskeben on 048, Bullen Kl. 60 57558, 53 50 Kühe
neue Schulden auszugleichen. Der Weinbau iſt gerade in dieſer Diehertſche Denen e Vegeln ben u h l. 18 4. 23 26, Färſen l. u 625 I c 8 c v Weißenf. Brk. 190. er )ubr S r S 52 S 292,Richtung der deutſchen Landwirtſchaft mit gutem Beiſpiel voran e e e enfäbrit so 47—50, Freſſer 43--53 Kälber l. A. 2 922, 3.
gegangen. Zwar hat er auch recht e an der Dürchſetzung ſeiner Jnduſteſe Aktien San dent Bahn o bis 80, 69 Schafe 1. II. 63 64 2. 60 68, 3. 2658, 4. 48 bisZollwünſche gearbeitet, er hat aber dabei nicht vergeſſen, aus eigener Ammendorſer Haprern z. 50 260. Halle Settitedter Bahn S 30 0 Schweine Kl. 69- 70, 2. 70--71, 3. 69-71, 4. 67 70,

Betriebe anuſtreben Die in den Senther e e e g er 5. Sauen 63 65. Anftrieb? 1973 Rinder darunterWeinbauſchulen haben ne gen ne ne Ochſen, 55 Bullen, 9391 Kühe und Farſenſ, 1100 Kalber,e t J Eilenburger Katt.-Manuf. 90 9 Bernburger Saglmühlen s c S a r ortſegensreiche Tätigkeit im Intereſſe der Winzer entfaltet. Durch Auf Kifenwert Beunner 25. Vühring Landsbera 487 Schafe, 8305 Schweine, 1611 zum Schlachthof direkt, 21 Ausland
klärungsarbeit, Muſterbetriebe, Schulung der jungen Winzergeneration, EngelhardtBraueret. 229. 219. Caſar S Lore chweine. Marktverlauf. Bei Rindern ziemlich glatt, ausgeſuchteg r 2 o Zimmermann K. Co 12.50 11.50 Ezarnowanzer Glas e BeiBewirtſchaftungsmethoden haben dieſe Glangger guckerfaheit 120 120. Mieifa (Milteld. Zig. ff. Ochſen über Notiz Bei Kälbern und Schweinen glatt. Bei SchafenSchu leren Geſtaltung Haleſche Mahßſaltit 1s2. Is50. Vortl. Zementf. Saale ruhi

h e e S n S h S EBörſfen Kangwettef Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
e. e o o 18. 18 e. e 10. 18.Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein S B. Reichsbankant. 176. 175. Dtſch. Wolle 80.25. 61.50. Leopold Grube 105.25 105.25 Sieg. Solingen g. 7s s2.50 Gautzſch Kg. 102. 103.

Gpf. Em. 3 100.10 100.10 Sächſ. Bank 178. 178. Dürrkopp Werte 84. 85.- Linke Hoffmann L. l Sieniens W Halote 295.50 297. Geraer Jute A. 270. 270.eghsgs ges Worſe 6 D. Zuckerbank 3697.10 Draneret Aet Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 267.75 269. Staßfurter chem. 53.75) 57. BPlauziger Zucker 117. 120.
Sbliggtionskurſe. En Ahardevr i 223.50 223. nam. Nobel t. so en S A. (26.75 127.70 Stett. Chammotkte 108 50 108 Hane Zimmerm II. 11013. 18.3. 4 Allg. Elektr. Schulth ab euhsſer W Silenburg. Kattun S Mannesmann Röhr 166 50 1600. Stock Motor 12 77. Halle Zucker 95. 95
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Die Reichsfarben

Ohne den Lutherſchen Flaggenerlaß wären wir heute weiter.
Dieſer kluge Oberbürgermeiſter und geſchickte Verwaltungsfachmannhat mit ſeinem mangelhaſten politiſchen Jingerſoihengeſtot dazu bei

getragen, daß gewiſſe vorhandene Gegenſätze in der Flaggenfrage im
deutſchen Volk wieder aufgeriſſen worden ſind. Luther hat gerade das
Gegenteil deſſen erreicht, was er erreichen wollte. Es ſoll hier nicht
darüber debattiert werden, ob es klug oder unklug war, den Flaggen
wechſel vorzunehmen. Jm Artikel 8 der Weimarer Verfaſſung ſteht:
Die Reichsfarben ſind Schwarz-Rot-Gold. Und dieſen Reichsfarben
gebührt deshalb nicht nur pflichtſchuldigſt Achtung, ſondern die Re

ierenden müſſen auch dafür Sörge tragen, daß dieſer Artikel durch
ie Praxis verwirklicht wird. Nachdem Luther geſtürzt war, ſollte

ein Flaggenausſchuß den Streit durch eine Einheitsflagge aus der
Welt ſchaffen. Man hat mehr vder weniger komplizierte Löſungen
erdacht, man hat die Heraldiker gefragt und hat Flaggen in ver

Formen vorgeſchlagen. Das alles hatte keinen Zweck die
eichsfarben ſind Schwarz-Rot- Gold Dieſer Verfaſſungsartikel gibt

die einzige Löſung, die möglich iſt.

Die Farben Schwarz-Rot-Gold werden ſich durchſetzen. Jn Süd
deutſchland und am Rhein ſpricht man von Schwarz-Rot- Gold heute
ſchon als von „unſern“ Farben. Das iſt ja eigentlich auch eine Selbſt
verſtändlichkeit, denn Schwarz-Rot- Gold ſind die deutſchen Farben.
Wir haben ja nicht eine Tradition unterbrochen, ſondern wir haben
an eine Tradition, die die beſte in der Geſchichte des deutſchen Volkes
war, angeknüpft.

Aus dem Stadium der Hetze mußten wir in das Stadium der
politiſchen Toleranz kommen. Die Gegner von Schwarz-Rot- Gold
mußten, wenn auch nicht ſehr freiwillig, Toleranz üben. Die deutſch
nationalen Miniſter in der Reichsregierung ſtehen heute unter den
Fchwarzrotgoldenen Farben, da war es nicht mehr angängig, dieſe

arben ſo verächtlich zu machen, wie das leider Gottes in Hunderten
von Fällen geſchehen iſt. Diejenigen, denen die Farben Schwarz
Weiß Rot eine wirkliche Herzensſache ſind, die werden auf der andern
Seite immer Verſtändnis dafür aufbringen, was Schwarz- Rot Gold
dem deutſchen Volk bedeutet. Nur der Fanatiker, der Hetzer in Rein-
kultur, merkt ſich heute noch nicht das Wort Kardorffs, daß die Welt
uns nicht achten wird, wenn wir nicht lernen, unſere eigenen Farben
zu achten

Die Regierenden ſind verpflichtet, geſetzlich verpflichtet, nicht nur
den Schutz der e zu ſorgen, ſondern ſie ſind ebenſo

ehr a dieſen Farben Geltung zu verſchaffen. Die Oppoſition
im Preußiſchen Landtag hat über die
Regierung gewütet. Jn einigen Jahren wird man nicht mehr verſtehen, wie e etwas bei uns möglich ſein konnte. Die Männer vom
Schlage des Oberbürgermeiſters Rauſcher in Potsdam werden ganz
e ſelbſt ihre Halsſtarrigkeit aufgeben, wenn ſie merken, daß über

nen eine
und ſich ſelbſt Autorität zu verſchaffen. Wenn man heute no gegen
die Farben SchwarzRot-Gold angeht, ſo deshalb, weil es bei den
Deut e Parteigeſchäft gehört. Wo war je ein ehrliches
deutſchnationales Wort, das den ſchwarzrotgoldenen Farben gab, was
man ihnen, unbeſchadet vom Parteiſtandpunkt, ſchuldig iſt un hat
der Reichswehrminiſter Geßler einen laggenerlaß heraus-
egeben, der inhaltlich eine Selbſtverſtändlichkeit iſt und der eigentlich
chon Jahre früher hätte kommen müſſen. Das Zeigen der ſchwarz
weißroken Farben ohne gleichzeitige Berückſichtigung von Schwarz
Rot Gold wird verboten. Auf militäriſchen Dienſtgebäuden ſoll neben
der Reichskriegsflagge immer Schwarz-RotGold gezeigt werden. Und
noch andere Beſtimmungen enthält dieſe Verordnung, die durchaus
begrüßenswert iſt und die, wie geſagt, nur um Jahre zu ſpät kommt.

Der e en e en en hat aber leider geglaubt, dieſem Flaggen
erlaß noch einen beſonderen Segen in Form einer Begründung bei
legen zu müſſen. Und durch dieſe Begründung wird verdorben, was
durch den Erlaß gutgemacht werden ſollte. ie Flaggenfrage, ſagt
Geßler, ſteht im Vordergrund des politiſchen Kampfes. Das iſt nicht
richtig. Die Flaggenfrage iſt entſchieden, und es kommt für die Re
Sunen nur darauf an, daß jetzt auch die Konſequenzen aus dieſer

ntſcheidung gezogen werden. Wenn die Flaggenfrage wirklich im
Vordergrund des politiſchen Kampfes ſtände, ja, warum ſind dann die
Anhänger von SchwarzWeißRot nicht mit ihrer Forderung nach dem
Volksentſcheid, die ſonſt angekündigt worden iſt, herausgekommen
Geßler ſpricht in der Begründung davon, daß die einſeitige Verwen
dung von ſchwarzweißroten Fahnen geeignet ſei, den „Gegnern der

otverordnung der preußiſchen

Regierung ſteht, die durchaus gewillt iſt, den Reichsfarben

We e Waffen in die Hand zu geben. Gegen einen ſolchen An

meint iſt, dürfte ja wohl klar ſein. Was die Demokraten anlangt, ſo
e ſie nicht Gegner der Wehrmacht und ſind niemals Gegner der
Wehrmacht geweſen. Das iſt Herrn Geßler ja aus Anlaß des Auf
ſatzes des Generals Reinhardt ſehr deutlich geſagt worden. Gegen die
einſeitige Einſtellung der Reichswehr wehren ſich die Demokraten
allerdings und das iſt nicht nur ihr Recht, ſondern das iſt ſogar ihre
Pflicht. Und weiter muß man ſich dagegen wehren, wenn ſich die
Reichswehr um Dinge kümmert, die ſie nichts angehen. Nicht als
Gegner der Wehrmacht, ſondern im Jntereſſe der Wehrmacht muß
gegen alle die Vorgänge Front gemacht werden, die dazu beitragen,
die deutſche Wehrmacht noch weiter vom Leben und Fühlen des Volkes
zu entfernen, als das bisher bedauerlicherweiſe ſchon der Fall iſt.
Herr Geßler ſieht ja jetzt, was die angeblichen Freunde der Wehrmacht
zu ſeinem Flaggenerlaß ſagen. Ein unmöglicher Flaggenerlaß“, ſteht
in der Deutſchen Tageszeitung“, „gänzlich unverſtändlich bleibt es,
daß der Erlaß einem Kabinett entſprießen konnte, in dem vier deutſch
nationale Miniſter ſitzen. Nachprüfung und Reviſion der Verord
nung wird gefordert, denn nach der deutſchnationalen Argumentation
ſchafft ſie erſt einen Zuſtand, der rer zu ſchweren Konflikten
innerhalb der Reichswehr und zwiſchen Reichswehr und Volk führen
müß. Was ſoll das eigentlich? Die Reichswehr iſt doch wohl, wieman uns ſagt, unpolitiſch. Der Reichspräſident hat den Sber
befehl über die geſamte Wehrmacht des Reiches und es liegt kein Grund
vor, anzunehmen, daß der Reichswehrminiſter dieſen Erlaß nicht im
Ein verſtändnis mit dem Reichspräſidenten hexgaus-
gegeben hat. Das wäre doch ein ſtarkes Stück, wenn der Reichs
wehrminiſter nicht einen Erlaß herausgeben könnte, durch den ange
ordnet wird, daß neben der n die Reichswehr auch die
in der Verfaſſung feſtgelegten Reichsfarben zu zeigen hat. So weit
ſind wir erfreulicherweiſe denn doch noch nicht. Den Deutſchnationalen
mag der Erlaß unbeguem ſein. Es beſteht kein Grund, ihnen deshalb
ein beſonderes Beileid auszudrücken. Wenn es, wie wir hoffen, gelingt,
die leider vorhandene Kluft zwiſchen der Reichswehr und einem großen
Teil des deutſchen Volkes zu überbrücken, J wird vielleicht dieſer
Flaggenerläß dazu mit beitragen können. Die Begründung enthält
falſche Zungenſchläge, der Exrlaß ſelbſt aber iſt zu begrüßen und es
ſoll deshalb auch nicht darüber gerechtet werden, daß er erſt jetzt
herausgekommen iſt.

Der Sturz des chineſiſchen Vapoleon
Wiedervereinigung der nationalen Freiheits-

bewegung in China.
Mann über Bord! Ein General weniger! Mit dieſer Feſt

ſtellung iſt man vielleicht vielfach in Deutſchland achſelzuckend geneigt,
den Rücktritt des Führres der nationalen chineſiſchen Regierung in
Nanking, des Generals Tſchiangkaitſchek, zu den Akten zu legen.
Wieder einmal verſchwindet einer der vielen chineſiſchen Marſchälle,
deren Namen man ſich bei uns kaum noch zu merken vermag, in der
Verſenkung, wo ihn ſchon manch anderer ſeinesgleichen erwartet. Eine
ſolche Auf d wird der Bedeutung dieſes Ereignjſſes aber doch
nicht gerecht. an hat dem Marſchall Tſchiangkaitſchek ſehr ſchnell
den Namen des chineſiſchen Napoleon beigelegt. Und das war doch
weniger ein Ausdruck der blüten reichen Sprache des Orients, als viel
mehr die Feſtſtellung daß hier ein Mann aufgetreten war, der nicht
nur über hervorragende perſönliche n verfügt, der viel
t darüber hinaus noch eine große politiſche und ideelle Rolle
pielte.
zu der landläufigen deutſchen Auffaſſung, nicht ſo ſehr den länder-
en Korſen, als vielmehr den Zerſtörer mittelalterlicher ſtaatlicher

ebundenheit und den Bahnbrecher freiheitlicher und demokratiſcher
Jdeen. Jn dieſem Sinne iſt auch die Bezeichnung Tſchiangs als des
chineſiſchen Napoleon aufzufaſſen.

e iſt durchaus der Sohn des fortſchrittlich geſinnten
chineſiſchen Südens. Das für ihn beſtimmende Jugenderlebnis war
der Sieg der Japaner über die Ruſſen. Daraus zog er ſeinen Glauben
an die Aufſtiegsmöglichkeiten der gelben Raſſe und an ihre Eben
e er gegenüber der weißen. Der Sproß einer nen
aus der Provinz e ſchlug früh die Offizierslaufbahn einund bewies ſchon auf der Duett von Paotingfu ſeine her
vorragende militäriſche Befähigung. Wegen ſeiner bedeutenden
Leiſtungen wurde er zur weiteren militäriſchen Ausbildung nach
Japan geſchickt wo er in enge Beziehungen zu dem dort in der Ver
bannung lebenden ſüdchineſiſchen Revolutionär Dr. Sunjatſen trat.
Dieſem hervorragenden Führer der chineſiſchen nationalen Freiheits
bewegung ſchloß ſich der junge Offizier eng an und blieb ihm bis zu

Jn Napoleon I. erblickt man ja im Auslande im Gegenſatz

China zurückkehrte, ging auch Tſchiang mit ihm und errang ſchnell
eine hervorragende militäriſche Stellung. Auch nach Suns Mißerfolgarbeitete er im ſtillen weiter an der Reorganiſation des ſüdchineſt-
en Heeres. Dieſer ſeiner Arbeit ſind in erſter Linie die militäri

en Erfolge des Südens zu verdanken.
Tſchiangkaitſchek ſtellt alſo einen neuen Typ des militäri-

ſchen Führers in China dar. Jm Gegenſatz zu den Mar
ſchällen alten Schlages, die nur perſönlicher Ehrgeiz und Machtgier
leitet, kämpft er für eine politiſche Jdee, für den Gedanken der natio-
nalen Einigung Chinas und ſeiner Befreiung von der Bevormundung
durch die europäiſch- amerikaniſchen Großmächte Er ſtellt die Syntheſe
dar zwiſchen der militäriſchen Führerſchaft Chinas und der vom Süden
gusgehenden und von ihm hauptſächlich getragenen Emanzipations-
bewegung, die ſich bis dahin hauptſächlich aus den Profeſſoren, den
Studenten und der Kaufmannſchaft, alſo Zivpiliſterten, rekrutierten.
Der deturt des jungen China zu ſein, das war der Ehrgeiz
Tſchiangkaitſcheks.

war er nicht nur Militär, ſondern auch Politiker Bei einem
kurzen Aufenthalt in Moskau hatte er die Bedeutung der ruſſiſchen
kommuniſtiſchen Politik und Propaganda für den chineſiſchen Frei
heitskampf erkannt. Er wollte ſie benutzen, aber ſich nicht von ihr
einfangen laſſen. Deshalb hielt er es für geboten, nachdem die erſten
großen militäriſchen Erfolge erreicht und der Süden Chinas für die
nationale Bewegung gewonnen war, den Trennungsſtrich gegenSowjetrußland ſhan zu ziehen und die Selbſtändigkeit Chinas gegen
über Sowjetrußland und ſeinen politiſchen Methoden heran
und zu ſichern. Das hielt er für ſo wichtig, daß er deswegen vor dem
Bruch mit ſeinen früheren Freunden von der Regierung in Wuhan
nicht zurückſchreckte und eine Meer. nationale Regierung in dem eben
eroberten Nanking errichtete. Aber er hatte ſeine eigenen Kräfte doch
überſchätzt. Vielleicht wäre er auch in dem Kampf nach zwei Fronten,
Wuhan regierung wie gegen den nordchineſiſchen General Tſchangtſolin
ſiegreich geblieben, wenn er nicht bei ſeinem Vormarſch nach
Norden in die Jntereſſenſphäre Japans geraten wäre. Jn Schantung
jener Provinz, die die Japaner neben der Mandſchurei als ihre Haupt
intereſſenſphäre betrachten, fand ſein Siegeslauf ein vorzeitiges Ende
Offenbar iſt es die e et der Japaner geweſen, die ihn an der
Krönung ſeines Werkes hinderte und ſeinen Sturz verurſachte.

Jn der Proklamation, in der er ſeinen Rücktritt ankündigt, be
gründet er dieſen Schritt mit ſeinem Wunſche, die Spaltung in der
Kubmintangpartei, der Trägerin der chineſiſchen Freiheitsbewegung,
z beſeitigen. Jn der Tat ſcheint das die Folge ſeines Abtretens von
er Bühne zu ſein, daß nunmehr die Einigkeitin der ſchineſi-

ſchen nationalen Bewegung wiederhergeſtellt wird. Auf
ie Einmiſchung des Auslandes antwortet das nativnale China mit

einem neuen, engeren d rer er Unter dieſen Umſtänden darf
man wohl annehmen, daß der militäriſche Rückſchlag, den der natio
nale Süden jetzt erlitten hat, nicht von Dauer ſein wird. Jn Pekingund Mukden herrſcht ja auch nach. den letzten Nachrichten keineswegs

eine übertriebene Siegesgewißheit. Das Opfer des Generals iſt alſp
wohl nicht vergeblich gebracht, der Mann fällt, aber ſeine Jdee wird

en b unker General Feng, der jetzt als ſein vermutlicher Nach
olger genannt wird, das bleibt abzuwarten. Vielleicht wird auch der

chineſiſche Napoleon noch eine Rückkehr von der IJnſel Elba erleben,
der dann aber wohl mehr als nur 100 Tage neuer Macht folgen dürften.

Bücherbeſprechungen

Das amtliche Leipziger Meßadreßbuch.
Herbſtmeſſe 1927 (28. Auguſt bis 3. September) iſt ſoeben er

ſchienen. Es beſteht aus drei Bänden: Band I. Muſtermeſſe; Band II
Techniſche Meſſe und Baumeſſe; Band III Textilmeſſe, die ſowohl
geſchloſſen in einer Sammelmappe als auch einzeln käuflich ſind. Dieſe
drei wichtigen Adreſſenwerke, die man wegen ihrer Aktualität ſie
erſcheinen jedes Jahr zweimal vollſtändig neu bearbeitet als
StandardNachſchlagewerk für deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe bezeichnen
darf, umfaſſen etwa 10 000 Firmen faſt aller Jnduſtriezweige. Ein
Branchenverzeichnis gibt knapp und praktiſch Aufſchluß über die
Hauptartikel bzw. Fabrikationsprogramme der deutſchen Meſſe
induſtrien. Ein alphabetiſches Firmenregiſter bildet die wertvolle Er
gänzung des Branchenteils und erleichtert das Nachſchlagen. Das
Amtliche Leipziger Meßadreßbuch wird vom Verlage des Leipziger
Meßamts herausgegeben und iſt zu beziehen durch den Merſe

griff muß aufs ſchärfſte Stellung genommen werden. Wer hier ge ſeinem Tode treu. Als Sunjatſen nach der Revolution von 1911 nach burger Verkehrsverein, Kleine Ritterſtraße 3.
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frei

ſucht ſg. Frau. Bett kann

d

J

Nr. 194 Merſeburger Korreſpondent.
Sefte 15

gen.Für di ee Au me der Anzeigenan beſtimmt Dorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

n jedoch leo werden eſche der Auftraggeber nach

e Verantwortung

Möglichkeit ber

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr
außerdem

ichtigt.

jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3 6 Uhr Halle Merſeburg

Ida

Zehn den 20. August 1927.

Für die uns in so reichem Masse zu unserer

Vermählung dargebrachten Spenden und
Wänsche sagen wir unseren besten Dank.

Waldemar Schröder und Frau
geb. Biermann.

J

Wohnungs Tanſc

Arzt vom Sonntagsdſenst

Nicht für Mitglieder d. Allg
Oriskrankenkaſſe Merſeburg Merſeburg ſofortz u tauſchen

21. Auguſt

Dr. Boettecher hier n
Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bzw. Nachtdienſt der theke
21. Auguſt Dom Apotheke
Nachtdfenſt: 20. 8. bis 26 8

2Zimmer, Küche n. Zubehör,
elektr. Licht u. Gas in Halle
gegen 3 Zimmer u. Küche i.

geſucht. Angebote unt. 7 13
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl

werden eingeſtellt.

oter JFeldweg 14.

Maurer
über chenden bauer

eins mit 5 Zimmern fret,
eins mit Laden. Diverſe

Hypotheken zu haben.
Fr. Zörner, WVInäborg Ho. 2.

70 qm Werkſtatt
mit Torfahrt, auch großem

Schlafſtelle frei!
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle
zu verm. KDurs, Moeſtel
ſtraße 37 (KlauſeStedlung)

Schlafſtelle frei!
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Möbllertes zimmer
1 Bett frei, zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl

Schönes Zimmer
mit 2 Betten frei. Zu erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl

Möbl. Zimmer
2 Betten frei. (artenstr. 18, II.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Vorwerk 9.

3 Schlafſtellen
Daspig Nr. 12.

Schlafstelle
frei Preußenring 12.
Einfach möbliertes
Wohn und Schlatzmmer

zu vermieten Fllécerueg 12.

Gittbemit 2 Betten frei.

of, ſo fort zu vermieten.
alzer, Gutenbergſtr. 19

Wer verkauft
Grundhbesitz
einerlei welch. Art, ſtädt. od.
ländl., auch Geſchäft oder
Landwirtſchaft. Sofortige
Beſitzerangebote an F. WVin.
6arenthin, Hamburg N.
ZJungfernſtieg 16 a.

Ein neues Chalselongues

40 Mk Ia. Verarbeitung,
ſof. z. verk. Dammstr. 15

Peiber nderwagen

und Klappſtuhl zu verkauf.

ſtellt ſofort ein.

Poſt Lauchſtädt

J0. Buchergeſellen

Backeret Wader Bisohgort,

SWWDRDel7 geslent

Auto Blet Domstrass 10.

statt.

Lediger

geſucht.

Geſchirrführer
Oberbeung 20.

Sonnabend, den 20. Auguſt 1927.

Gestern morgen ,8 Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Grotßvater, Urgrob-
yater, Schwiegervater und Bruder,

Luckwig
im 68. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 20. Kuguet 1927.
Hallische Straße 115.

Hie Beerdigung findet Montag, den 22. August 1927, nach-
mittags s Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friefhofes aus

T

der Eisenbahnbeamte i. R.

Trautmann

Wwe. Sophie Trautmann

ecBI

S
Sonntag, den 21. August 1927, von nachm.

4 Ubr an, im Kaffeehaus Meuschau

Ball
Musik: Salzburger Schrammelkapelle:

II

Tanz frei!
Der Vorstand

Tanz frei
Hierzu ladet freundlichst ein

IIdDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDDDDDDDEDDDEEEEEMD

g Sonntag, vorm. 11-1 Uhr

Frühfchoppen

Nachmittag von 5 Uhr an

Konzert
Recgtaurant Vaterland

onntag von abends 6 Ubr an

III

Geſchirrführer
wird angenommen.

Breite Straße 22.

d

Junger, Kräftiger Mann

der auch etwas m. Pferde
umzugehweiß, nicht u. 189

nicht vergeſſen.

Stark
n Abfahrt 82 Uhr vorm.

Dienſtmädchen
aufs Land, welches melken
kann, geſ. Kl. Kayna 28.

Brotterrode (Thür.),
am Jnſelberge, über 600 m
Höhenlage. Herrl. Buchen
und NadelWälder.Teichſtraße 37,

Ein noch gut erhaltenes
Sofa für 20 Mark zu
verkaufen. Reſtaurant
Tiefer Keller 5.
Jeptrituge g. Huttertab

Braunsdorf Nr. 48. erfragen

14—-16 fähriges

Zweitmädchen
tagsüber geſucht.
Reſtaurant Vaterland.

Sommer-

ſportgelegenheit.

bei voller, guter, bürgerlicher
Verpflegung pro Tag.

Ein Dienſtmädchen
faſt neu, billig zu verkaufen wird aufs Land geſucht. Zu

Roſenthal 4.
Einmachetöpfe

Gehroch-Paletot
wie neu, Größe 48 u. Damen
Gumml- Mantel ſof. zu verk.
Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl

Zuverläſſ i ges fleißiges

Alleinmädchen
zum 16. Sept. 1927 geſucht.

Frau Dr. Türkſou-ſössen Mittelſtraße 23. Paul Golza
Gänſe, Enten u. junge

Hähne zu verkaufen.
Braunsdorf bel Merseburg.

Siedlung 82.

S Neumarkt 64Shlaſſtele
2 Bett. frei. Frledrichstr. 160.

bohe leeres Immer
evtl. mit Kochgel. ſofort ab
zugeben. Angebote u. 733
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schöne beſchlagnahmefreie

Woheriſt herzurichten.
Auto Garggen

vermietet Moltkeſtr. 7.

St. Schlafſtelle
eſtelltk werden. Zu erfragen
n der Geſch. d. Bl.

J wer und Aſche
gegen zeitgemäße Miete ge
ſucht. Angebote unter 702
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum 1. September bzw.
1. Oktober zwes eere
Zoeraerer mit Kochgeſ.
von re jung. Ehepaar
(hne Kinder) gegen hohe
Miete in gut. Hauſe geſucht.
Ang. u. 729 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit geſucht.
Angebote mit Preisang. u.
731 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

2 leere Zimmer
m. Kochgel., von älterer Frau
mit 2 erwachſenen Kindern
ſofort geſucht. Angebote unt.
780 an die Geſch. d. Bl.

Himmer
möbliert oder leer, per ſofort
oder 1. September d. J.
von led., kaufm. Beamten
in Braunsdorf oder Um
gegend geſucht. Gefl. An
gebote an den Pförtner,
Werk Pfännerhaſſ, erb.

Wohnungstauſch!
Biete i. Weißenfels 2 Stüb.,

2Kamm., Küche u. Korrid.
Suche i. Merſeburg: 33imm.,

Küche und Korridor.
Werte Angebote an

Kurt Kretzſchmar,
Weißenfels, Friedrichſtr. 2.

Wohnungstauſch

Hamburg Merſeburg
3Zimmerwohnung m. Küche
nebſt Zubehör, elektr. Licht,
Gas, in tadelloſem Zuſtand,
gegen gleiche Wohnung hier
zu tauſchen geſucht. Angeb.b. Radſch, Halle a. S.

w. Sputt Sanben
erſtklaſſige Ware, ſo fort
zu verkaufen. Zu erfragen i.

Abſatz Ferkel

zu verkaufen.

Eine Frau u Feldarhen
für nachmittags geſucht.

Elobicauer Straße 5.

20 t gut Legehühner e een lufwar Ung Angeber e n dieS e Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Zu melden in der Geſchäftsi d. K änmiſe ſjrat wünſch. viele vermög.e e dStraße Nr. 15.

Klaviernnterricht

Damen, viele Einhei
ratungen. Herren auch ohne

Vunges Mädchen
Zeuchfeld Nr. 19. (16 Jahre) ſucht Stellung

im Haushalt. Angebote unt.

Vermögen. Auskunft ſofort.
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Hetrot
zu verkaufen.

2 Gchwene
zum Weiterfüttern zu verk.
Röſſen, Aueſtraße 3.

e e w.e h

Kuh mit Kalb L. I4 an die Geſch. d. Bl.
Suche für meine Tochter,Atzendorf Nr. 5. die e Berlin in

Stellung als Kontorlstin. Fürnen Tochter lohrstolld e mittuna. Ja kaelmann,

als Verkäuferin

S c ma an nGutenbergſtraße 19.

Für vermög. Damen, auch v.
Lande, viel Witw., 19-55 J.
(ſowie Einheirat.), ſuche ich
Herxen, a. o. Vermög. Ehe

Frankfurt d. M.-Wost, Gegr.
1907. Rückporto.

Zuellso. Herr
Stempel

Metall m.

Carl Höser
Klempnerei

Boriühl Nr. 12,gegründet 1912.

Anf.30er, ſucht, dahier fremd,

für eine Radtour in den
Harz zu Anfang September
eine Kameradin. Kräftige
flotte Radlerin. Zuſchriſt.

Kautſchuk

heert werden außer dem Hauſe

H. Heßler n der Geſch. d. Bl.
Zu erfragen

u. 732 an die Geſch. d. Bl.

Ein Rad gefunden
Kötzſchen, Gartenſtraße 19.

Herren-FahrrasKirchſtraße Nr. 7.
r

10 u. Vergütung
4000, I. Hypoth. a. Wohnh.,
In Delſtz b. Merseburg ges.
Brdk. 15 000, W c. 12 000
Mauckſch, Satte i.

Schmerzen
in den Gliedern, Gicht,

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchete
Einnahme Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschuh

von Niederbeung bis Merſe
burg verlorengegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbiges in Merseburg, Gott
hardistraße 22, abzügeben.

Gchlüsßſel bares
v. Gotthardtſtr. b. Blumen
thalſtr. verloren. Gegen Bel.
abzugeben bei Weibgen
(Seifengeſchäft).

W lerein ehen. be

Ausflug
e Beteilig. erwünſcht.

eeeeeeeeà]zum ſoſortigen Eintritt geſ.
Dlenſmad wen nterhein Pelgth

Zur
und Winterkur

beſtens geeig. Gute Winter

Penſionspreis 4 50 RM.

h Se äähee

Töpfermeiſter, Bahnhofſtr. 3.

Fachmann erteilt gründl.

Blötzlich und unerwartet verschied
Keute morgen 11 Uhr wein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger-
Jater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Kaufmann und Seilermeister

Richard Kahl
im 50. Lebensjahre

Merseburg, den 19. Aug. 1927.

Wwe. klsabet hab und Hnön.

Die Beerdigung findet Montag nach-
mittag 4 Dkr von der Kapelle des Neu-
warkf- Friedhofes aus statt.

Konzert
ſahan an leſen Ihn

Sonntag, den 21. Auguſt, von
abends 6 Uhr an

großer Ball
h BvBollbeſetztes Orcheſter

S Hierzu ladet ergebenſt einRadfahrer Verein Concordia.

Saalſe-Krug, Leuna
lnh. Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag

grosses Kunstler- Konzert

in allen Größen, ſowie S
Blumentöpfe und Unter
ſetzer ſind eingetroffen bei Dank

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hier-
durch unseren herzlichsten Dank.

Im tiefem Schmerz d
Hermann Stürze und Kinder

un o den 520 August 192

Cetahrloge elehtt. Näccherollen

ſichern Jhnen treue Kundſchaft!

Auf Wunſch Teilzahlung
fabrik Gustav Forlhohm, Gera 7. 17.

Nächſte Woche trifft auf dem hieſigen
Güterbahnhof Merſeburg ein Waggon
trockene rotbuchene Räucherſpäne ein.

en Zentzrer gesbei mir entgegengenommen.
Schrepper, Fleiſchermeiſter
Lindenſtraße 17. Tel. 3879

nochmals an baldige

Merſeburg, den 19. Auguſt 1927.

Unſere ſäumigen Gemeindemitglieder erinnern wir

Abführung er I. Rate Kürchengteuer für 1927

Der Gemeindehirchenrat St. Viti (Altenburg)

e

Garantiert
M. 100bis M. 150 pro Monat

Ladenin verkehrsreicher Straße ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter J. S. 649 an Jnvalidendank,
Ann.Exp., Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 1.

kann geeignete Perſönlichkeit durch Uebernahme unſerer
Vertretung verdienen, wenn nach unſeren Anweiſungen
und mit planmäßiger Unterſtützung unſerer Beamten
gearbeitet wird.

In Frage kommen nur einwandfreie und angeſehene
er ſönlichkeiten um deren Adreſſe wir hierdurch bitten.
efl. Offerten unter L. K. 599 an Rudolf Moſſe,

Leipzig.
Auf de

ſoll ein zeitgemäßes

Moſtkeſtraße weiter.

m Grundſtück Bahnhofſtraße 8 (alte Gasanſtalt)

Geſchäfts und Wohnhaus
gebaut werden. Es ſind zwei Läden von ca. 90 qm
oder ein großer Laden mit ca. 250 300 qm zu vermielen.
Beſondere Wünſche können im Bauplan berückſichtigt
werden. Angebote leitet das Baugeſchäft Heinrich Schmidt,

e

Apparatefabrik ſucht tücht. organiſationsbefähigten
Kaufmann zur

Jelbotäotigen beochättgtütrann

für dortigen Bezirk zwecks Verwertung ihres Erzeugniſſes
nach neuer, größte Erfolge ſichernder Methode. Herren
denen an Dauerexiſtenz liegt und über ein Kapital von

Ibrennen, Magenssure ete,. Machen Se bftte einen
Versuch und verlangen Sie aus Kafser-

INatron in gräner Original-Packung, höchste Reinheſt
garantiert niemals lose, In den meſsten Geschäaften.

Rezepte gratis. Arnold Holste Wwe. Bioſeſeld 9.72)
S

Kaiser Nafrort
fst verfeinert, besonders milde im Geschmack und
sehr bekömmlich. Bestes Magensele gegen Sod-

ca. M. 4000 verfügen, bieten ſich ganz bedeutende, für
heutige Verhältniſſe außergewöhnliche Verdienſt
möglichkeiten. Zuſchrift. u. S. 5471 an Kolonial
kriegerdank, Berlin W 35.

Dienstag, den 23. Auguſt, ab 3 Uhr nachm.
im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, hier,

Fortſetzung der Verſteigerung

Rheumg, Hexenſchuß u.
nervöſe Kopfſchmerzen

Siegmar- Chemnitz uS

beſeitigt S facher echter
Thür.

Verven Balſam
Nur echt mit roter 5.

AlleinBerkauf
AdlerDrogerie Agtzel,

Markt 17.

Lebensſtellung

bekannte Perſönlichkeit d.
Uebernah. einer Verteilungs

ſtelle in Merſeburg für
Hargarine, Kaffee I. Je
direkt an Private. Ort mu
ſtraßenweiſe abgefragt und

werden. Verteiler wird du ch
WerbeReiſende unterſtützt.
Luftiger Keller erforderlich.
Bewerbungen an Otto

v

per

verſende

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in ſaub. gewaſchen.
u. ſtaubfr. Ware Geriſſene
graue p. Pfd. 2.50 M
weiße p. Pfd. 3.20u. A. 20

riſſene Halbhdaunen per
d. 6 M weiße Schleiß

daunen per Pfd. 7.50 und
9.00 M., weiße Volldaunen

findet ſtrebſame und beſt- per Pfd. 10.00 M., Rupf
federn Ia weißer Gänſerupf

Pfd. 4 M. Ia weiße
Halbdaunen p. Pfd. 6 M., 2
allerbeſte ſchneeweiße drei
viertel Haune p. Pfd. 8.00 M.

per Nachnahme

ab 5 d eare frei Haus geliefert gtoppdecken v. 36. an2 Wirte per Slück. Nichtgefallende
Ware nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter und
ausführl. Preisliſte gratis.
Fommöersche Bettiedorniadr

ger

unt. 734 an die Geſch. d. Bl. Jakobſtraße 60, i. OtioLubs Stettin -Orahow 172

Die Post

Der Verlag

Interesse

für den
Schalter

nach Ab

Für unsere Postabonnenten

erhebt eine Sondergehühr von 20 Pfennig für ver-
spadtete Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erfolgt ist.

macht di
obige Bestimmung aufmerksam und bittet, auch im

lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements

Wird die Erneuerung nicht rechtzeitig beantragt,
s0 besteht Geſahr, daß die gewohnte Tageszeitung

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

S

e verehrlichen Postabonnenten höftichst auf

einer ununterbrochenen Belieferung, mög-

nächsten Monat beim Brieſträger oder am
der zuständigen Postanstalt zu veranlassen.

lauf des Monats ausbleibt.

von neuen emaillierten und verzinkten Haus
und Küchengeräten (Töpfen, Pfannen, Wannen,
Eimern, Schüſſeln, Kannen uſw.

W. Franke, beeidigter Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635.

blstan Haring

S Polgter- Und Deko-
e allong-WerBstätten
Merseburg, Markt 5, Telephon 211

S

V



Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 20. Auguſt 1927.

ne Schreſhmaschinen
Erammophone

in allen Preislagen

10 Anzahlung 50 Wochenrate n m ff enkrledrich Engel, San ieegu- 0 n UHersehurg, Telephon 203

V MNontag,

2 den 22. August
wirkende, unbedingt t ten de Meſne Hheuen Gescheäftsräume, hed-zeitlich eingerichtet, ſetzt im eigenenlutlausmittel d Grundstüäck, bieten ihnen beim in

kauf alſe netigen Bequem lichkeitenerhalten Sie mit fachmänniſchem Rat in der S n des modeſfien schuhheusesNur fachmeannischeGoitthardtDrogerie, Herm Emanuel Seitens

7 en Preise m der Geisel ZNur der Fachmann 3Kann Dich techniseh richtig beraten u. bedienen

Kachelöfen
Herde, Fliesen

fransp. Kachelöfen
Herm. Jteln, Töpfermelster
Gotthardtstrabe 41 Telephon 606

S Münchenere 1ol en MäntelHerrenzimmer Kronen Speiſezimmer Kronen Schlaſzimmer kür Damen, KHerren und

Ampeln Zuglampen mit Seiden Kinder
ſchirm. Große Auswahl. Niedrige Preiſe. von 15 I. an.

Paul Rudolph Hildebrandt
Lindenſtr. 6. Merſeburg Lindenſtr. 6. Kleine Ritteretr. 18.

e 29 9 em. ne n ernteteS d 6 m J e eSlahlmattahen Kinderb S

J Teleph. 142, enS e Sämiliche Ersalz- t
e S fette und Zubehör

e e

vate ſeit 1911. Gunſt. Beding. Katales m t inkl. h ieb, Futter Zuta e eEiſenmsbelfabrie Suhl (Tynr.). e a g u 1 T x Ar usführun 8 O

antel nach gen. SSehnelle Lieferung Preise mäßigeen P Kaaten die en n Nu Narht 15, Fernruf 797 Burgotr. 20, Fernrut 1097
Systen Qualitaàäts m öb el. aus mitgebraehten Stoffen

n. Enruene eeipte Fäbereen un Pöochereen

eigen I Vbestimmen meine K e n selbst Acte u. S.Be ar hatten honer arzt Leipziger Straße s r I Raben-VernſteinFußbodenlack
Große Auswahl in e n n ESser 9 e m. 3 0 ans den e ren er Royſtoffen n eSchlufzimmery, Küchen, Spelsezimmern Fernrut 787. ar e hſeeteSofas. Chalselongues, alen Einzel-öheln e Achten Sie auf eDas bekannte Möbelhaus e c Reparaturen e S unsere Läden a De r aserte

Otto klehter, Naumburg a. Y. r. Heu. 12 an Ahren aller Art mit diesen Zeichen!
bietet alle Vorteiſe. auch an komplizierten

Katalogu. Preisliste Werken, werden in eigen.
e Werkſtatt ſehr ſauber u.

z gewiſſenh. unt. Karantie

Ab Sonntag, den ausgeführt.
D. Auguſt ſteht ein Uhren Heyder

S groß Transport prima Roßmarkt 19,
ochtragende u. friſchne de m friſch Ecke Windberg.

II
zu ſehr günſt. Preiſen
zum Verkauf.Vil Sugenhon, Schafſtädt h

Empfehle W
einen friſchen

D BienenHoni g sind unsere herabgesetztene Slas 180 2Zahlunes bedingungenpferde Wer hre eempfiehlte geform- haus I Khlatzimmer eEs Straßes e et et v Speſsezimmer erH. Heudenretch a p Monatsrate 30 M.e e e fast340000i. d. ganzen Weltim Gebrauch Anzahlung 50 M.Er et Mücheln e S 5 Modells I Herrenzimmer 30 d.We p n e T Wellen Sie W W Alleinyertreter für allen Umgegend Pettetellen mit Patent 10 M.

e m haschke 4 Klautzsch ürhon anLeiden qualen? Prstehen Alte P de 6 Kchö e küNeues Modell 25. Rintache Umsehaltung u. alle e Hromenade Monatsrate 20 MSie noch heute „Sprötin Neuerungen mod. hre Telephon 24758 und 29068 7e I Alle Enzeimöhel in grober augwan100 Gr. Pack. RM. 2, je ne Frühere Kunden ohne Anzahlung.80 Gr. Sprötin- Seite od. 7 5„S &tin Bintr. Tee 60 Pf. o 06 e Fredkit auſ rucnſt uns wirswert Wuth fung fachen böbeſhgusſkuchs t
e e ne wehen Hohbelnadus h. FuchsErſtings Waſche en ben n m alen S ar Urchit 52Wäſche e Käther an den Franckeſchen Stiftungen. Woher Scluts ädt r m. ma mr Dtage. J Kein Laden.

Zahlungserleichterung nach Uebereinkunft. iale Leung. e rIm Hause der Nordsee

darauf, als Bezieher des Merseburger Korre- J
spon dent täglich etets zur gewohnten Stunde
das Blatt zugestellt zu erhalten. Treten VUn-
regelmaäbigkeiten in der Bedienung ein, s0 e
wollen unsere geschätzten Bezieher die Ge-
sohaftsstells sofort davon in Kenntnis setzen,
damit für Abhilfe gesorgt werden Kann

ne e e e enAerffordertugrg
Wer hat Forderung an

Conrad Wagner
Merſeburg, Gutenbergſtraße Nr. 13.

Gefl. Mitteilungen erbitte an
Seaoerz Gesbel, Depzig,

Kurprinzſtraße 16/18.
Undkoſten werden vergütet.

SAllllddlnrnnnnne Schmale Straße 21/28. C

II n n
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